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DOKUMENTATION DES BETEILIGUNGSPROZESSES  
 

1 .1  ONLI NE -P INNWÄNDE (P ADLET )  

- Übersicht der Beiträge von 

▪ Öffentlichkeit allgemein 

▪ LAG-Mitglieder 

▪ Kinder und Jugendliche 

ab November 2021 

1.2  AUFTAKTWORKSHOP  

- Teilnehmerliste  

- Protokoll 

Dezember 2021 

1.3  THEMATI SCHE ARB EITSG RUPP EN  

- Teilnehmerlisten 

- Ergebnisse der gemeinsamen Arbeit am Miro-Board 

- Strukturierte Ergebnisse aus Arbeitsgruppen und Padlet Arbeitsgruppen 
 

Arbeitsgruppen: 

▪ Grundversorgung und Lebensqualität 

▪ Wirtschaft und Bilden 

▪ Wohnen und Natur/Umwelt 

▪ Tourismus/Naherholung 

Januar / März 2022 

1.4  REG I ONALKONFERENZ  

- Teilnehmerliste  

- Präsentation 

- Protokoll 

März 2022 

1.5  ABSTI MMUNG MIT  KOMMUNALVERTRETERN  

- Teilnehmerliste  

- Präsentation 

- Protokoll 

März 2022 

1.6  PRESSEARB EIT  

- Beispiele aus analogen und digitalen Medien 
begleitend 
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1.1  ONLINE-PINNWÄNDE  

ÖFFENTL ICHKEI T  ALLG EMEI N  
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LAG-M I TGL IEDER  
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K I NDER UND JUG ENDLICHE  
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1.2  AUFTAKTWORKSHOP  
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LEADER-Region Bautzener Oberland / LES 2023-2027 

Protokoll Auftaktveranstaltung, online am 01.12.2021 

1) Ablauf der Veranstaltung 

▪ Informationen zum geplanten Ablauf der LES-Erstellung 
▪ Erläuterungen zum Stand der Analyse / Schwerpunkt Bevölkerungsentwicklung 
▪ Handlungsfeldbezogene Einführung (SWOT / Schwerpunktthemen) 
▪ Handlungsfeldbezogene Umfrage (Zufriedenheit, künftige Bedeutung) 
▪ Handlungsfeldbezogene Diskussion der Handlungsbedarfe 
▪ Werbung für Mitarbeit in Arbeitsgruppen / Termine, Ausblick 

2) Ergebnisse 

2.1 Handlungsfeld Grundversorgung und Lebensqualität 

▪ Ergebnisse der Umfragen 

Wie zufrieden sind Sie mit der aktuellen 
Situation im Handlungsfeld? 

Wie schätzen Sie die künftige Bedeutung des 
Handlungsfeldes ein? 
Die Bedeutung des Handlungsfeldes wird … 

 

  
 

▪ Stichpunktsammlung (Whiteboard) 
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▪ Schwerpunkte der Diskussion 

Handlungsbedarfe / Projektideen 
Handlungsfeld 
allgemein 
 
 

▪ lebensfreundliches Umfeld schaffen / weiche Standortfaktoren stärken; 
den Ländlichen Raum als vielfältigen, bunten Lebensraum erlebbar 
machen 

▪ Unterstützung kleiner Projekte mit großem Mehrwert (bürger- und 
wohnortnah) – alle Antragsteller 

▪ Unterstützung kleinteiliger Strukturen / Aktionen (ortsbezogene Events / 
Aktionen) 

▪ Unterstützung / Erhalt bestehender Angebote auch durch Maßnahmen 
für bessere Wirtschaftlichkeit (z.B. Heizungsmodernisierung, Solar, Strom, 
… ) oder Steigerung der Attraktivität (ggf. Aufnahme in Auswahlkriterien)  

Mobilität und 
Erreichbarkeit 

▪ zahlreiche Fachförderungen vorhanden => kein Förderthema für LEADER 

▪ Konzeptförderung, Experimentierräume für Mobilität => wäre schon 
LEADER-Thema (z.B. Sharing-Angebote wie Fahrrad-Taxi, Lastenfahrrad) 

▪ Konzepte / Bedarf auch z.B. für Fuß- und Radwege 

Kultur und 
Teilhabe 

▪ breite Beteiligung (alle soz. Gruppen und Generationen) 

▪ innovative Formen der Ideenfindung und Beteiligung, „echte Beteiligung“ 

▪ Dorfentwicklungskonzepte (bürgergesteuert, externe Moderation, 
Denkprozesse im Dorf anregen) 

▪ Bürgerbeteiligungsprozesse z.B. über Netzwerk für Demokratie 
unterstützen => keine LEADER Gelder notwendig 

▪ generationsübergreifendes Miteinander / intergenerative Projekte 

▪ kulturelles Leben – Modernisierung der Angebote mit digitalen 
Möglichkeiten, moderne Informationsstellen z.B. Umgebindehaus, 
Traditionen, Unterstützung „Volkskunst“, Kulturgruppen, Bühnen 

Projektansätze ▪ private Initiativen aus der Nachbarschaft für Nachbarn (ggf. 
Berücksichtigung bei Förderbedingungen) 

▪ kleinteilige Aktionen (z.B. Dorfkino, Dorfverteiler) 

▪ Oberland APP für alle Themen des Oberlandes als barrierefreier Zugang 
(Bsp.: www.digitale-doerfer-sachsen.de mit Modellregion LEADER-Gebiet 
Lommatzscher Pflege)  

Sonstiges 

▪ alle Themen wichtig – was Förderung über LEADER erhält, später bewerten 

▪ Kommunen nicht ausschließen (v.a. dort wo keine Fachförderung vorhanden) 

▪ Möglichkeiten Fachförderung prüfen, z.B. für Radverkehr (Klimaschutzprogramm 2030, allein 
für Radverkehr bis 2023 Summe von 900 Mio € in Aussicht gestellt) 

▪ Bildungsreisen für politische Entscheider - Impulse und Best Practice 

▪ Verbundenheit schaffen 

 

http://www.digitale-doerfer-sachsen.de/
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2.2 Handlungsfelder Bilden / Wirtschaft und Arbeit 

▪ Ergebnisse der Umfragen 

Bilden: 
Wie zufrieden sind Sie mit der aktuellen Situation 
im Handlungsfeld? 

Wie schätzen Sie die künftige Bedeutung des 
Handlungsfeldes ein? 
Die Bedeutung des Handlungsfeldes wird … 

  
Wirtschaft und Arbeit: 
Wie zufrieden sind Sie mit der aktuellen Situation 
im Handlungsfeld? 

Wie schätzen Sie die künftige Bedeutung des 
Handlungsfeldes ein? 
Die Bedeutung des Handlungsfeldes wird … 

  
 

▪ Stichpunktsammlung (Whiteboard) 
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▪ Schwerpunkte der Diskussion 

Thema Bilden 
Handlungsbedarfe / Projektideen 

Bildungsangebote ▪ Bedeutungsgewinn Umweltbildung (Fokus Klimawandel, Biodiversität) 
– Ausbau vorhandener Kapazitäten 

▪ Bildungsreisen, Workshop mit Experten 

▪ Wissenstransfer alt – jung – alt (z.B. Thema Digitalisierung) / 
Kooperationen mit Wissensträgern (Weitergabe des regionalen 
Wissensschatzes) 

▪ Unterstützung nicht investiver Vorhaben (z. B. Schüleraustausch 
Jugendblasorchester) 

▪ Aktionen zur Stärkung der Zivilgesellschaft gegen rechtsextreme 
Strömungen 

Bildungsinfrastruktur ▪ Co-Working-Spaces kostenlos 

▪ investive Schaffung neuer Angebote (z. B. Verkehrsgarten in einer 
Kita) 

Berufsorientierung / 
Information 

▪ da gibt es zahleiche Angebote / Akteure => kein Förderthema für 
LEADER 

▪ Gedanke: große Betriebe haben Personalentwicklungsabteilungen; 
wie können kleinere sich den heutigen Anforderungen stellen => 
Austausch, Vernetzung 

Sonstiges 

▪ Thema Bildung heute schon sehr hohe Bedeutung 

▪ Bildung ist Aufgabe des Landes / verbindlicher Regierungsauftrag. Dieses Einzelthema kann 
nur mit den anderen Themen verknüpft werden, ist also kein eigenständiges Handlungsfeld 
=> hier viele Möglichkeiten abseits der in öffentlicher Hand liegenden Aufgaben im 
Bildungswesen 

 

Thema Wirtschaft und Arbeit 
Stärken 

▪ gesunde Struktur mit solidem Mittelstand – stabilisierende Wirkung 

▪ Wirtschaft unterstützt Ehrenamt (Vereinsförderung) 

Handlungsbedarfe / Projektideen 

Regionale 
Wertschöpfung 

▪ Über LEADER Schwerpunktsetzung: identitätsstiftende Wirtschaft, 
gemeinwohlorientiertes Wirtschaften (keine „allgemeine WiFö“) 

Fachkräfte ▪ Unternehmerstammtische 

▪ Aktionen zur Verzahnung von Bildung und Wirtschaft fördern (z.B. 
aktive Nachwuchsarbeit von Unternehmen in Bildungseinrichtungen) 

Sonstiges 

▪ übergreifend: Unterstützung kleiner / innovativer Projekte 

▪ generell Wifö zurückfahren, dafür Fokus auf Ehrenamt  

▪ keine Gründungen fördern 

▪ gute Erfahrungen aus der Förderung der letzten Periode fortführen - Es gab gute Nachfrage 
und gute Ideen, die von den Unternehmen selbst speziell kommen 

▪ Mitnahmeeffekte beachten / ausschließen => Fokus auf Bedeutung fürs Gemeinwohl  

▪ zu Verzahnung von Bildung und Wirtschaft: Abstimmung mit HWK und IHK => wo kann 
LEADER unterstützen? 
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2.3 Handlungsfelder Wohnen / Natur und Umwelt 

▪ Ergebnisse der Umfragen 

Wohnen: 
Wie zufrieden sind Sie mit der aktuellen Situation 
im Handlungsfeld? 

Wie schätzen Sie die künftige Bedeutung des 
Handlungsfeldes ein? 
Die Bedeutung des Handlungsfeldes wird … 

  
Natur und Umwelt: 
Wie zufrieden sind Sie mit der aktuellen Situation 
im Handlungsfeld? 

Wie schätzen Sie die künftige Bedeutung des 
Handlungsfeldes ein? 
Die Bedeutung des Handlungsfeldes wird … 

  
 

▪ Stichpunktsammlung (Whiteboard) 
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▪ Schwerpunkte der Diskussion 

Thema Wohnen 
Handlungsbedarfe / Projektideen 

Ländliche 
Bausubstanz  

▪ Leerstand mindern durch neue Nutzung (statt Neubau und 
Versiegelung)  

▪ Schwerpunkt Ortskerne 

▪ einfache Förderung von Baumaßnahmen in den Dorfkernen 
(Pauschalen) 

▪ Förderung auch für kleine Maßnahmen (z.B. Dachsanierung), bzw. um 
moderne Standards durch Umbau zu ermöglichen 

▪ Netzwerke schaffen, um dem Leerstand entgegenzuwirken 

▪ Förderung und Schaffung von Beratungsangeboten für ortstypische 
Gestaltung von Neubauten 

Wohnangebote ▪ temporäre Wohnangebote für Städter / „Probewohnen“ auf dem 
Dorf; dafür z.B. Zusammenarbeit von Wohnungsgenossenschaften 
fördern 

▪ Infrastruktur für Wohnen prüfen (z.B. Möglichkeiten für Homeoffice) 

▪ altengerechtes / barrierefreies Wohnen 

▪ soziale Innovationen im Wohnen / Suffizienz 

▪ alternative Wohnformen (z.B. Baugemeinschaften) 

▪ generationsübergreifendes Wohnen 

Vermarktung / 
Rahmenbedingungen 

▪ Leerstandsmanagement (Dokumentation, Perspektiven) 

▪ gezielter mit Kommunen zusammenarbeiten, um Leerstand 
rechtzeitig zu erkennen und Gebäude an potentielle Käufer zu 
vermitteln (Stichwort Leerstandskataster) 

▪ Gebäudemanagement insbesondere bei kleinen Gemeinden 
unterstützen (Gemeindeeigene Immobilien / kommunalen 
Wohnungsbestand sichern) 

▪ Infrastruktur für Homeoffice / Wohnqualität 

▪ Gelungene Beispiele in Städten zeigen 

Sonstiges 

▪ im Bereich Wohnen bisher gute Auswahlkriterien => sinnvolle Umsetzungen => sollte genau 
so und auch in diesem relativ großen Umfang weiter umgesetzt werden 

▪ Problem der rechtlichen Verfügbarkeit von Leerstandsimmobilien, wenn der Eigentümer 
keine Aktivitäten zur Erhaltung unternimmt => in Folge häufig starker Verfall, Gebäude (meist 
ortsbildprägend) können nicht mehr erhalten werden 

▪ Ziel: Zuzug ermöglichen, dafür sozialer Anschluss der Zuzügler wichtig 

▪ Chance – Entkopplung von Wohn- und Arbeitsort (Digitalisierung, neue Arbeitsmodelle, Co-
Working) 

▪ Förderung mehr nach Effizienz als nur nach m² (Multinutzungen, soziale Funktionen) 

▪ Evtl. Erwerb bei bestimmten Gebäuden anteilig mit fördern 

▪ Genossenschaften als Partner gewinnen 

▪ Übergreifend: Thema Attraktivität der Region als Wohnstandort => mehr über 
Standortfaktoren beeinflussen => ggf. größerer Hebel als nur finanzielle Unterstützung von 
Wohnprojekten? 
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Thema Natur und Umwelt 
Schwächen 

▪ Thema zu wenig im Bewusstsein 

▪ kaum Akteure die Projekte anstoßen 

Handlungsbedarfe / Projektideen 

Schutz / Vorsorge  ▪ Umweltbildung / Sensibilisierung (=> zu Bildung) 

Flächen-/ 
Akteursmanagement 

▪ Belebung Ortskerne / Maßnahmen im Ortskern 

▪ Vernetzung von Akteuren aus dem Natur-/Umweltbereich 

Pflege / Entwicklung ▪ Baumpflanzaktionen (z.B. für Enkel) 

▪ Handreichung für Grundstückseigentümer zum Begrünung (Hecken, 
Bäume / Schatten, Vogelschutz, Bienenweiden, Streuobstwiesen, …) 
und zu Fördermöglichkeiten sowie Rechten / Pflichten => Empfehlung 
dazu Broschüre: "Grüne Lebensräume im Dorf" - kostenfrei zu 
bestellen oder im Download 

▪ niedrigschwellige, aber dafür häufige Bildungsangebote zu 
Umweltthemen 

Sonstiges 

▪ Natur-Umwelt-Themen als Auswahlkriterien bei Fördertatbeständen in anderen 
Handlungsfeldern berücksichtigen 

▪ Handlungsschwerpunkte werden in den kommenden Jahren entstehen (Klimawandel, 
Biodiversität) 

 

2.4 Handlungsfeld Tourismus und Naherholung 

▪ Ergebnisse der Umfragen 

Wie zufrieden sind Sie mit der aktuellen Situation 
im Handlungsfeld? 

Wie schätzen Sie die künftige Bedeutung des 
Handlungsfeldes ein? 
Die Bedeutung des Handlungsfeldes wird … 
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▪ Stichpunktsammlung (Whiteboard) 

 

 

▪ Schwerpunkte der Diskussion 

Schwächen 

▪ Defizite beim Tourismusmarketing 

▪ Schließung Gasthöfe / Gaststätten  

▪ Fachkräfte-/ Nachwuchsmangel v.a. in Gastronomie  

▪ Pflege und Instandhaltung Wegenetz (Zustand und Aktualität von Beschilderungen, 
Müllentsorgung etc.) 

▪ Bahnhöfe in kleineren Ortschaften verfallen seit Jahren zunehmend 

Handlungsbedarfe / Projektideen 

Infrastruktur und 
Angebote 

▪ Unterstützung Vereine bei Pflege von Wegeinfrastrukturen 

▪ Förderung von Wanderwegebau (insbesondere nach der Abholzung sind 
diese oft in schlechtem Zustand)  

▪ Urlaubsangebote zur Erlebbarkeit der Region (z.B. Blockstubenkonzerte) 

▪ Kombination Gastronomie und Nahversorgung 

▪ Unterstützung Gastronomie (Nachfolge sichern) 

▪ Förderung innovativer Angebote 

▪ Ferienhäuser als Umnutzung von anderen wirtschaftlichen Vorhaben 
trennen (dadurch kann z.B. Denkmalwert des Hauses und innerörtliche 
Bedeutung im Ranking besser abgebildet werden) 

▪ Gebäudeumnutzung für touristische Beherbergung (z.B. Unterkünfte für 
(Rad)-Wanderer) 

▪ Entwicklung der Bahnhöfe in kleineren Ortschaften (Problem 
Eigentümerschaft) – Aushängeschild, Ort der An- und Abreise 

▪ Lagegunst durch Anbindung Bahnstrecke gezielt in Wert setzen 

Marketing (nach 
innen + außen) 

▪ Leute begeistern für Engagement im Tourismus / Nachfolgesicherung 

▪ Unterstützung tour. Leistungsträger bei Digitalisierung (z.B. Erstellung 
Website) 
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▪ Tagestourismus als Chance 

Vernetzung ▪ Vernetzung Hotellerie und Gastronomie mit E-Mobilität / Ladestationen 
an Bahnhöfen und Hotels 

▪ vorhandene Angebote kommunizieren / vernetzen 

Sonstiges 

▪ Keine Neubauförderung!!! 

▪ Offenheit gegenüber Fremden  

▪ Verzahnung mit Thema Lebensqualität: lebendige und attraktive Orte /  Ortskerne sind auch 
attraktiv für Gäste 

 

3) Umfrageergebnisse im Vergleich 

Frage 1:  

 

Frage 2: 

Wie schätzen Sie die künftige Bedeutung des Handlungsfeldes ein? 

  

93%
82% 82% 80%

67%
57%

7%
18% 18% 20%

33%
43%

G r u n d v e r s o r g u n g  
u n d  

L e b e n s q u a l i t ä t

T o u r i s m u s  u n d  
N a h e r h o l u n g

N a t u r  u n d  
U m w e l t

B i l d e n  W i r t s c h a f t  u n d  
A r b e i t

W o h n e n

D I E  B E D E U T U N G  D E S  H A N D L U N G S F E L D E S  W I R D  …

…zunehmen … gleich bleiben oder abnehmen

27% 28% 30%
45% 45%

76%

73% 72% 70%
55% 55%

24%

N a t u r  u n d  
U m w e l t

B i l d e n  T o u r i s m u s  u n d  
N a h e r h o l u n g

G r u n d v e r s o r g u n g  
u n d  

L e b e n s q u a l i t ä t

W i r t s c h a f t  u n d  
A r b e i t

W o h n e n

W I E  Z U F R I E D E N  S I N D  S I E  M I T  D E R  A K T U E L L E N  S I T U A T I O N  I M  
H A N D L U N G S F E L D ?

zufrieden eher unzufrieden
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1.3  THEMATISCHE ARBEITSGRUPPEN  
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Maßnahmeinhalt Maßnahmeziele

Sicherung der Versorgung mit Waren des täglichen Bedarfs

Was wollen wir unterstützen? Was wollen wir erreichen?

Grundversorgung 
und 

Lebensqualität

Maßnahmeinhalt Maßnahmeziele

Entwicklung der gesundheitlichen Versorgung

Was wollen wir unterstützen? Was wollen wir erreichen?

Maßnahmeinhalt Maßnahmeziele

Verbesserung der Alltagsmobilität

Was wollen wir unterstützen? Was wollen wir erreichen?

Maßnahmeinhalt Maßnahmeziele

Stärkung des sozialen Miteinanders und
des bürgerschaftlichen Engagements

Was wollen wir unterstützen? Was wollen wir erreichen?

Maßnahmeinhalt Maßnahmeziele

Erhalt des kulturellen Erbes, des traditionellen Handwerks
und der kulturellen Vitalität

Was wollen wir unterstützen? Was wollen wir erreichen?

Maßnahmeinhalt Maßnahmeziele

Generationengerechte Gestaltung der Gemeinde
einschließlich Ver- und Entsorgung

Was wollen wir unterstützen? Was wollen wir erreichen?

Grundversorgung 
und Lebensqualität

1

2

3

4

5 6

Demografiegerechte Sicherung der sozio- 
kulturellen Grundversorgung und Mobilität sowie 
Verbesserung der Lebensqualität und Teilhabe

Mobile Angebote + 
Wochenmarkt weiter 

unterstützen
bestehende  Angebote 

im Wandel 
unterstützen - 

Fleischer/Bäcker

Regionalmarkt in 
regelmäßigen Abständen 
(offen für regionale (auch 

kleine) Anbieter)

Zugänglichkeit 
auch in kleinen 

Orten 
gewährleisten

fundamental 
bedeutend --> 
kombinierte 

Angebote 
(Waren/DL)?

Dorfladen-/
Dorfmärkte- Koordination im 

Oberland
--> zentraler Ansprechpartner für 

Initiativen etc.
--> Information über Angebote in 
den Orten (z.B. Bäckerwagen xy 

wann und wo)

regionale Angebote 
und Initiativen mit 

innovativem 
Charakter 

unterstützen und 
fördern

Schaffung von 
Infrastruktur für 

mobile 
Grundversorgung

(z. B. Wasser- und E- 
Anschlüsse an 

öffentlichen Plätzen)

wenn kein 
Dorfladen 

möglich, dann 
mobile 

Versorgung 
fördern

Förderung der 
Vermarktung von 

Direktproduzenten in der 
Region und den Orten. Die 
Nachfrage nach direkten 

Erzeugerprodukten steigt. 
Damit Stärkung der 

regionalen Versorgung und 
Wirtschaft.

Wünsche:
- Anbingung Bus auch nach 1930

- Rufbus?
- Taktfahrplan: Gute Idee, aber...
--> geht vermutlich nicht ohne 

zusätzliches Geld

--> öff. hand

Auch bei diesem Thema 
den Mehrgenerationen- 

ansatz untersützen

Kombiläden 
(ehem. 

Landwarenhaus) 
mit Post

Ehrenamt / 
Vereinstätigkeit

traditionelle Feste 
(Hexenbrennen, 

Straßenfeste)
3

Versorgung + 
Begegnung

zusammendenken

Formate wie 
"Marktschwärmer" 
auf´s Land bringen 
und damit regionale 

Anbieter 
miteinander 
vernetzen

unbedingt 
starker Fokus 

auf das 
Ehrenamt

Fahrbibliothek

- Kontakthäufigkeit 
vergrößern--> daraus 

ergeben sich 
Anknüpfungspunkte für 

Werbung Ehrenamt 
(Feuerwehr...)

viele der Leader 
Initiativen wären 

ohne das 
Ehrenamt als 

Grundlage nicht 
abbildbar

Kinder und 
Jugendliche in 

den Fokus! inkl. 
teilhabe an den 

Projekten abgesehen von den 
Vorteilen der Kinder- und 

Jugendarbeit auf die 
emotionale Bindung 

kurzfristig an ein Projekt 
und langfristig an die 

Region, Sicherung 
Nachwuchs im Ehrenamt

Unterstützung 
regionaler Orts- 

und 
Wochenmärkte

mit Punkt 4 
verschmelzen? 
(vieles ergibt 
sich daraus)

1

Ansätze/Themen 
zusammenführen - 

Treffpunkte, 
Versorgung, 

Austausch, Kultur, 
sozialer 

Zusammenhalt

Gemeinwohl- 
orientierte 
Dorfläden

(Genossenschaft, 
Verbraucher- 
gemeinschaft)

Nachfolge der 
Arztpraxen 

sicherstellen und 
unterstützen und 

das diese 
entsprechend auch 

hier beiben

Entlastende Pflegeangebote 
abseits von klassischer 

Heimunterbringung (z. B. 
Tagespflege) schaffen

Ansiedlung von 
(Fach-)Arzten

Errichtung und 
Sanierung von 
Praxisräumen 

sowie 
Ausstattung

Mehrgenerationenwohnen 
oder Alters- WG's 

unterstützen

Bestandsgebäude auf 
Barrierefreiheit prüfen, Abbau 

Barrieren langfristig

innovative 
Wohnformen 
im ländlichen 

Raum

Erhalt bzw. 
Neuansiedlung 
von Ärzten und 
Tagespflegen in 
den Ortschaften

Ergänzung zu Altenheimen 
oder betreutem Wohnen 

schaffen; soziale 
Verantwortung füreinander 

stärken, Lebensqualität 
durch Austausch zwischen 
den Generationen stärken

kleine 
Pflegestationen, 
Ansprechpartner 

oder Hilfs-
punkte vor Ort

Durch Demografie 
werden Ärztewechsel 

erforderlich. Dafür 
Braucht es oft neue 

Standorte/Gebäude da 
mit Wohnort 
verbunden.

Modelpraxen mit 
Universitäten 

(Ärzte im 
ländlichen Raum)

Ermöglichung eines guten 
Lebens auch im Alter/ in 

allen Lebensabschnitten im 
Heimatort - ohne die 

Notwendigkeit des Unzugs 
in Ballungsgebiete mit 

besserer (medizinischer) 
Versorgung

Zusammenfassung 
medizinischer 
Angebote in 

Gesundheitszentren

Wie sicher und 
machbar ist die 

Zukunft des 
klassischen 
Dorfladens?

"Werbung" für 
Förderprogramm 

Lieblingsplätze für alle, 
insbesondere gesonderter 
Fördertopf für Ärzte zum 

Abbau Barrieren Gebäude 
und Ausstattung

Bei hohem Bedarf 
Marketing- 

Kampagne für 
neue Ärzte im 

Oberland?

Einbindung von 
Gemeindeschwestern zur 

Entlastung von Praxen, wie 
z.B. in Lübbenau  

Gemeindeschwestern: 
Geheimwaffe gegen 

Überlastung und 
Unterversorgung 
(aerzteblatt.de)

neben der Stärkung FÜR 
med. Grundversorung 

(Praxen) auch an mobilen 
Landarzt denken

Erreichbarkeit vor 
Ort, Fachärzte schon 

konzentriert in 
größeren Orten mit 
Anbindung ÖPNV

Radwege (übersteigt 
das aber unsere 

Möglichkeiten?) --> 
zuständig ist die öff. 

Hand

Querbezug zu 
Rückkehrern:

Wenn die Alten ihre 
Kinder vor Ort 

haben, wird vieles 
leichter (Mobilität, 

Pflege,...)

Finden von 
Möglichkeiten für 
Mobilität für alle - 
"Wie komme ich 

zum Facharzt im Ort 
15km weiter weg?"

med. Betreuung weiter 
aufrecht erhalten = 
Zukunftssicherung

Alternativen zu 
Elektromobilität 

einbeziehen

Fahrdienste unterstützen 
(Thema Renter im 

Nebenerwerb übernehmen 
Fahrdienste für Menschen, 

die sich weniger gut 
kümmern können/in ihrer 
Mobilität eingeschränkt 

sind

Koordination in 
Kommunen/ Analyse 

von: Welche alten 
Leute sind allein, haben 

keine Unterstützung 
von Verwandten, 

Nachbarn

Frage: Wie groß ist der 
Ärztemangel in unserer 
Region? --> Ableitung 
Handlungserfordernis

Patenschaften 
bilden (Alt/Jung, 
Alleinstehend/G
roßfamilie usw)

Bündelung von 
Fahrten, 

"Nachbarschaftshilfe, 
geringere Barriere, die 
Hilfe in Anspruch zu 

nehmen, anstelle 
"teures Taxi"

Angebote für 
alle Menschen 

zugänglich 
machen

Verlässliche und 
gute Versorgung 

für alle 
Altersspannen 

(Geburtshilfe bis 
Geriatrie

Bestehende Ressourcen 
der Wiedernutzung 
zugänglich machen - 

Leerstand entgegenwirken 
und ggf. Abbruch 

ermöglichen

Genau!

Veranstaltungen 
schaffen und 
gezielt junge 
Menschen 

ansprechen 
(Workshop)

Kultur-/Imageförderung für:
Alltagsradfahren (Radkultur)

Zu Fuß gehen
ÖPNV- Nutzung
Multimodalität

Carsharing
Autoverzicht

Werbung und 
Nutzung kubi- 

mobil

Stärkere 
Nutzung des 
ÖPNV und 

Verbesserung 
der Angebote

Verbindung von 
Menschen auch über 

Ortgrenze hinweg 
(Interesse von jungen 

Menschen z.B. zu 
Aktivitäten im Umland)

Öffentliche 
Nahverkehr 

sollte mehr sein 
als nur 

Schülerverkehr.

Was könnten kreative 
individuelle 

Alternativen zum ÖPNV 
sein, um spezielle 

Ort/Veranstaltungen 
etc. erreichen zu 

können?

Neben Angeboten 
(siehe Nennungen auf 

dem Board) 
Unterstützung ÖPNV- 

Lotsen; 
zielgruppenspezifische 

ÖPNV- Tage, 

<===
Hier gilt es Konzepte 
zu unterstützen - 
passt aber eher in 
den touristischen 
Bereich

Ist, wie Herr Lehmann 
gerade sagte,  kommunales 
bzw. Landkreisthema. (v.a. 

Thema Schulbus!!!)
Also wieder ehrenamtliche 

Hilfsangebte fördern?

Infrastruktur ÖPNV 
verbessern (z. B. 

Pendlerparkplätze, 
Aufenthalt an 

Bahnhöfen/Haltestellen 
verbessern, Radwegenetz 

erweitern)

Busse/ÖPNV auch für 
Werbung/Beteiligungst

ools nutzen für 
Bürgerbeteiligung , wie 

am Beispiel 
https://www.politikzum
anfassen.de/placem/

Nutzerverhalten 
ändern oder die 

Leichtigkeit von ÖPNV- 
Nutzung erlebbar 

machen

Community- 
Mobilität,

z.B. Carsharing, 
Lastenradsharing

Förderung/Erhalt 
Denkmäler

Attraktivität der 
Haltestellen ÖPNV 
Verbessern (Licht, 

Sitze, Lage)

Unterstützung 
lokaler Initiativen 
bei der 
Organisation von 
(Straßen-)festen

Ideenfindungen
Blickerweiterung 
zu diesen Fragen 

mit anderen 
Ländlichen 
Regionen

Zukunftssicherung 
in der Region mit 

Blick auf die 
demografische 

Entwicklung - wir 
brauchen die jungen 

Menschen HIER

begegnungsreiche 
Mobilitätsformen 

fördern

echte Ehrenamtswürdigung 
neben netten Worten und 

Blumensträußen - 
Möglichkeit für 

Weiterbildungen, 
Unterstützung bei 

Projektanträgen/Projektför
derungen, Beratung in 

Vereinsfragen

Veranstaltungen 
unterstützen, die 

unterschiedliche Vereine 
als "Netzwerk" organisieren 

(oder gem. Aktion: Film 
Vereinslandschaft selbst 

gedreht)

Einwirkung auf LK, 
Schulbusse besser 
auf Schulbeginn/- 
ende anzupassen

bei weniger Menschen gibt es 
möglicherweise auch Konkurrenz 

in der Vereinslandschaft zu 
Terminen oder 

Mitgliederengagement - diese 
könnte durch 

Vereinskooperationen reduziert 
werden -> KRÄFTE BÜNDELN

Informations- 
kampagnen zur 
Verringerung 

Elterntaxis
--> Kinder sollen 

autonom unterwegs 
sein können

jegliche Form von 
Bürger*innen- Beteiligung 

wird benötigt und muss viel 
mehr gefördert werden - 
auch diejenigen, die dem 

eine Basis geben 
können/wollen

Fokus auf Randgruppen 
(gerechte Mobilität):

Führerscheinlose 
Menschen, Kinder, 

Menschen mit 
Behinderung, Alte Leute, 

Frauen (Angst im Dunkeln), 
...

Gute Begehbarkeit 
für Menschen mit 

körperlichen 
Einschränkungen 

(z.B. mehr Bänke im 
öffentlichen Raum)

Übersetzung der Fahrpläne in 
z.B. English, Menschen mit 

Migrationshintergrund trauen 
sich oft nicht ÖPNV fahren, weil 
sie System/Fahrplan schwierig 
verständlich finden) Auch das 

Thema Sicherheit ist bei diesem 
Fahrgastgruppe ein großer 

Faktor, der von v.a. 
Überlandfahrten abhält.

Instrumente für 
einen 

Netzwerkaustausc
h - App, Online- 

Plattformen, 
Veranstaltungen

Fokussieren auf 
das, was für uns 

erreichbar ist

Stärkung einer 
demokartischen 

Zivilgesellschaft, die 
Veranwortung für 
einander und die 

Region übernimmt 
und trägt

Park+Ride für 
Fahrad an Bus- 

Haltestellen

kontinuierlich organisierte 
"Nachbarschafts"angebote ohne 

kommerziellen Hintergrund  
unterstützen 

(Nachbarschaftskonzert, 
Nachbarschaftsweihnachtsmarkt

, Kleidertauschbörse, ...) - ggf. 
auch APP/online -> Wer bietet 
was/wann/wo an oder braucht 
Hilfe/eine Säge/... oder, oder 

oder ....

Unterstützung und 
Stärkung von Projekten der 
gegenseitigen Hilfe im Ort 

... ähnlich der 
Alltagsbegeleitung, 

Nachbarschaftschaftshilfe, 
Leih- Oma/Opa, 

Familienpatenschaften

Ziel sollte es bleiben, die 
Region als attraktiver Ort 
für Familien jedweder Form 
zu erhalten/auszubauen. 
Daher sollten 
entsprechende attraktive 
Projekte bei der Bewertung 
auch  eine höhere Wertung 
erfahren.

Alltags- 
Begegnungs- 

räume/
- orte schaffen

Begleitung des 
Ehrenamt 

durch 
Hauptamt

Ehrenamt 
braucht 

Coaching

Hilfe zur Selbsthilfe 
erleichtern, 
Menschen 
vernetzen, 

Eigenorganisation 
stärken

"Mach mal"- Förderung
--> Finanzierung für Personal, das sich (relativ frei und kreativ) 

diesem Thema in def. Zeitraum widmen kann
z.B.

Ehrenamt unterstützen, Förderanträge schreiben, Leute 
bestärken, Initiativen unterstützen, Moderieren, Sichtbarkeit von 

Engagement herstellen, Rentner aktivieren, ...

--> Nebeneffekt: attraktive Arbeitsstellen für kreative Leute (ggf. 
Zuzug?)

Stärkung des 
Ehrenamts als 

"Motor im 
Gemeinwesen" mit 

Blick auf soziale 
Themen, Kultur, 

Dorfleben

Kinder- und 
Jugendbeteiligung 

stärken - Budget wird 
zur Verfügung gestellt 

und Kinder/Jugendliche 
gestalten einen 

Ort/Raum für sich

über Beteiligungmöglichkeiten 
Erfahrungsräume schaffen, um 

Entwicklung zur ermöglichen aus der 
Ideen entstehen aber auch Personen 

hervorgehen, die Verantwortungsträger 
in der Kommune/Region werden

genauere Betrachtung, was EA 
alles schaffen kann und wo es 

Grenzen gibt. Wo ist 
Hauptamtsstruktur 

(Gemeinwesenarbeit) nötig um 
Themen wie gesellschaftliche 

Beteilungung und 
Aushandlungsprozesse zu 
gestalten (EA wird schnell 

überladen)

Sind Vereine noch die 
passenden Strukturen. 

Jüngere Menschen (20-40 
Jahre) engagieren sich z.B. 
in Inititativen. Dies ist nicht 

pauschal zu kritisieren 
("Vereinskultur stirbt 

deswegen aus")

Eigenverantwortung
/Selbstorganisation 

stärken, 
Mitgestalten und 
stolz drauf sein, 

Verbundenheit mit 
der Region stärken

-> sehr gut!!! Bspw. um sich im 
Förderdschungel zurecht zu 

finden oder sinnvolle 
Arbeitsstrukturen im Verein 
aufzubauen oder präventiv 
Überlastung durch hohen 
Einsatz weniger etc. ... zu 
vermeiden oder besser 

Öffentlichkeitsarbeit zu machen , 
.....

Kompetenzvermittlung  wie 
Interessiert z.B. auch über 
andere Fördermittel Gelder 

erhalten können 
(Nachhaltige 

Strutkruentwicklung) im 
Sinne eines begleitenden  

Coachings o.ä.

Finanzierung von 
Bildungsreisen zu, 

Vorreitern, 
Leuchtturmprojek

ten

Perspektive der 
20-30 Jährigen als 
eigene Perspektive 

in den Fokus 
nehmen (Nicht mehr 
Jugendlich und nicht 

"alt eingesessen")

Die Hilfe, die wir als Dorf gegen die 
Identitäre Bewegung brauchen, ist über 

LES nicht machbar.

Sehr gut! Liegt auch in der Hand 
der Verwaltung - Wie werden 
kommunale Entscheidungen 

transparent gemacht oder auch 
öffentliche Beteiligung 

unterstützt? - Zugang zu GR- 
Sitzungen auch virtuell Sitzungen 

mitverfolgen ....

Digitalisierung 
der Dörfer

Jugend/junge Menschen 
binden auch wenn sie 
(temporär) wegziehen 
(manchmal geht das 

Engagement auch am 
Wochenende weiter, auch 

wenn sie in Dresden 
studieren o.Ä.)

Unterstützung des 
bestehenden Hauptamtes, 

z.B. im Bereich der 
Jugendarbeit (z.B. in Form 

von Öffentlichkeitsarbeit zu 
erfolgreichen 

Projektumsetzungen etc.)

Junge innovative 
Kulturinitiativen in 
der Region halten

Austausch mit Akteuren, 
die in der Region zum 

Thema Kreativwirtschaft 
tätig sind (zukunftsfähiges 

"Zugpferd" für 
Weiterentwicklung von 

Traditionsvermittlung und 
Zukunftsvisionen)

Industriekulturelles 
Erbe der Region in Wert 

setzen (Fortführung 
Kooperation)

wie bei Thema 4: Es 
gibt viele Initiativen, 
Mini- Projekte etc. 

ohne Vereinsbezug 
--> Wie Förderung 

dafür ermöglichen?

traditionelles Handwerk ist 
ein echtes 

Alleinstellungsmerkmal
- Stärkung dessen = 

LEADER- Thema oder eher 
IHK oder Stiftung 

Umgebinde .... oder andere 
Institutionen????

Angebote, die 
Impulse von 

außen bringen
(z. B. Künstler- 

residenzen)

Traditionelles Handwerk 
für junge Menschen (und 

andere) Zugänglich 
machen (z.B. in mobilen 
Werkstätten), evtl auch 
gepaart mit modernen 
Techniken (3D- Druck, 

Virtuelle Tools)

Kulturangebote 
für Senioren und 
generationenüber

greifende 
Angebote

kulturelle Vielfallt 
interaktiver und 

auch virtuell 
zugänglich 

machen

Plattformen / 
Projekte für 
Nachwuchs- 
förderung im 
kulturellen 

Bereich

Vorhaben, die kulturelle 
Schätze der Region 

(Industriekultur, Mundart, 
Umgebindebauweise etc.) 

auf innovative Weise 
sichtbar machen (z. B. 
Audioguides, Video...)

kulturelle Vielfallt 
überregionale 
Ausstrahlung, 

Imagestärkung und Erhalt 
kulturellen Erbes mit 

anderen Zugangswegen 
z.B. 3D- Rundgänge)

Intergenerativer Austausch 
zu Handwerk und 

kulturellem Erbe (z.B. 
Erzählcafes oder andere 

Begegnungsprojekte (Film, 
Foto, ...)

Kultur muss 
zugänglich für 
alle und darf 
kein "Luxus" 

sein

(mobile) 
Musikschule 
in die Dörfer

Kultureller 
Austausch in einer 

Generation, z.B. 
Alteingesessene 
und Zugezogene

... und Dörfer 
übergreifende 
Musikprojekte 

(auch mit 
Erwachsenen/Laie

n)

... macht 
 Spaß, 

vernetzt

Erhaltung und 
Förderung einer 
"lebenswerten 
Region" - von 
Jung bis Alt

Bewusstseins- 
schärfung für 
lokaltypische 

Gestaltung von 
Neubauten

Kultur 
erweitert 

den 
Horizont

Projekte zu 
"Spurensuchen" 

in den Orten

Moderne Kulturprojekte, 
die "Weltgewandheit" der 
Region ausdrücken z.B. 
internationale Bands, 

überregionale Künster, 
Kultur aus der Stadt auch 

im Dorf

Werbekampagne "Komm zurück zu 
den Eltern" für potentielle 

Rückkehrer
--> Bewusstseinsschärfung für die 

persönlichen und gesellschaftl. 
Vorteile

Dass sich alle im Ort 
im öffentlichen 
Raum wohl und 

willkkommen fühlen 
und attraktive 

Aufenthaltsorte 
finden

Erhallt und 
Anpassung von 
Vereinsanlagen

Digitalisierung 
der 

Gemeinden, 
nicht nur 

Verwaltung

Dass alle sich gern im 
öffentlichen Raum aufhalten 

(Bänke, Bepflanzung 
gemeinsamer Orte), mit 
Ausstellung von lokalen 

Aktivitäten (Ausstellungsflächen 
die von verschiedenen Akteuren 

genutzt werden könenn 
(Kindergartem 

Geschichtsverein...)

Inhaltlich 
schwer zu 1 
abzugrenzen

Attraktive und 
ökologische 

Gestaltung von 
Freiflächen 
(Spielplätze, 

Sportanlagen)

Querbezug zu Thema 3: 
Schüler und Ältere Menschen 

haben gleichen Zugang zu 
Mobilität wie alle

kulturelle 
Räume erhalten 

und 
"modernisieren"

Abbau von Barrieren 
in den Verwaltungen 
(baulich, aber auch 
durch die Schaffung 
digitaler Angebote)

Räume die von 
jungen 

Menschen 
selbst gestaltet 

werden

Mehrgenerations- 
begegnungsplätze 

(nicht nur Spielplätze)

Bewegungsplätze 
auch für Senioren 
und Erwachsene

Moderation von 
Aushandlungspro
zessen (nicht alle 

Ideen stoßen 
überall gleich auf 

Zustimmung)

öffentliche 
Einrichtungen 

stärken, investiv 
+ nichtinvestiv

Ich denke, das ist weniger 
ein LEADER- Thema. Andere 

Fördermöglichkeiten für 
Kommunen. Wie gut sind 
Verwaltungen aufgestellt, 

um die Förderlandschaft zu 
überblicken und zu nutzen?

Teilhabe- Projekte, 
um Arbeit aus 

Verwaltung und 
Gemeinderat 

zugänglicher zu 
machen; bspw. der 

Jugend- Gemeinderat

Unsere Studenten/Azubis, 
die gerade in den Städten 
sind, nicht aus dem Blick 

verlieren. Immer 
mitdenken. Angebote am 

Wochenende, 
Semesterferien schaffen 

etc.

Angebote, bei denen 
Akteure dabei 

unterstützt werden, 
eigene Ideen zu 

entwickeln 
(Impulsgeber/Gebur

tshelfer sein)

Mehrgenerationen
wohnen -> AG 
Wohnen/Natur

Studenten/Azubis 
noch vor 

Ausbildungs- 
Abschluss 

überzeugen, dass 
Sie danach 
rückkehren Gespräche mit 

den Bürgerinnen 
und Bürgern was 
ihnen wichtig ist. 
Kann immer alles 
erhalten werden?

Schaffung 
Kreuzungspunkte für 

Menschen 
(Amt/Laden/Kantine

/Gemeindehaus)

Kommunikation mit 
Kommunalen 

VertreterInnen (Verwaltung 
und Politik), um 
Verständnis für 

Beteiligungsprozesse und 
ihre Wichtigkeit als 

EntscheidungsgestalterInne
n zu verdeutlichen

ja, 
extrem 

Wichtig!!

Zukunftsfähiges Oberland
--> Kinder + nachfolgende 
Generationen mitdenken

(Klimaschutz, Nachhaltigkeit, 
Infrastruktur)

Bestehendes Wissen, das es in 
der Region gibt abfassen (z.B. zu 
Bedingungen für Rückkehrer), 

um daraus Ableitungen für eine 
Weiterarbeit zu finden (z.B. 

Rückkehrer- Projekt vom 
Fachkräftenetzwerk Oberlausitz)

Engere Zusammenarbeit 
mit anderen 

Förderprogrammen wie 
den "Partnerschaften für 
Demokratie" oder dem 

Kohleausstiegsrpogramm

Fahrbibliothek - Bücher =Teil der 
Grundversorgung / Gelegenheit zu schwatzen 

(regelmäßiger Punkt, sich auszutauschen), 
Zugang auch für  wenig mobile Menschen 

ermöglichen

Erreichbarkeit in 
kleinen 

Ortschaften
Grundversorgung

kurze Wege

selbstbestimmtes 
Leben der sonst 

Abhängigen

Regionalmarkt . 
Unterstützung 

kleinteiliger 
Produzenten, somit 

Streuung 
potenzieller 

Versorgungsrisiken

Sicherung der 
Lebensqualität 
hinsichtlich von 
Versorgung für 

alle Altergruppen

Nutzung und 
Erreichbarkeit für 

alle Menschen 
(barrierefreie 

Zugänglichkeit)

Versorgung auch in 
abgelegenen 

Ortsteilen 
sicherstellen, 

Zukunft klassischer 
Dorfladen?

Dadurch Erhöhung 
der Attraktivität und 

Lebensqualität in 
den Orten, 

Möglichkeit als 
Treffpunkt zur

Sicherstellung der 
Versorgung auch 

der Ortsteile

https://www.aerzteblatt.de/archiv/53297/Gemeindeschwestern-Geheimwaffe-gegen-Ueberlastung-und-Unterversorgung
https://www.aerzteblatt.de/archiv/53297/Gemeindeschwestern-Geheimwaffe-gegen-Ueberlastung-und-Unterversorgung
https://www.aerzteblatt.de/archiv/53297/Gemeindeschwestern-Geheimwaffe-gegen-Ueberlastung-und-Unterversorgung
https://www.aerzteblatt.de/archiv/53297/Gemeindeschwestern-Geheimwaffe-gegen-Ueberlastung-und-Unterversorgung
https://www.aerzteblatt.de/archiv/53297/Gemeindeschwestern-Geheimwaffe-gegen-Ueberlastung-und-Unterversorgung
https://www.politikzumanfassen.de/placem/
https://www.politikzumanfassen.de/placem/
Zimmer
Stempel



Mobile Angebote + 
Wochenmarkt weiter 

unterstützen
bestehende  Angebote 

im Wandel 
unterstützen - 

Fleischer/Bäcker

Regionalmarkt in 
regelmäßigen Abständen 
(offen für regionale (auch 

kleine) Anbieter)

Zugänglichkeit 
auch in kleinen 

Orten 
gewährleisten

fundamental 
bedeutend --> 
kombinierte 

Angebote 
(Waren/DL)?

regionale Angebote 
und Initiativen mit 

innovativem 
Charakter 

unterstützen und 
fördern

Schaffung von 
Infrastruktur für 

mobile 
Grundversorgung

(z. B. Wasser- und E- 
Anschlüsse an 

öffentlichen Plätzen)

wenn kein 
Dorfladen 

möglich, dann 
mobile 

Versorgung 
fördern

Auch bei diesem Thema 
den Mehrgenerationen- 

ansatz untersützen

Kombiläden 
(ehem. 

Landwarenhaus) 
mit Post

Versorgung + 
Begegnung

zusammendenken

Formate wie 
"Marktschwärmer" 
auf´s Land bringen 
und damit regionale 

Anbieter 
miteinander 
vernetzen

Fahrbibliothek

Unterstützung 
regionaler Orts- 

und 
Wochenmärkte

Ansätze/Themen 
zusammenführen - 

Treffpunkte, 
Versorgung, 

Austausch, Kultur, 
sozialer 

Zusammenhalt

Gemeinwohl- 
orientierte 
Dorfläden

(Genossenschaft, 
Verbraucher- 
gemeinschaft)

Wie sicher und 
machbar ist die 

Zukunft des 
klassischen 
Dorfladens? Angebote für 

alle Menschen 
zugänglich 

machen

Fahrbibliothek - Bücher =Teil der 
Grundversorgung / Gelegenheit zu schwatzen 

(regelmäßiger Punkt, sich auszutauschen), 
Zugang auch für  wenig mobile Menschen 

ermöglichen

Erreichbarkeit in 
kleinen 

Ortschaften
Grundversorgung

kurze Wege

selbstbestimmtes 
Leben der sonst 

Abhängigen

Regionalmarkt . 
Unterstützung 

kleinteiliger 
Produzenten, somit 

Streuung 
potenzieller 

Versorgungsrisiken

Sicherung der 
Lebensqualität 
hinsichtlich von 
Versorgung für 

alle Altergruppen

Nutzung und 
Erreichbarkeit für 

alle Menschen 
(barrierefreie 

Zugänglichkeit)

Versorgung auch in 
abgelegenen 

Ortsteilen 
sicherstellen, 

Zukunft klassischer 
Dorfladen?

Dadurch Erhöhung 
der Attraktivität und 

Lebensqualität in 
den Orten, 

Möglichkeit als 
Treffpunkt zur

Sicherstellung der 
Versorgung auch 

der Ortsteile

Grundversorgung 
im Dorf

Sicherung der Versorgung mit 
Waren des täglichen Bedarfs

Grundversorgung und Begegnung

Mobile Lösungen

Angebotsformen

Erreichbarkeit

Ziele

Einkaufs- 
möglichkeiten 
auf dem Land

Dorfladen-/
Dorfmärkte- Koordination im 

Oberland
--> zentraler Ansprechpartner für 

Initiativen etc.
--> Information über Angebote in 
den Orten (z.B. Bäckerwagen xy 

wann und wo)

Konzepte

Grundversorgung und Lebensqualität Demografiegerechte Sicherung der sozio- kulturellen Grundversorgung und Mobilität sowie Verbesserung der Lebensqualität und Teilhabe

Beteiligung 
über Padlet

Zimmer
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Bestehende Ressourcen 
der Wiedernutzung 
zugänglich machen - 

Leerstand entgegenwirken 
und ggf. Abbruch 

ermöglichen

Förderung/Erhalt 
Denkmäler

Junge innovative 
Kulturinitiativen in 
der Region halten

Austausch mit Akteuren, 
die in der Region zum 

Thema Kreativwirtschaft 
tätig sind (zukunftsfähiges 

"Zugpferd" für 
Weiterentwicklung von 

Traditionsvermittlung und 
Zukunftsvisionen)

Industriekulturelles 
Erbe der Region in Wert 

setzen (Fortführung 
Kooperation)

traditionelles Handwerk ist 
ein echtes 

Alleinstellungsmerkmal
- Stärkung dessen = 

LEADER- Thema oder eher 
IHK oder Stiftung 

Umgebinde .... oder andere 
Institutionen????

Angebote, die 
Impulse von 

außen bringen
(z. B. Künstler- 

residenzen)

Traditionelles Handwerk 
für junge Menschen (und 

andere) Zugänglich 
machen (z.B. in mobilen 
Werkstätten), evtl auch 
gepaart mit modernen 
Techniken (3D- Druck, 

Virtuelle Tools)

Kulturangebote 
für Senioren und 
generationenüber

greifende 
Angebote kulturelle Vielfallt 

interaktiver und 
auch virtuell 
zugänglich 

machen

Vorhaben, die kulturelle 
Schätze der Region 

(Industriekultur, Mundart, 
Umgebindebauweise etc.) 

auf innovative Weise 
sichtbar machen (z. B. 
Audioguides, Video...)

kulturelle Vielfallt 
überregionale 
Ausstrahlung, 

Imagestärkung und Erhalt 
kulturellen Erbes mit 

anderen Zugangswegen 
z.B. 3D- Rundgänge)

Intergenerativer Austausch 
zu Handwerk und 

kulturellem Erbe (z.B. 
Erzählcafes oder andere 

Begegnungsprojekte (Film, 
Foto, ...)

Kultur muss 
zugänglich für 
alle und darf 
kein "Luxus" 

sein

(mobile) 
Musikschule 
in die Dörfer

Kultureller 
Austausch in einer 

Generation, z.B. 
Alteingesessene 
und Zugezogene

... und Dörfer 
übergreifende 
Musikprojekte 

(auch mit 
Erwachsenen/Laie

n)

... macht 
 Spaß, 

vernetzt

Bewusstseins- 
schärfung für 
lokaltypische 

Gestaltung von 
Neubauten

Kultur 
erweitert 

den 
Horizont

Projekte zu 
"Spurensuchen" 

in den Orten

Moderne Kulturprojekte, 
die "Weltgewandheit" der 
Region ausdrücken z.B. 
internationale Bands, 

überregionale Künster, 
Kultur aus der Stadt auch 

im Dorf

Sommer- und 
FeiertagskinoOpen air 

Veranstaltung
en im Sommer

kulturelle Wettbewerbsfähigkeit der ländlichen 
Region gegenüber Städten (attraktives Preis- und 

Bereitstellungsniveau) => junge Menschen 
langfristig an ländlichen Raum binden 

(Arbeitsplatz, zukunftsorientierte Infrastruktur, 
attraktiver Freizeit- und Kultursektor auf 

Augenhöhe mit Ballungszentren) => Förderung 
von einzelnen Veranstaltern / Kulturprojekten 
(Kurzfristigkeit) UND kultureller Infrastruktur 

(Langfristigkeit) => Förderung von Arbeitsmitteln 
an Bereitsteller von Dienstleistungen für Vereine, 

Schulen oder Kulturstätten

es fehlen 
soziokulturelle 

Angebote (v.a. für 
junge Menschen)

(Mobile) 
Kultur- 

scheunen

Unterstützung 
von Straßen- 

festen / 
Nachbarschafts- 

treffen

Pflege und Stärkung 
der lokalen Identität 
mit allem, was die 
Region kulturell 

ausmacht (Architektur, 
Brauchtum, Kulinarik, 

Kirchen...)

Erhalt des kulturellen Erbes, 
des traditionellen Handwerks 
und der kulturellen Vitalität

Ziele

Kulturelles Erbe

Traditionelles Handwerk

Kulturelle Vitalität

Die Hilfe, die wir als Dorf gegen die 
Identitäre Bewegung brauchen, ist über 

LES nicht machbar.

Grundversorgung und Lebensqualität Demografiegerechte Sicherung der sozio- kulturellen Grundversorgung und Mobilität sowie Verbesserung der Lebensqualität und Teilhabe

Beteiligung 
über Padlet

Jugend- 
beteiligung 
über Padlet

Rassismus in der 
Region bekämpfen 

um so auch für 
internationalen 

Tourismus attraktiv 
zu werden

Demokratieprojekte und 
Antiextremismusprojekte um 

die demokratische 
Zivilgesellschaft zu stärken

Demokratiebildung

Zimmer
Stempel



Wünsche:
- Anbingung Bus auch nach 1930

- Rufbus?
- Taktfahrplan: Gute Idee, aber...
--> geht vermutlich nicht ohne 

zusätzliches Geld

--> öff. hand

Radwege (übersteigt 
das aber unsere 

Möglichkeiten?) --> 
zuständig ist die öff. 

Hand

Alternativen zu 
Elektromobilität 

einbeziehen

Kultur-/Imageförderung für:
Alltagsradfahren (Radkultur)

Zu Fuß gehen
ÖPNV- Nutzung
Multimodalität

Carsharing
Autoverzicht

Werbung und 
Nutzung kubi- 

mobil Stärkere 
Nutzung des 
ÖPNV und 

Verbesserung 
der Angebote

Verbindung von 
Menschen auch über 

Ortgrenze hinweg 
(Interesse von jungen 

Menschen z.B. zu 
Aktivitäten im Umland)

Öffentliche 
Nahverkehr 

sollte mehr sein 
als nur 

Schülerverkehr.

Was könnten kreative 
individuelle 

Alternativen zum ÖPNV 
sein, um spezielle 

Ort/Veranstaltungen 
etc. erreichen zu 

können?

<===
Hier gilt es Konzepte 
zu unterstützen - 
passt aber eher in 
den touristischen 
Bereich

Ist, wie Herr Lehmann 
gerade sagte,  kommunales 
bzw. Landkreisthema. (v.a. 

Thema Schulbus!!!)
Also wieder ehrenamtliche 

Hilfsangebte fördern?

Infrastruktur ÖPNV 
verbessern (z. B. 

Pendlerparkplätze, 
Aufenthalt an 

Bahnhöfen/Haltestellen 
verbessern, Radwegenetz 

erweitern)

Busse/ÖPNV auch für 
Werbung/Beteiligungst

ools nutzen für 
Bürgerbeteiligung , wie 

am Beispiel 
https://www.politikzum
anfassen.de/placem/

Nutzerverhalten 
ändern oder die 

Leichtigkeit von ÖPNV- 
Nutzung erlebbar 

machen

Community- 
Mobilität,

z.B. Carsharing, 
Lastenradsharing

Attraktivität der 
Haltestellen ÖPNV 
Verbessern (Licht, 

Sitze, Lage)

Ideenfindungen
Blickerweiterung 
zu diesen Fragen 

mit anderen 
Ländlichen 
Regionen

begegnungsreiche 
Mobilitätsformen 

fördern

Einwirkung auf LK, 
Schulbusse besser 
auf Schulbeginn/- 
ende anzupassen

Informations- 
kampagnen zur 
Verringerung 

Elterntaxis
--> Kinder sollen 

autonom unterwegs 
sein können

Fokus auf Randgruppen 
(gerechte Mobilität):

Führerscheinlose 
Menschen, Kinder, 

Menschen mit 
Behinderung, Alte Leute, 

Frauen (Angst im Dunkeln), 
...

Gute Begehbarkeit 
für Menschen mit 

körperlichen 
Einschränkungen 

(z.B. mehr Bänke im 
öffentlichen Raum)

Übersetzung der Fahrpläne in 
z.B. English, Menschen mit 

Migrationshintergrund trauen 
sich oft nicht ÖPNV fahren, weil 
sie System/Fahrplan schwierig 
verständlich finden) Auch das 

Thema Sicherheit ist bei diesem 
Fahrgastgruppe ein großer 

Faktor, der von v.a. 
Überlandfahrten abhält.

Park+Ride für 
Fahrad an Bus- 

Haltestellen

Gerechte Mobilität => Weniger PKW 
zentrierte Mobilität. Schaffung eines 
Umfeldes, indem man mit dem Auto 

fahren kann, aber nicht muss und 
echte Freiheit in der 

Verkehrsmittelwahl besteht.
Gesellschaftliche Teilhabe unabhängig 

vom Verkehrsmittel ermöglichen.
Krisensichere (resiliente) und 

begegnungsreiche 
Mobilitätsstrukturen schaffen.

Verkehrswende =>
Ausbau und gute Vertaktung von SPNV und ÖPNV 

(Infrastruktur im Bahnbereich + Angebot an Verbindungen 
und Umstiegsmöglichkeiten); Bau von Radwegen v.a. 
außerorts und Fußwegen innerorts (in vielen kleinen 
Orten müssen Fußgänger immer noch auf der Straße 

gehen, eine finanzielle Förderung von Gehwegen ist kaum 
bis nicht vorhanden); Schaffung von Car- Sharing- 

Stationen auch im ländlichen Bereich bzw. auch in kleinen 
Städten.

Förderung des 
Radverkehrs (Vorzug 

von Radwegen 
gegenüber Straßen)

Stärkung des ÖPNV 
=> häufig fahrende 

Kleinbusse, um 
Umstieg vom Auto 

in ÖPNV zu 
befördern

sichere und ausreichende 
Radwege + Bahnhöfe in 

den Gemeinden (das Dorf 
darf nicht noch weiter von 
der Stadt abgeschnitten 

werden)

Besondere Verkehrsstruktur des 
Oberlandes  (Straßendörfer + 

verkehrsbelastete Hauptstraßen, an 
denen sich Wohnen / öff. Leben 

abspielt) => Reduzierung des 
Verkehrsaufkommens durch 
nachhaltige Mobilität und v.a. 

bewusste Ansiedlung von 
(schwer-)transportarmen 

Unternehmen

Rad- 
wege

mehr Busplätze 
und Unterstell- 
möglichkeiten

Dynamische, aufeinander 
abgestimmte  

Nahverkehrskonzepte 
(lokales Carsharing, 

Kleinbusse fahren zu 
Bahnhöfen und da erreicht 

man auch Züge)

Zuganbindung 
müsste besser 
und günstiger 

werden

Anbindung an 
die größeren 

Städte

Radwegnetz verdichten =>
Fertigstellung des geplanten 
Radweges von Cunewalde 

nach Großpostwitz => 
lückenloser (asphaltierter) 
Radweg von Löbau über 

Cunewalde, Großpostwitz 
nach Bautzen

Schaffung einer Rad- 
Fußwegverbindung 
zwischen Putzkau, 

Schmölln und Tröbigau 
(für besseres 

Zusammenwachsen der 
drei Gemeindeteile)

Radwege 
bauen und 

pflegen

Ortkern attraktiv gestalten 
=> lückenloses Fuß- und 

Radwegenetz (wichtig v.a. 
an Hauptstraßen); eine 
gute Anbindung an den 

SPNV/ÖPNV mit attraktiven 
Verkehrsangeboten

Lebensfreundliches 
Umfeld =>

Bau fehlender Fußwege 
an Hauptstraßen, 

Verkehrsquerungen z.B. 
Fußgängerinseln an viel 
befahrenen Straßen, vor 

Kitas/Schulen usw.

Verbesserung der 
Alltagsmobilität

Ziele

Fußgänger / Radfahrer

Öffentlichkeitsarbeit

ÖPNV / Infrastruktur

Konzepte

LAG- eigene 
Projekte

Querbezug zu Thema 3: 
Schüler und Ältere Menschen 

haben gleichen Zugang zu 
Mobilität wie alle

Aus Pkt. 6

die Älteren nicht 
vergessen: mobiler 

Dorfkonsum, 
Einkaufsdienst, 
Rentnershuttle, 
Mitfahrbänke

in vielen Orten 
gibt es kleine 

Unternehmen, 
eine Vernetzung 
durch ÖPNV ist 
nicht gegeben

Vernetzung von ÖPNV und Wirtschaft 
wie in anderen Regionen üblich, das 
Erreichen des Arbeitsplatzes muss 

einfach und bequem sein
Erreichbarkeit durch den ÖPNV als 
entscheidend wichtiger Faktor für 

Attraktivität des Ländlichen Raumes!

Fokussieren auf 
das, was für uns 

erreichbar ist

Grundversorgung und Lebensqualität Demografiegerechte Sicherung der sozio- kulturellen Grundversorgung und Mobilität sowie Verbesserung der Lebensqualität und Teilhabe

Beteiligung 
über Padlet

Jugend- 
beteiligung 
über Padlet

https://www.politikzumanfassen.de/placem/
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unbedingt 
starker Fokus 

auf das 
Ehrenamt

viele der Leader 
Initiativen wären 

ohne das 
Ehrenamt als 

Grundlage nicht 
abbildbar

Kinder und 
Jugendliche in 

den Fokus! inkl. 
teilhabe an den 

Projekten

abgesehen von den 
Vorteilen der Kinder- und 

Jugendarbeit auf die 
emotionale Bindung 

kurzfristig an ein Projekt 
und langfristig an die 

Region, Sicherung 
Nachwuchs im Ehrenamt

Patenschaften 
bilden (Alt/Jung, 
Alleinstehend/G
roßfamilie usw)

Veranstaltungen 
schaffen und 
gezielt junge 
Menschen 

ansprechen 
(Workshop)

Unterstützung 
lokaler Initiativen 
bei der 
Organisation von 
(Straßen-)festen

Zukunftssicherung 
in der Region mit 

Blick auf die 
demografische 

Entwicklung - wir 
brauchen die jungen 

Menschen HIER

echte Ehrenamtswürdigung 
neben netten Worten und 

Blumensträußen - 
Möglichkeit für 

Weiterbildungen, 
Unterstützung bei 

Projektanträgen/Projektför
derungen, Beratung in 

Vereinsfragen

Veranstaltungen 
unterstützen, die 

unterschiedliche Vereine 
als "Netzwerk" organisieren 

(oder gem. Aktion: Film 
Vereinslandschaft selbst 

gedreht)

bei weniger Menschen gibt es 
möglicherweise auch Konkurrenz 

in der Vereinslandschaft zu 
Terminen oder 

Mitgliederengagement - diese 
könnte durch 

Vereinskooperationen reduziert 
werden -> KRÄFTE BÜNDELN

Instrumente für 
einen 

Netzwerkaustausc
h - App, Online- 

Plattformen, 
Veranstaltungen

Stärkung einer 
demokartischen 

Zivilgesellschaft, die 
Veranwortung für 
einander und die 

Region übernimmt 
und trägt

kontinuierlich organisierte 
"Nachbarschafts"angebote ohne 

kommerziellen Hintergrund  
unterstützen 

(Nachbarschaftskonzert, 
Nachbarschaftsweihnachtsmarkt

, Kleidertauschbörse, ...) - ggf. 
auch APP/online -> Wer bietet 
was/wann/wo an oder braucht 
Hilfe/eine Säge/... oder, oder 

oder ....

Begleitung des 
Ehrenamt 

durch 
Hauptamt

Ehrenamt 
braucht 

Coaching

"Mach mal"- Förderung
--> Finanzierung für Personal, das sich (relativ frei und kreativ) 

diesem Thema in def. Zeitraum widmen kann
z.B.

Ehrenamt unterstützen, Förderanträge schreiben, Leute 
bestärken, Initiativen unterstützen, Moderieren, Sichtbarkeit von 

Engagement herstellen, Rentner aktivieren, ...

--> Nebeneffekt: attraktive Arbeitsstellen für kreative Leute (ggf. 
Zuzug?)

Stärkung des 
Ehrenamts als 

"Motor im 
Gemeinwesen" mit 

Blick auf soziale 
Themen, Kultur, 

Dorfleben

genauere Betrachtung, was EA 
alles schaffen kann und wo es 

Grenzen gibt. Wo ist 
Hauptamtsstruktur 

(Gemeinwesenarbeit) nötig um 
Themen wie gesellschaftliche 

Beteilungung und 
Aushandlungsprozesse zu 
gestalten (EA wird schnell 

überladen)

Sind Vereine noch die 
passenden Strukturen. 

Jüngere Menschen (20-40 
Jahre) engagieren sich z.B. 
in Inititativen. Dies ist nicht 

pauschal zu kritisieren 
("Vereinskultur stirbt 

deswegen aus")

Eigenverantwortung
/Selbstorganisation 

stärken, 
Mitgestalten und 
stolz drauf sein, 

Verbundenheit mit 
der Region stärken

-> sehr gut!!! Bspw. um sich im 
Förderdschungel zurecht zu 

finden oder sinnvolle 
Arbeitsstrukturen im Verein 
aufzubauen oder präventiv 
Überlastung durch hohen 
Einsatz weniger etc. ... zu 
vermeiden oder besser 

Öffentlichkeitsarbeit zu machen , 
.....

Kompetenzvermittlung  wie 
Interessiert z.B. auch über 
andere Fördermittel Gelder 

erhalten können 
(Nachhaltige 

Strutkruentwicklung) im 
Sinne eines begleitenden  

Coachings o.ä.

Perspektive der 
20-30 Jährigen als 
eigene Perspektive 

in den Fokus 
nehmen (Nicht mehr 
Jugendlich und nicht 

"alt eingesessen")

Jugend/junge Menschen 
binden auch wenn sie 
(temporär) wegziehen 
(manchmal geht das 

Engagement auch am 
Wochenende weiter, auch 

wenn sie in Dresden 
studieren o.Ä.)

Unterstützung des 
bestehenden Hauptamtes, 

z.B. im Bereich der 
Jugendarbeit (z.B. in Form 

von Öffentlichkeitsarbeit zu 
erfolgreichen 

Projektumsetzungen etc.)

wie bei Thema 4: Es 
gibt viele Initiativen, 
Mini- Projekte etc. 

ohne Vereinsbezug 
--> Wie Förderung 

dafür ermöglichen?

Erhallt und 
Anpassung von 
Vereinsanlagen

Unterstützung von Familien, 
Wirtschaft, Förderung von 

Dorfgemeinschaften, Vereinen 
und Ehrenamt (Unterstützung 

von Kommunen, besonders bei 
der Erfüllung von 

Pflichtaufgaben sollte 
überdacht werden)

Stärkung Familien (Säulen des Zusammenlebens im 
ländlichen Bereich) => Familien Zeit zu ersparen ist 

oftmals notwendiger als ein finanzieller Zuschuss => 
Investitionen in Dinge, die das Leben von Familien auf 
dem Land erleichtern (auch ein gut auf Schulen etc. 

getakteter ÖPNV)

Kommentar: Taktung des ÖPNV nicht in Ermächtigung 
des LEADER- Programms. Wenn sich Familien zu LEADER- 

Antrag entscheiden, sollte Unterstützung durch 
Regionalmangement weiter so gut funktionieren. Das 

spart auch schon viel Zeit (und Nerven).

Vereinsunterstützung => Vereine 
gestalten und beleben Orte, sind 

eigenverantwortlich selbst 
organisiert und unterstützen sich 

aus sich selbst heraus => Damit dies 
weiterhin geht, mehr als bisher 

unterstützen

Unterstützung Ehrenamt => 
alles, was das Ehrenamt 

stärkt, ist wichtig (auf dem 
Land funktioniert vieles nur 

im Ehrenamt 
(Freizeitaktivitäten, 

Feuerwehr, 
Seniorenbetreuung etc.))

Beteiligung zur Gestaltung 
des Gemeinwesens durch 

die Bevölkerung => 
Stärkung erforderlich

stärke Förderung des 
Ehrenamtes und von 
Vereinen => kleine, 

unkomplizierte 
finanzielle Förderungen 
zur Unterstützung von 

Projekten

Familien 
und 

Gesellschaft

lokales Angebot 
(Treff mit Café, 

Einkaufsmöglich- 
keit, Tausch und 

Austausch)

Stärkung der 
Beteiligungsmög- 

lichkeiten von 
Kindern / 

Jugendlichen

Lebensfreundliches 
Umfeld => 

Vereinsförderung

Unterstützung der 
Vereine (z.B. Vereins- 

App mit Angeboten der 
Vereine im gesamten 

Oberland)

mehr Sozis/ 
Jugendarbeiter (für 

jede Stadt/Dorf einen 
eigenen)

Beteiligungs- 
angebote und 
Möglichkeiten 

schaffen

Personalstellen schaffen, die sich 
Förderung von Bürgerengament 

kreativ angehen (z.B. 
hauptberufliche Koordinatoren 
in/für Vereine, die Ehrenämtler 

koordinieren, ermutigen, 
Förderanträge stellen und 

abrechnen, Vernetzungstreffen 
organisieren, Projekte strukturell 

begleiten, moderieren, ...)

zeitlich begrenzte 
Bürgerprojekte 

(Bürgerbeteilung für 6 
Monate bis 1 Jahr), um 
mehr Personen zum 

mitzumachen zu 
motivieren / gelebte 
Bürgerbeteiligung 
auszuprobieren

Bürgern zuhören, ihre Ängste und 
Sorgen ernst nehmen. Keine 

Ausgrenzung von Menschen egal 
aus welchem Grund, versuchen 

jeden "abzuholen und 
mitzunehmen";

Bürokratieabbau;
Mit gutem Beispiel vorangehen;

Sharing is caring

Stärkung des sozialen 
Miteinanders

und des bürgerschaftlichen 
Engagements

Ziele

Unterstützung im Alltag

Ehrenamt / Vereine

Vernetzung / 
Nachwuchswerbung

Plattformen / 
Projekte für 
Nachwuchs- 
förderung im 
kulturellen 

Bereich

kulturelle 
Räume erhalten 

und 
"modernisieren"

Räume die von 
jungen 

Menschen 
selbst gestaltet 

werden

Eine Art Sozialfond 
zur Finanzierung 

von Pflegepersonal 
auf 

Gemeinschaftswohn
höfen

Ergänzung zu Altenheimen 
oder betreutem Wohnen 

schaffen; soziale 
Verantwortung füreinander 

stärken, Lebensqualität 
durch Austausch zwischen 
den Generationen stärken Unterstützung und 

Stärkung von Projekten der 
gegenseitigen Hilfe im Ort 

... ähnlich der 
Alltagsbegeleitung, 

Nachbarschaftschaftshilfe, 
Leih- Oma/Opa, 

Familienpatenschaften

Hilfe zur Selbsthilfe 
erleichtern, 
Menschen 
vernetzen, 

Eigenorganisation 
stärken

Grundversorgung und Lebensqualität Demografiegerechte Sicherung der sozio- kulturellen Grundversorgung und Mobilität sowie Verbesserung der Lebensqualität und Teilhabe

Beteiligung 
über Padlet

Jugend- 
beteiligung 
über Padlet

Zusammenspiel 
Hauptamt / Ehrenamt

Ehrenamt stärken

Räume für Ehrenamt

Beteiligungskultur

Angebote, bei denen 
Akteure dabei 

unterstützt werden, 
eigene Ideen zu 

entwickeln 
(Impulsgeber/Gebur

tshelfer sein)

Gespräche mit 
den Bürgerinnen 
und Bürgern was 
ihnen wichtig ist. 
Kann immer alles 
erhalten werden?

jegliche Form von 
Bürger*innen- Beteiligung 

wird benötigt und muss viel 
mehr gefördert werden - 
auch diejenigen, die dem 

eine Basis geben 
können/wollen

Kinder- und 
Jugendbeteiligung 

stärken - Budget wird 
zur Verfügung gestellt 

und Kinder/Jugendliche 
gestalten einen 

Ort/Raum für sich

über Beteiligungmöglichkeiten 
Erfahrungsräume schaffen, um 

Entwicklung zur ermöglichen aus der 
Ideen entstehen aber auch Personen 

hervorgehen, die Verantwortungsträger 
in der Kommune/Region werden

Sehr gut! Liegt auch in der Hand 
der Verwaltung - Wie werden 
kommunale Entscheidungen 

transparent gemacht oder auch 
öffentliche Beteiligung 

unterstützt? - Zugang zu GR- 
Sitzungen auch virtuell Sitzungen 

mitverfolgen ....

Teilhabe- Projekte, 
um Arbeit aus 

Verwaltung und 
Gemeinderat 

zugänglicher zu 
machen; bspw. der 

Jugend- Gemeinderat

Kommunikation mit 
Kommunalen 

VertreterInnen (Verwaltung 
und Politik), um 
Verständnis für 

Beteiligungsprozesse und 
ihre Wichtigkeit als 

EntscheidungsgestalterInne
n zu verdeutlichen

ja, 
extrem 

Wichtig!!

Moderation von 
Aushandlungspro
zessen (nicht alle 

Ideen stoßen 
überall gleich auf 

Zustimmung)

Solidarische 
Dorf- und Stadt- 
gemeinschaften 

- Orte des 
Miteinanders

Unterstützung 
Dorfgemeinschaften 
(nicht nur Vereine, 

auch lose 
Dorfgemeinschaften 
wollen etwas für ihr 

Dorf tun)

Lokale kleine 
Aktionsgruppen 

bilden, kleine 
bunte Messen 
veranstalten

niederschwellige Information der 
Bürger z.B. über "WhatsApp- 

Broadcasts" oder eine digitale 
Anzeigetafel an der Hauptstraße (Was 
ist los in der Gemeinde /der Region? 
Wo wird kurzfristig Unterstützung 

gebraucht?) => es braucht 
Events/Projekte, wo die Leute nicht 

nur "konsumieren" sondern 
mitmachen können

unkomplizierte Formate für 
Bürgerbeteiligung (leichter an 

einzelnen Aktionen 
teilzunehmen, als wenn man 

sich z.B. im Verein, 
Gemeinderat für längere 

Zeitfest binden muss)

Zimmer
Stempel



Nachfolge der 
Arztpraxen 

sicherstellen und 
unterstützen und 

das diese 
entsprechend auch 

hier beiben

Entlastende Pflegeangebote 
abseits von klassischer 

Heimunterbringung (z. B. 
Tagespflege) schaffen

Ansiedlung von 
(Fach-)Arzten

Errichtung und 
Sanierung von 
Praxisräumen 

sowie 
Ausstattung

Erhalt bzw. 
Neuansiedlung 
von Ärzten und 
Tagespflegen in 
den Ortschaften

kleine 
Pflegestationen, 
Ansprechpartner 

oder Hilfs-
punkte vor Ort

Durch Demografie 
werden Ärztewechsel 

erforderlich. Dafür 
Braucht es oft neue 

Standorte/Gebäude da 
mit Wohnort 
verbunden.

Modelpraxen mit 
Universitäten 

(Ärzte im 
ländlichen Raum)

Ermöglichung eines guten 
Lebens auch im Alter/ in 

allen Lebensabschnitten im 
Heimatort - ohne die 

Notwendigkeit des Unzugs 
in Ballungsgebiete mit 

besserer (medizinischer) 
Versorgung

Zusammenfassung 
medizinischer 
Angebote in 

Gesundheitszentren

Bei hohem Bedarf 
Marketing- 

Kampagne für 
neue Ärzte im 

Oberland?Einbindung von 
Gemeindeschwestern zur 

Entlastung von Praxen, wie 
z.B. in Lübbenau  

Gemeindeschwestern: 
Geheimwaffe gegen 

Überlastung und 
Unterversorgung 
(aerzteblatt.de)

neben der Stärkung FÜR 
med. Grundversorung 

(Praxen) auch an mobilen 
Landarzt denken

Erreichbarkeit vor 
Ort, Fachärzte schon 

konzentriert in 
größeren Orten mit 
Anbindung ÖPNV

Finden von 
Möglichkeiten für 
Mobilität für alle - 
"Wie komme ich 

zum Facharzt im Ort 
15km weiter weg?"

med. Betreuung weiter 
aufrecht erhalten = 
Zukunftssicherung

Fahrdienste unterstützen 
(Thema Renter im 

Nebenerwerb übernehmen 
Fahrdienste für Menschen, 

die sich weniger gut 
kümmern können/in ihrer 
Mobilität eingeschränkt 

sind

Bündelung von 
Fahrten, 

"Nachbarschaftshilfe, 
geringere Barriere, die 
Hilfe in Anspruch zu 

nehmen, anstelle 
"teures Taxi"

Verlässliche und 
gute Versorgung 

für alle 
Altersspannen 

(Geburtshilfe bis 
Geriatrie

Gesundheits- 
vorsorge

Senioren- 
umsorge

Entwicklung der 
gesundheitlichen Versorgung

Ziele

Pflege

Erreichbarkeit Ärztliche Versorgung

Modelle / Konzepte

Grundversorgung und Lebensqualität Demografiegerechte Sicherung der sozio- kulturellen Grundversorgung und Mobilität sowie Verbesserung der Lebensqualität und Teilhabe

Beteiligung 
über Padlet

https://www.aerzteblatt.de/archiv/53297/Gemeindeschwestern-Geheimwaffe-gegen-Ueberlastung-und-Unterversorgung
https://www.aerzteblatt.de/archiv/53297/Gemeindeschwestern-Geheimwaffe-gegen-Ueberlastung-und-Unterversorgung
https://www.aerzteblatt.de/archiv/53297/Gemeindeschwestern-Geheimwaffe-gegen-Ueberlastung-und-Unterversorgung
https://www.aerzteblatt.de/archiv/53297/Gemeindeschwestern-Geheimwaffe-gegen-Ueberlastung-und-Unterversorgung
https://www.aerzteblatt.de/archiv/53297/Gemeindeschwestern-Geheimwaffe-gegen-Ueberlastung-und-Unterversorgung
Zimmer
Stempel



Querbezug zu 
Rückkehrern:

Wenn die Alten ihre 
Kinder vor Ort 

haben, wird vieles 
leichter (Mobilität, 

Pflege,...)
Genau!

Ziel sollte es bleiben, die 
Region als attraktiver Ort 
für Familien jedweder Form 
zu erhalten/auszubauen. 
Daher sollten 
entsprechende attraktive 
Projekte bei der Bewertung 
auch  eine höhere Wertung 
erfahren.

Erhaltung und 
Förderung einer 
"lebenswerten 
Region" - von 
Jung bis Alt

Dass sich alle im Ort 
im öffentlichen 
Raum wohl und 

willkkommen fühlen 
und attraktive 

Aufenthaltsorte 
finden

Digitalisierung 
der 

Gemeinden, 
nicht nur 

Verwaltung

Dass alle sich gern im 
öffentlichen Raum aufhalten 

(Bänke, Bepflanzung 
gemeinsamer Orte), mit 
Ausstellung von lokalen 

Aktivitäten (Ausstellungsflächen 
die von verschiedenen Akteuren 

genutzt werden könenn 
(Kindergartem 

Geschichtsverein...)

Abbau von Barrieren 
in den Verwaltungen 
(baulich, aber auch 
durch die Schaffung 
digitaler Angebote)

Mehrgenerations- 
begegnungsplätze 

(nicht nur Spielplätze)

Bewegungsplätze 
auch für Senioren 
und Erwachsene

öffentliche 
Einrichtungen 

stärken, investiv 
+ nichtinvestiv

Ich denke, das ist weniger 
ein LEADER- Thema. Andere 

Fördermöglichkeiten für 
Kommunen. Wie gut sind 
Verwaltungen aufgestellt, 

um die Förderlandschaft zu 
überblicken und zu nutzen?

Schaffung 
Kreuzungspunkte für 

Menschen 
(Amt/Laden/Kantine

/Gemeindehaus)

Engere Zusammenarbeit 
mit anderen 

Förderprogrammen wie 
den "Partnerschaften für 
Demokratie" oder dem 

Kohleausstiegsrpogramm

Angebote für 
Kinder und 
Jugendliche

Ausbau 
Freizeitmöglichkei

ten (indoor & 
outdoor)

Feuer- 
wehr

Integrierte 
Zukunftskonzepte für 

Kommunen => Langfristiger 
Leitfaden für das Handeln 
von Gemeindeverwaltung 

und Gemeinderat

mehr Personal in Bauhöfen (in 
einigen Orten kann sich der Bauhof 
nur auf die aller nötigsten Aufgaben 

beschränken, weil keine finanz. 
Mittel für mehr Personal verfügbar 
sind. Das ist zu wenig um die Orte 
attraktiv für die Bürger zu machen. 
So schwindet auch die Lust vieler 

Bürger, sich an der Gestaltung oder 
Erhaltung der Orte zubeteiligen)

Generationengerechte 
Gestaltung der Gemeinde 

einschließlich Ver- und 
Entsorgung

Digitalisierung 
der Dörfer

ZIELE

Kommunalentwicklung

Fachförderungen nutzen

Ehrenamt / 
Vereinstätigkeit

traditionelle Feste 
(Hexenbrennen, 

Straßenfeste)

- Kontakthäufigkeit 
vergrößern--> daraus 

ergeben sich 
Anknüpfungspunkte für 

Werbung Ehrenamt 
(Feuerwehr...)

Alltags- 
Begegnungs- 

räume/
- orte schaffen

Begegnung und 
Austausch fördern

Attraktive und 
ökologische 

Gestaltung von 
Freiflächen 
(Spielplätze, 

Sportanlagen)

Bürgergenossenschaften 
für regionale 

Stromversorgung Dachflächen 
nutzen für PV- 
Modelle, als 

Nachbarschaft
smodelle

Stärkung 
der 

Dorfwehren

Spielplätze, Schulbusse, 
außerschulische Angebote 
müssen verdichtet werden 

und sollten nicht unter 
finanziellen, sondern 

gesellschaftlichen Aspekten 
bewertet werden

Gemeinschaftliche Modelle 
/ Nachhaltigkeit

Naturfreundliche 
Umgestaltung von 

Friedhöfen 
(Stichwort 
Leerstand)

Schaffung, Pflege 
und Erhalt von 

Alleebäumen, durch 
Sanktionen für 

Baumschäden durch 
Landwirtschaft

Pflanzmaßnahmen mit 
heimischen Arten 

(Feldraine, Alleen usw.). 
Prüfen, ob es andere 

Richtlinien (z. B. 
Natürliches Erbe) gibt.

Permakultur und 
gemeinsame 

Pflege von 
kommunalen 

Grünflächen (Blick 
nach Nebelschütz)

... oder 
Baumpate
nschaften!

Best practise - 
Auszeichnung 

vielfältiger 
Gärten (keine 

Schottergärten!)

finanzielle 
Unterstützung und 
Sichtbarmachung 

solch toller Projekte 
durch z.B. Tag der 

offnen Gartenpforte

Begrüßungs- 
bäume für 

Zuzügler fördern

Pflegepatenschaften 
für öffentliche Alleen 

und Grünflächen

Für mich ist ein 
großes Problem 
unserer Zeit, die 

Vermüllung unserer 
Natur und das 

mangelnde 
Unrechtsbewußtein.

Leerstand: Flächen, 
die nicht für 

Bestattungszwecke 
genutzt werden

 Naturflächen 
erhalten.

Unterstützung zum 
gemeinschaftlichen 
Bewirtschaften von 

(vorhandenen) 
Streuobstwiesen 
Pflanzen- Pflegen- 

Pflücken

ÖFFENTLICHEN RAUM 
GEMEINSAM NUTZEN! Koordination in 

Kommunen/ Analyse 
von: Welche alten 

Leute sind allein, haben 
keine Unterstützung 

von Verwandten, 
Nachbarn

Grundversorgung und Lebensqualität Demografiegerechte Sicherung der sozio- kulturellen Grundversorgung und Mobilität sowie Verbesserung der Lebensqualität und Teilhabe

Beteiligung 
über Padlet

Jugend- 
beteiligung 
über Padlet

Jugendtreff- 
möglichkeiten 

fehlen

Freizeitangebote /
Sportangebote

mehr Plätze 
für die 
Jugend

Renovierung 
Skaterbahn 
in Neukirch

Verfall in den Ortskernen 
entgegenwirken (in 

Zusammenarbeit mit 
Kommunen) => 

Wiedernutzung von 
Gebäuden und Flächen

Ideen- 
wettbewerb für 
Ortskerne im 

Oberland

Ortkern attraktiv 
gestalten => mit 

Spielplatz, 
Freizeitbereich für 
Jugendliche und 

Aufenthaltsmöglichkeit
en für alle Einwohner

Schaffung eines Mehrgenerationenplatzes mit:
- Spielplatz mit Bereichen (Spielbereiche und Rollenspiel) 

für  Kleinkinder und Kinder
- Boltzplatz mit Jugendbänken

- offener Unterstand zum Grillen, treffen, Netzwerken mit 
hotspot kostenfrei

- einem Ort der Stille in Anlehnung an einen Kräuter- bzw. 
Waldgarten, der jedermann zum ernten offen steht

- Tauschbox
- Wartebank und Parkplatz für mobilen Verkaufsstand 

oder Dorfgemeinschaftsladen
- Tourismus und Naturschutz- Infotafeln
- Auf- und Ausbau von Mitfahrbänken

- Stärkung der Plusbusverbindungen (abgestimmt auf 
Bahn und direktem Halt am Bahnhof)

Lebensfreundliches 
Umfeld => Erweiterung 
von Spielplätzen und 
familienfreundlichen 

Bereichen im Ortskern

Verantwortung übernehmen

Natur

Ortskerne / Wohnumfeld

Veranstaltungs- 
kalender für das 

gesamte 
Oberland

Treffpunkte und Aktionen => 
Treffpunkte schaffen oder/und in 

Ordnung halten,
Aktionstage durchführen (z.B. 
gemeinsamer Frühjahrsputz in 
Gemeinden - mit Ausgabe von 

Getränken und Essen), also etwas 
gemeinsam "schaffen" und zusammen 

sein;
geführte Wanderung/Radtour (Bsp. aus 

andere LEADER- Region)

Zimmer
Stempel
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Maßnahmeinhalte MaßnahmezieleHandlungsfeldziel

Maßnahmeschwerpunkt

Erhalt, Ausbau und 
Diversifizierung von 
Unternehmen (einschl. 
Infrastrukturmaßnahmen) 
sowie Ausbau von 
Wertschöpfungsketten

Was wollen wir erreichen?Was wollen wir unterstützen?

Verbesserung der 
regionalen Wertschöpfung, 
Beschäftigung und der 
Einkommenssituation 
sowie der gewerblichen 
Grundversorgung

Wirtschaft und Arbeit

Beschäftigung / 
Einkommenssituation / 
Fachkräfte

Regionale Wertschöpfung

Gewerbliche 
Grundversorgung

Handwerker müssen 
nicht mehr 

diversivieren, sie haben 
alle viel zu tun. Wir 

sollten 
Effizienzsteigerungen 
fördern - Roboter etc.

Vernetzung der 
Hersteller regionaler 

Produkte 
(Internetseite, 

Märkte, Events etc.)

Vorrangig Vorhaben 
fördern, die einen 
Mehrwert für die 
Lebensqualität 

haben (z. B. 
Grundversorgung, 

Handwerk).

Arbeitsplätze 
erhalten und 
sichern aber 

natürlich auch 
schaffen

Unternehmensstruktur
en fördern die 

gemeinwohlorientiert 
und partizipativ sind

in vielen Orten 
gibt es kleine 

Unternehmen, 
eine Vernetzung 
durch ÖPNV ist 
nicht gegeben

Unternehmens
nachfolge 

unterstützen 
durch zB 

Vernetzung

Wiedererkennbares Logo 
für regionale Produkte

Unterstützung 
Unternehmen 
gewerblicher 

Grundversorgung bei 
Geschäftsübernahme/

Übergabe, 
Investitionen

Sicherung der 
Versorgung der 
Bevölkerung mit 

Waren und 
Dienstleistungen

Nicht nur das 
traditionelle 

Handwerk braucht 
unsere 

Aufmerksamkeit, 
sondern vor allem 

das innovative.

Renteneintritte 
durch 

Nachwuchs/neue 
Arbeitskräfte 

kompensieren

Es fehlen Firmen, 
die 

Transformationst
hemen + 

Klimaschutz aktiv 
bearbeiten

kostengünstige 
Fertigungsstätte

n sind für 
startups 

Mangelware

Dem Bautzener 
Oberland durch 

regionale 
Produkte ein 

Gesicht geben

Grundversorgung 
mit Bäcker, Fleischer 

wird in kleinen 
Orten schlechter --> 

Angebote zum 
Ausgleich 

unterstützen

trotz Vernetzung 
auch eine 

Transparenz dert 
Netze und der 

Akteure steigern, "tu 
was gutes und 
sprich drüber"

Der Anteil 
Erneuerbarer 

Energien ist im 
Oberland 

katastrophal niedrig 
im Vergleich mit 
Bundesschnitt

Berücksichtigung der Schwerpunktthemen 
Unternehmensnachfolge wie auch 

Existenzgründungen. (Beide für sich 
alleinstehend aber auch in Verbindung 

miteinander betrachtet.

Unternehmen dabei 
unterstützen, als 

Arbeitgeber attraktiv 
zu sein (Schaffung 
von Angeboten für 

Mitarbeiter)

Begleitung von 
Unternehmens"vere

rbern" um denen 
den Abschied und 

vor allem den Willen 
loszulassen zu 

erleichtern

Innovative 
Konzepte zur 
Fachkräfte- 
sicherung

Start- Up- 
Willkommenskultur, 
z.b. durch Coworking

BBNE- 
Kooperationen als 
Fachkräfteallianz

Jugendhilfe/ 
Schulen/ Firmen/ 

IHK

"Werbung" für 
Handwerksberufe, 

Gewinnung von Azubis 

Regionaler 
Standortkatalog für 
Unternehmensansie

dlung, wo stehen, 
welche Flächen zur 

Verfügung

Angepasste 
Kundenverhalten, 
wenn keiner mehr 

Bäcker sein will, wegen 
früh aufstehen wäre es 
gut, dass es vlt abends 

Brot gibt

Es sollten Projekte sein, die 
unabhängig von den 

Regionen in der Lausitz 
übergreifend umgesetzt 

werden können (z. B. 
Einbindung Westlausitz 

und Heideland)

Dass Menschen 
im Bautzener 

Oberland arbeiten 
UND wohnen 

können.

Forschungsnahe 
Institute  
ansiedeln

Institut für 
"Transformationsthe
men/Klimaschutz im 

ländlichen Raum" 
fehlt, z.B. wie 

Spreeakademie

1

Außenwirkung 
als "starke 

Region" 
verbessern

Erhalt von 
Arbeitsplätzen, 
Absicherung 

Grundversorgung

Bewusstsein für 
ökologische 

Verantwortung 
der Wirtschaft 

stärken

Zusatznutzen für 
Arbeitnehmer 

besser 
kommunizieren,, 

Platz, Natur,... soziale Startups 
fördern 

(gemeinwohlori
entierte 

Unternehmen)

Hinweis: 
Trennung 

Grundversorgung 
und gewerbliche

Leider endet nach meinem 
Empfinden Entwicklung 

(egal ob Wirtschaft oder ... 
immer an der Gemeinde- 

bzw. Kreisgrenze. Da sollte 
auch politisch der Blick 

über den Tellerrand 
gestärkt werden

Lagermög
lichkeiten 
schaffen

Regionalität von 
Produkten besser 

abbilden (wo 
beginnt Regionalität 

und wo sind ihre 
räumlichen Grenzen 
in unserer Region).

Alle Projekte auf 
Nachhaltigkeit 

prüfen. Aktuell gibt 
es z.B. für regional, 
ökologisch erzeugte 

Baustoffe keinen 
Markt in der Region.

Austausch mit 
Regionen/Unternehmen in 
anderen Regionen fördern, 
die bzgl. Klimaschutz viel 

weiter sind (z.B. in Bayern)
--> kostenlose 

Besuchsreisen zu 
Leuchttürmen

(--> Querbezug zu Bildung)

moderne Arbeitskultur 
fördern

flexible Arbeitszeiten, 
später Beginn, mobiles 
Arbeiten, Coworking,...

Erneuerbare Energien 
Wirtschaft wird gehemmt 
durch Vorbehalte in der 

Bevölkerung
--> Information/Bildung
für Bürger, Verwaltung, 

Vorzeigeprojekte

Partizipative 
Unternehmensformen 

fördern:
Genossenschaften, 

Solidargemeinschaften

identitäts- stiftende 
StartUps fördern 
(z.B. Kiep- it- real)

nicht nur coworkingspace 
für Bürojobs sondern auch 

und besonders für 
Handwerker

Ergänzungen aus 
der Diskussion

Vernetzung von ÖPNV und Wirtschaft 
wie in anderen Regionen üblich, das 
Erreichen des Arbeitsplatzes muss 

einfach und bequem sein
Erreichbarkeit durch den ÖPNV als 
entscheidend wichtiger Faktor für 

Attraktivität des Ländlichen Raumes!
Beispielprojekte für 
regionale Kreisläufe 
z.B. Gut Pretschen 
im Spreewald oder 

Gemeinde 
Nebelschütz

Nachhaltigkeits- 
ziele müssen aktiv 

angegangen 
werden, Offenheit 

für Neues ist 
wichtig

Wohnraum- 
schaffung für 
Mitarbeiter als 

möglicher 
Förderinhalt

Thema regionale 
Identität: Was ist die 
Region? Wie wird sie 
definiert, wie ordnet 

sie sich innerhalb 
der Oberlausitz als 
Gesamtregion ein?

Keine Hochschule in 
der Region, es fehlen 
die forschungsnahen 

Institute, um 
bestimmte Zielgruppen 

anzuziehen
Erfahrungsaustausch / 

Exkursionen (LEADER- Tour 
auch außerhalb der 

Region)

Zimmer
Stempel



Maßnahmeinhalte Maßnahmeziele

Handlungsfeldziel

Maßnahmeschwerpunkt

Erhalt und Weiterentwicklung 
von frühkindlicher und 
schulischer Bildung und 
Betreuung (Kita, Schulen, 
schulische Sportstätten, 
Außenanlagen, 
Horteinrichtungen)

Was wollen wir erreichen?Was wollen wir unterstützen?

Sicherung und Weiterentwicklung der Bildungs- und InformationsangeboteBilden

Maßnahmeinhalte MaßnahmezieleMaßnahmeschwerpunkt

Entwicklung und 
Durchführung von 
außerschulischen 
Informations-, Beratungs-
und Bildungsangeboten

Was wollen wir erreichen?Was wollen wir unterstützen?

1

2

ein tolles Projekt, 
was vlt für unsere 
Schulen spannend 

sein könnte: 
https://frei- 

day.org/

stärkung 
öffentlicher 

Schulstandorte 
ohne religösen 

oder... 
Hintergrund

Ich wäre über Förderungs- 
möglichkeiten für Maßnahmen zur 

Schulhofgestaltung erfreut.

Schulen brauchen 
Lehrer! Attraktivität der 
ländlichen Räume für 
Lehramtsstudenten 

weiter erhöhen (gute 
Ansätze sind da)

Fächerüber- 
greifendes 
Lernen mit 
externen 

Partner*innen

so wie die 
Musikschule 

teilweise dezentrale 
Standorte hat, 

könnten dies auch 
andere Träger 
arrangieren

Lebensnahes 
Lernen

Fördermöglichkeit
en für 

Schulhausbau/Sa
nierung aber auch 

Außenbereich

Erreichbarkeit/
Erreichung der Bildungsstätten
selbstständig + ohne Elterntaxis
-> Information, Sensibilisierung,

z.B. "Schülerbusse mit Haltestellen" (als 
Kindergruppe in die Schule wandern)

Kinder und 
Jugendliche müssen 

wieder mehr 
Kontakt zur 
regionalen 

Wirtschaft erhalten. 
"UTP" einführen!

Unterstützung 
der Vereine 

bei GTA 
Kooperationen

Bildung für 
nachhaltige 

Entwicklung (BNE)
Lernorte fördern

Schulen brauchen 
Lehrer, die mehr 
als nur "Dienst 
nach Vorschrift 

machen" Sicherung der 
vorhandenen 

Kita- und 
Schulstandorte

Verbesserung der 
Qualität 

institutionalisierter 
Bildung (bessere 

Betreuungsschlüssel
, gute inhaltliche 

Angebote

Förderung 
Schülerinitiativen 

und - firmen

Stärkung der guten 
Formate für 

Schulabgänger, z.B. 
Berufemarkt

Schulen haben einen wesentlichen Auftrag, der im §1 
Schulgesetz formuliert ist, mündige Bürger schaffen 
die sich in der Gesellschaft ihren Platz suchen. Dies 
wird weder durch wirtschaftliche Ausrichtung und 

Kalkulation der Schulen noch durch Frontalunterricht 
erreicht. das muss sich ändern und kann über 

Förderanreize geschaffen werdenn

generationsüber- 
greifendes 
informelles 

Lernen

Besondere 
Angebote im 

Kita- und 
Schulalltag 
schaffen

Besondere 
Angebote (z. B. 
Verkehrsgarten, 

Schüleraustausch, 
grünes 

Klassenzimmer) bzgl. 
Nachhaltigkeits- 
themen: Schule 

zur Erreichbarkeit 
der Erwachsenen 

(Eltern) nutzen

Agenda 2030 in 
Region bekannt und 
erfahrbar machen

"Leave no one 
behind" - 

Niemanden 
zurücklassen

weitere 
Verknüpfungsmöglichk

eiten schaffen von 
Schule und Wirtschaft 
durch z. B. gezielten 

Ausbau von 
Schulpartnerschaften

Lehrer und 
direktoren sollten 
auch willens sein, 

sich auf die 
Fördermöglichkeit

en einzulassen

Kontakte zw. 
Schulen und reg. 

Wirtschaft 
herstellen. 
Berufswahl 
erleichtern.

LEADER soll keine 
Fachförderung 

ersetzen! 
Förderung nur für 

besondere 
-/Zusatzangebote

Förderung
Schulgarten!!es gibt Studien die 

nachweisen, dass 
ein Schulbeginn 

insbesondere der 
Großen früh 

morgens nicht 
förderlich ist.

Schulabbrecher-
*innenquote senken

Erzieherausbildung 
sollte in Hinblick auf 
Fachkräftemangel 

neu gestaltet werden 
(momenan 5 Jahre)

Vielfältige Angebote 
in verschiedenen 

Bereichen 
(Umweltbildung, 

regionale 
Traditionen usw.)

Einbeziehung von 
externen Experten 
(Gärtner, Künstler, 

Ingenieure als 
Lehrer auf Zeit) um 
Lehrermangel zu 

umgehen.

Berufsbildung für 
nachhaltige 

Entwicklung (BBNE)
gezielte Förderung 
von benachteiligten 

Schüler*innen

Angebote für 
alle 

Altersgruppen 
schaffen

Sichtbarkeit 
für 

vorhandene 
Angebote 
erhöhen

Hürden für 
Quereinsteiger 

abbauen

Vernetzung 
Schule Industrie 
durch Praktika 
und praxisnahe 

Stunden 
ausbauen

Sensibilisierung der 
Lehrer und Schüler 

für aktuelle 
politische, und 

klimatische 
Bedingungen

Vernetzung 
Schule und 

Unternehmen

Nichtinvestive 
gemeinschafts- 

bildende 
Maßnahmen / 

Treffen

stärkere 
Vernetzung Kita- 

Grundschule 
durch vlt. 
0.Klasse

Fördern 
statt 

fordern

Laienorchester und - 
chöre (Erwerb von 

Instrumenten, 
Noten/ 

Orchesterfahrten 
zum Austausch)

keine harte 
Trennung Kita- 

Schule- Berufschule 
sondern höhere 
Interaktion über 
diese wichtigen 
Lebensbereiche

Klimacamps fördern

generationsüber- 
greifende 
Angebote

wäre super wenn 
es nicht nur Busse 
nach der Schule, 

sondern auch 
nach den GTAs, 

AGs,... gäbe

Visionsbildende 
Formate für 

Zukunftsgestalt
ung im 

Oberland fehlen

Verzahnung 
schulischer und 

außerschulischer 
Bildung

Azubis durch 
Ferienarbeit oder 

Nebenjobs 
gewinnen --> Firmen 

und Schulen 
vernetzen

Bildung sollte 
niemals 

kostenorientiert 
erfolgen, sondern 
als Gemeinwohl 

betrachtet werden

Da Klimaschutz + 
Biodiversität  nicht warten 

muss hier Fokus auf 
Erwachsenenbildung liegen

Stärkung der 
ehrenamtlich 
Tätigken im 

Bereich 
außerschulische 

Bildung

(Internationalen) 
Austausch 

fördern (Reisen 
etc.)

Anreize für 
Ehrenamtliche, da 
sich meist "immer 
die selben" für das 
Ehrenamt an vielen 
Stellen verpflichten

Busreisen zu 
Zukunftsorten, 

visionären 
Projekten etc. 
organisieren

Initiativen und 
Vorhaben zur 

Stärkung 
naturwissensch
aftlicher Bildung

VHS vor Ort (siehe 
Nebelschütz ;-)

Kulturelle 
Bildungs- 
angebote

Außerschulisches 
muss durch 
Fachleute 
angeboten 

werden, vor allem 
politische Themen

Moderation 
anbieten/fördern für
zukünftige Konflikte 
bzgl. Erneuerbarer 

Energieen

Berufe den 
Schülern 

nahe bringen

Bildungsangebote 
als Standortfaktor 

vermarkten

Anreize zur 
Ansiedlung von 
Forschungseinri

chtungen 
schaffen

"Hortbetreuung" 
bzw Aufenthalts 

und 
Ganztagsangebot

e für 5.-12. 
Klässler

Radwege bauen, 
jedem Schüler (im 
Dorf ohne Schule)  
zur individuellen 
Mobilität ein E- 
Fahrrad stellen.

themenbezogene Vernetzung 
von Akteuren fördern

z.B. Klimaschutz, Radverkehr, 
nachhaltiges Handwerk

zeitgemäße Themen 
in den Vordergrund:

- Klimawandel
- Klimafolgen

- Krisen/ Kriege,
Industrie 4

Schulkoopera
tionen / 

Austausch

... 
möglichst 
kostenfrei

Erreichbarkeit 
sicherstellen 

(ÖPNV, sichere 
Schulwege, 

ALITAs

Workshops, 
z.B. Sensen, 
Lehmbau 

etc.

Suffizienz als 
Thema zur 

Erhöhung der 
Lebensqualität 

sichtbar machen

stärerer Ausbau 
der Angebote und 
der technischen 
Ressourcen fürs 
homeschooling

vorhandene 
Strukturen nutzen 
und damit neue 

Angebote 
schaffen

Ergänzungen aus der 
Diskussion

Berufsbildung für nachhaltige 
Entwicklung – Valtenbergwichtel e.V. 

würden das 2023 auslaufende Projekt 
gerne verstetigen

Könnte gerade für kleine 
Handwerksbetriebe sinnvoll sein

Probearbeitszeit für 
lernschwache Schüler 

(Motivation zu 
Schulabschluss)

200 Schüler ohne 
Abschluss pro Jahr ist ein 

absolutes no- go!!!

insbesondere den 
Hauptschülern einen 

guten Einstieg ins 
Berufsleben bieten 

durch Angebote 
Schule- Wirtschaft, wie 
früher UTP- Unterricht

Hinweis auf Agenda 2030 der EU – 17 Ziele, 
Globales mit lokalem zusammendenken

https://www.bmz.de/de/agenda- 2030

https://frei-day.org/
https://frei-day.org/
https://www.bmz.de/de/agenda-2030
Zimmer
Stempel



Handwerker müssen 
nicht mehr 

diversivieren, sie haben 
alle viel zu tun. Wir 

sollten 
Effizienzsteigerungen 
fördern - Roboter etc.

Vernetzung der 
Hersteller regionaler 

Produkte 
(Internetseite, 

Märkte, Events etc.)

Vorrangig Vorhaben 
fördern, die einen 
Mehrwert für die 
Lebensqualität 

haben (z. B. 
Grundversorgung, 

Handwerk).

Arbeitsplätze 
erhalten und 
sichern aber 

natürlich auch 
schaffen

Unternehmensstruktur
en fördern die 

gemeinwohlorientiert 
und partizipativ sind

Unternehmens
nachfolge 

unterstützen 
durch zB 

Vernetzung

Wiedererkennbares Logo 
für regionale Produkte

Unterstützung 
Unternehmen 
gewerblicher 

Grundversorgung bei 
Geschäftsübernahme/

Übergabe, 
Investitionen

Sicherung der 
Versorgung der 
Bevölkerung mit 

Waren und 
Dienstleistungen

Nicht nur das 
traditionelle 

Handwerk braucht 
unsere 

Aufmerksamkeit, 
sondern vor allem 

das innovative.

Renteneintritte 
durch 

Nachwuchs/neue 
Arbeitskräfte 

kompensieren

Es fehlen Firmen, 
die 

Transformationst
hemen + 

Klimaschutz aktiv 
bearbeiten

kostengünstige 
Fertigungsstätte

n sind für 
startups 

Mangelware

Grundversorgung 
mit Bäcker, Fleischer 

wird in kleinen 
Orten schlechter --> 

Angebote zum 
Ausgleich 

unterstützen

trotz Vernetzung 
auch eine 

Transparenz dert 
Netze und der 

Akteure steigern, "tu 
was gutes und 
sprich drüber"

Der Anteil 
Erneuerbarer 

Energien ist im 
Oberland 

katastrophal niedrig 
im Vergleich mit 
Bundesschnitt

Berücksichtigung der Schwerpunktthemen 
Unternehmensnachfolge wie auch 

Existenzgründungen. (Beide für sich 
alleinstehend aber auch in Verbindung 

miteinander betrachtet.

Unternehmen dabei 
unterstützen, als 

Arbeitgeber attraktiv 
zu sein (Schaffung 
von Angeboten für 

Mitarbeiter)

Begleitung von 
Unternehmens"vere

rbern" um denen 
den Abschied und 

vor allem den Willen 
loszulassen zu 

erleichtern

Innovative 
Konzepte zur 
Fachkräfte- 
sicherung

Start- Up- 
Willkommenskultur, 
z.b. durch Coworking

BBNE- 
Kooperationen als 
Fachkräfteallianz

Jugendhilfe/ 
Schulen/ Firmen/ 

IHK

"Werbung" für 
Handwerksberufe, 

Gewinnung von Azubis 

Regionaler 
Standortkatalog für 
Unternehmensansie

dlung, wo stehen, 
welche Flächen zur 

Verfügung

Angepasste 
Kundenverhalten, 
wenn keiner mehr 

Bäcker sein will, wegen 
früh aufstehen wäre es 
gut, dass es vlt abends 

Brot gibt

Es sollten Projekte sein, die 
unabhängig von den 

Regionen in der Lausitz 
übergreifend umgesetzt 

werden können (z. B. 
Einbindung Westlausitz 

und Heideland)

Dass Menschen 
im Bautzener 

Oberland arbeiten 
UND wohnen 

können.

Forschungsnahe 
Institute  
ansiedeln

Institut für 
"Transformationsthe
men/Klimaschutz im 

ländlichen Raum" 
fehlt, z.B. wie 

Spreeakademie

Außenwirkung 
als "starke 

Region" 
verbessern

Erhalt von 
Arbeitsplätzen, 
Absicherung 

Grundversorgung

Bewusstsein für 
ökologische 

Verantwortung 
der Wirtschaft 

stärken

Zusatznutzen für 
Arbeitnehmer 

besser 
kommunizieren,, 

Platz, Natur,...

soziale Startups 
fördern 

(gemeinwohlori
entierte 

Unternehmen)

Hinweis: 
Trennung 

Grundversorgung 
und gewerbliche

Leider endet nach meinem 
Empfinden Entwicklung 

(egal ob Wirtschaft oder ... 
immer an der Gemeinde- 

bzw. Kreisgrenze. Da sollte 
auch politisch der Blick 

über den Tellerrand 
gestärkt werden

Regionalität von 
Produkten besser 

abbilden (wo 
beginnt Regionalität 

und wo sind ihre 
räumlichen Grenzen 
in unserer Region).

Alle Projekte auf 
Nachhaltigkeit 

prüfen. Aktuell gibt 
es z.B. für regional, 
ökologisch erzeugte 

Baustoffe keinen 
Markt in der Region.

moderne Arbeitskultur 
fördern

flexible Arbeitszeiten, 
später Beginn, mobiles 
Arbeiten, Coworking,...

Partizipative 
Unternehmensformen 

fördern:
Genossenschaften, 

Solidargemeinschaften

identitäts- stiftende 
StartUps fördern 
(z.B. Kiep- it- real)

nicht nur coworkingspace 
für Bürojobs sondern auch 

und besonders für 
Handwerker

Nachhaltigkeits- 
ziele müssen aktiv 

angegangen 
werden, Offenheit 

für Neues ist 
wichtig

Wohnraum- 
schaffung für 
Mitarbeiter als 

möglicher 
Förderinhalt

Thema regionale 
Identität: Was ist die 
Region? Wie wird sie 
definiert, wie ordnet 

sie sich innerhalb 
der Oberlausitz als 
Gesamtregion ein?

Keine Hochschule in 
der Region, es fehlen 
die forschungsnahen 

Institute, um 
bestimmte Zielgruppen 

anzuziehen

Ausbildungs
betriebe

mehr 
Arbeitsmög
lichkeiten

Strukturwandel und Digitalisierung =>
in nächsten Jahren Wegfall vieler 

Arbeitsplätze im Bereich der Braunkohle  => 
adäquater Ersatz notwendig, damit 

Menschen die Region nicht verlassen => 
Digitalisierung wird neue Arbeitsfelder 

erzeugen, neue Arbeitsmodelle generieren 
und neue Anforderungen an die Arbeit mit 

sich bringen

Kommentar: Hier gilt es gute Arbeits- 
Angebote zu schaffen für die Menschen, die 
im Braunkohlebereich nicht in Rente gehen. 

Doch mit LEADER können wir das 
wahrscheinlich eher nicht erreichen.

Sicherung von 
Fachkräften => 

Schaffung von guten 
Lebensbedingungen 

(ÖPNV, Schulen, intakte 
Natur und Kultur), um 
Arbeitskräfte hier zu 

halten

Arbeitsplätze 
in der Region

Erhalt, Ausbau und Diversifizierung
von Unternehmen (einschl. 

Infrastrukturmaßnahmen) sowie 
Ausbau von Wertschöpfungsketten

coworking- 
factories

Co 
Working 

Space

die weitere  
Zerteilung von Land 
und Hof unattraktiv 

machen, so dass 
auch Zuzügler die 
Chance auf Land / 
Jungauern haben

die Monopolisierung 
in der 

Landwirtschaft 
brechen, eine 

höhere Diversität 
schaffen

solidarische 
Landwirt- 
schaften 
stärken Förderung von kleinen, 

regionalen Erzeugern, da 
insbesondere unsere 

Region von "Kolchosen" 
geprägt ist, was sie für 

umwelt- und ökobewusste 
Städter unattraktiv macht

kleinteilige, lokale 
und solidarische 

Landwirtschaft ist 
aktive Pflege der 

Natur

als Ziel hier 
belassen oder in 
Grundversorgung

?

Innovationen

Wohnen+ Arbeiten

Forschung

Nachhaltigkeit

Unternehmensformengewerbliche 
Grundversorgung

Landwirtschaft
Regionale Produkte

Starke Region

Unternehmen sichern

ZIELE

regionale 
Kreisläufe 
stärken bei 
Baustoffen, 

Lebensmitteln,...

Förderung von 
Gemeinden und 

Landwirten, die nach 
Permakulturellen 

und/oder 
biodynamischen 
Aspekten agieren Förderung der 

Vermarktung von 
Direktproduzenten in der 
Region und den Orten. Die 
Nachfrage nach direkten 

Erzeugerprodukten steigt. 
Damit Stärkung der 

regionalen Versorgung und 
Wirtschaft.

innovative 
Wohnformen 
im ländlichen 

Raum

Beispielprojekte für 
regionale Kreisläufe 
z.B. Gut Pretschen 
im Spreewald oder 

Gemeinde 
Nebelschütz

Dem Bautzener 
Oberland durch 

regionale 
Produkte ein 

Gesicht geben

Wirtschaft und Arbeit Verbesserung der regionalen Wertschöpfung, Beschäftigung und der Einkommenssituation sowie der gewerblichen Grundversorgung

Beteiligung 
über Padlet

Jugend- 
beteiligung 
über Padlet

Zimmer
Stempel



Erhalt und Weiterentwicklung von 
frühkindlicher und schulischer 
Bildung und Betreuung (Kita, 
Schulen, schulische Sportstätten, 
Außenanlagen, Horteinrichtungen)

ein tolles Projekt, 
was vlt für unsere 
Schulen spannend 

sein könnte: 
https://frei- 

day.org/

Ich wäre über Förderungs- 
möglichkeiten für Maßnahmen zur 

Schulhofgestaltung erfreut.

Schulen brauchen 
Lehrer! Attraktivität der 
ländlichen Räume für 
Lehramtsstudenten 

weiter erhöhen (gute 
Ansätze sind da)

Fächerüber- 
greifendes 
Lernen mit 
externen 

Partner*innen

Lebensnahes 
Lernen

Fördermöglich- 
keiten für 

Schulhausbau / 
Sanierung aber 

auch 
Außenbereich

Erreichbarkeit/
Erreichung der Bildungsstätten
selbstständig + ohne Elterntaxis
-> Information, Sensibilisierung,

z.B. "Schülerbusse mit Haltestellen" (als 
Kindergruppe in die Schule wandern)

Kinder und 
Jugendliche müssen 

wieder mehr 
Kontakt zur 
regionalen 

Wirtschaft erhalten. 
"UTP" einführen! Unterstützung 

der Vereine 
bei GTA 

Kooperationen

Schulen brauchen 
Lehrer, die mehr 
als nur "Dienst 
nach Vorschrift 

machen"

Sicherung der 
vorhandenen 

Kita- und 
Schulstandorte

Verbesserung der 
Qualität 

institutionalisierter 
Bildung (bessere 

Betreuungsschlüssel
, gute inhaltliche 

Angebote

Förderung 
Schülerinitiativen 

und - firmen

Stärkung der guten 
Formate für 

Schulabgänger, z.B. 
Berufemarkt

Schulen haben einen wesentlichen Auftrag, der im §1 
Schulgesetz formuliert ist, mündige Bürger schaffen 
die sich in der Gesellschaft ihren Platz suchen. Dies 
wird weder durch wirtschaftliche Ausrichtung und 

Kalkulation der Schulen noch durch Frontalunterricht 
erreicht. das muss sich ändern und kann über 

Förderanreize geschaffen werdenn

Besondere 
Angebote im Kita- 

und Schulalltag 
schaffen

Besondere 
Angebote (z. B. 
Verkehrsgarten, 

Schüleraustausch, 
grünes 

Klassenzimmer)

bzgl. 
Nachhaltigkeits- 
themen: Schule 

zur Erreichbarkeit 
der Erwachsenen 

(Eltern) nutzen

weitere 
Verknüpfungsmöglichk

eiten schaffen von 
Schule und Wirtschaft 
durch z. B. gezielten 

Ausbau von 
Schulpartnerschaften

Kontakte zw. 
Schulen und reg. 

Wirtschaft 
herstellen. 
Berufswahl 
erleichtern.

LEADER soll keine 
Fachförderung 

ersetzen! 
Förderung nur für 

besondere 
-/Zusatzangebote

Förderung
Schulgarten!!

Schulabbrecher-
*innenquote senken

Erzieherausbildung 
sollte in Hinblick auf 
Fachkräftemangel 

neu gestaltet werden 
(momenan 5 Jahre)

Einbeziehung von 
externen Experten 
(Gärtner, Künstler, 

Ingenieure als 
Lehrer auf Zeit) um 
Lehrermangel zu 

umgehen.

Hürden für 
Quereinsteiger 

abbauen

Vernetzung 
Schule Industrie 
durch Praktika 
und praxisnahe 

Stunden 
ausbauen

Sensibilisierung der 
Lehrer und Schüler 

für aktuelle 
politische, und 

klimatische 
Bedingungen

Vernetzung 
Schule und 

Unternehmen

stärkere 
Vernetzung Kita- 

Grundschule 
durch vlt. 
0.Klasse

Fördern 
statt 

fordern

keine harte 
Trennung Kita- 

Schule- Berufschule 
sondern höhere 
Interaktion über 
diese wichtigen 
Lebensbereiche

Azubis durch 
Ferienarbeit oder 

Nebenjobs 
gewinnen --> Firmen 

und Schulen 
vernetzen

Berufe den 
Schülern 

nahe bringen

Schulkoopera
tionen / 

Austausch

Berufsbildung für nachhaltige 
Entwicklung – Valtenbergwichtel e.V. 

würden das 2023 auslaufende Projekt 
gerne verstetigen

Könnte gerade für kleine 
Handwerksbetriebe sinnvoll sein

Probearbeitszeit für 
lernschwache Schüler 

(Motivation zu 
Schulabschluss)

200 Schüler ohne 
Abschluss pro Jahr ist ein 

absolutes no- go!!!

insbesondere den 
Hauptschülern einen 

guten Einstieg ins 
Berufsleben bieten 

durch Angebote 
Schule- Wirtschaft, wie 
früher UTP- Unterricht

Verbesserung der 
Qualität 

institutionalisierter 
Bildung (bessere 

Betreuungsschlüssel
, gute inhaltliche 

Angebote

FACHKRÄFTE

VERNETZUNG

LERNINHALTE
INFRASTRUKTUR

Bilden Sicherung und Weiterentwicklung der Bildungs- und Informationsangebote

mehr Lehrkräfte 
/ mehr soziale 
Kräfte an den 

Schulen

Bildung und Zugang 
zu freier Bildung 

ohne 
Konfessionszwang

Schule, Kita und 
Turnhallen in 
zeitgemäßen 

Zustand versetzen

Beteiligung 
über Padlet

Jugend- 
beteiligung 
über Padlet

https://frei-day.org/
https://frei-day.org/
Zimmer
Stempel



so wie die 
Musikschule 

teilweise dezentrale 
Standorte hat, 

könnten dies auch 
andere Träger 
arrangieren

Bildung für 
nachhaltige 

Entwicklung (BNE)
Lernorte fördern

generationsüber- 
greifendes 
informelles 

Lernen

Agenda 2030 in 
Region bekannt und 
erfahrbar machen

"Leave no one 
behind" - 

Niemanden 
zurücklassen

Vielfältige Angebote 
in verschiedenen 

Bereichen 
(Umweltbildung, 

regionale 
Traditionen usw.)

Angebote für 
alle 

Altersgruppen 
schaffen

Sichtbarkeit 
für 

vorhandene 
Angebote 
erhöhen

Nichtinvestive 
gemeinschafts- 

bildende 
Maßnahmen / 

Treffen

Laienorchester und - 
chöre (Erwerb von 

Instrumenten, 
Noten/ 

Orchesterfahrten 
zum Austausch)

Klimacamps förderngenerationsüber- 
greifende 
Angebote

wäre super wenn 
es nicht nur Busse 
nach der Schule, 

sondern auch 
nach den GTAs, 

AGs,... gäbe

Visionsbildende 
Formate für 

Zukunftsgestalt
ung im 

Oberland fehlen
Verzahnung 

schulischer und 
außerschulischer 

Bildung

Bildung sollte 
niemals 

kostenorientiert 
erfolgen, sondern 
als Gemeinwohl 

betrachtet werden

Da Klimaschutz + 
Biodiversität  nicht warten 

muss hier Fokus auf 
Erwachsenenbildung liegen

Stärkung der 
ehrenamtlich 
Tätigken im 

Bereich 
außerschulische 

Bildung

(Internationalen) 
Austausch 

fördern (Reisen 
etc.)

Anreize für 
Ehrenamtliche, da 
sich meist "immer 
die selben" für das 
Ehrenamt an vielen 
Stellen verpflichten

Busreisen zu 
Zukunftsorten, 

visionären 
Projekten etc. 
organisieren

Initiativen und 
Vorhaben zur 

Stärkung 
naturwissensch
aftlicher Bildung

VHS vor Ort (siehe 
Nebelschütz ;-)

Kulturelle 
Bildungs- 
angebote

Außerschulisches 
muss durch 
Fachleute 
angeboten 

werden, vor allem 
politische Themen

Moderation 
anbieten/fördern für
zukünftige Konflikte 
bzgl. Erneuerbarer 

Energieen

Bildungsangebote 
als Standortfaktor 

vermarkten

Anreize zur 
Ansiedlung von 
Forschungseinri

chtungen 
schaffen

"Hortbetreuung" 
bzw Aufenthalts 

und 
Ganztagsangebot

e für 5.-12. 
Klässler

Radwege bauen, 
jedem Schüler (im 
Dorf ohne Schule)  
zur individuellen 
Mobilität ein E- 
Fahrrad stellen.

themenbezogene Vernetzung 
von Akteuren fördern

z.B. Klimaschutz, Radverkehr, 
nachhaltiges Handwerk

zeitgemäße Themen 
in den Vordergrund:

- Klimawandel
- Klimafolgen

- Krisen/ Kriege,
Industrie 4

... 
möglichst 
kostenfrei

Erreichbarkeit 
sicherstellen 

(ÖPNV, sichere 
Schulwege, 

ALITAs

Workshops, 
z.B. Sensen, 
Lehmbau 

etc.

Suffizienz als 
Thema zur 

Erhöhung der 
Lebensqualität 

sichtbar machen

stärerer Ausbau 
der Angebote und 
der technischen 
Ressourcen fürs 
homeschooling

vorhandene 
Strukturen nutzen 
und damit neue 

Angebote 
schaffen

Entwicklung und Durchführung 
von außerschulischen 

Informations-, Beratungs-
und Bildungsangeboten

LERNINHALTE

ERREICHBARKEIT

RÄUME UND AUSSTATTUNG

FACHKRÄFTE IMPULSE + ZIELE

Bilden Sicherung und Weiterentwicklung der Bildungs- und Informationsangebote

Sensibilisierungsma
ßnahmen 

(Workshops etc.) zu 
Themen rund um 

Umwelt-, Natur- und 
Klimaschutz

Förderung von 
Permakultur- 

Weiterbildungen 
für Designer und 
Multiplikatoren

Bildungsarbeit für 
naturnahe 

Gartengestaltung 
- Bildung für 
nachhaltige 

Entwicklung (BNE)

Sensibilisierung /
Umweltbildung

wichtig!

Zimmer
Stempel
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Maßnahmeinhalte Maßnahmeziele

Handlungsfeldziel

Maßnahmeschwerpunkt

Entwicklung 
bedarfsgerechter 
Wohnangebote

Was wollen wir erreichen?Was wollen wir unterstützen?

Entwicklung bedarfsgerechter WohnangeboteWohnen
Ergänzungen aus der 

Diskussion
Leerstand 

(in den 
Ortskernen) 
verringern

Menschen werden 
zukünftig ihren Bedarfen 
hinterherziehen.  Insofern 

sollten:
- flexible Wohnkonzepte 

und ganz besonders
- Tinyhousparks 

entstehen/gefördert 
werden

(1) Unterstützung 
von 

Wohnprojekten/M
ehrgenerationenw

ohnen

Flächenverbrauch 
verringern (kenie 

neuen 
Wohngebiete 
erschließen!

weitere Flächen- 
versiegelung 

und - verbrauch 
verhindern

Mehr- 
generationen- 

wohnen

(1) Verbindung von a) Bestandsnutzung, 
b) Erhaltung großer Höfe/Gebäude, die 

privat sonst kein Nutzungskonzept 
hätten, c) Verbindung der Generationen, 

d) aktive Nachbarschaft -> Hilfe zur 
Selbsthilfe

Mit Blick auf ein Wohnen in der Gemeinschaft auch im Alter PLUS 
Singelhaushaltsituation in urbanen Räumen wäre es spannend zu 
prüfen inwieweit sich Hof- und Industriebrachen von Investoren 

in Gemeinschaftswohnangebote mit Begegnungsräumen 
umwandeln lassen, die dann mit Bedarfspflegeangeboten 

bedient werden können.

#Alters- WG
#Alterswohngenossenschaften

#Vermarktungsoffensive in DD/C/LE

Erhalt des 
Bestandes

die Älteren nicht 
vergessen: mobiler 

Dorfkonsum, 
Einkaufsdienst, 
Rentnershuttle, 
Mitfahrbänke

Große Gebäude, z:b. 
Vierseitgehöfte, sollten WG 

Modellen angepriesen 
werden. Dies z.B. durch 

Anzeigen, gern auch 
deutschlandweit. Denn hier 

gibt es noch großen 
Leerstand.

Förderung von 
Wohnungstausch 

um 
bedarfsgerechte 

Belegung zu 
erreichen.

einfach 
Förderprogramme  
denkmalgeschützter 

Gebäude

Gezielt 
Mehrgenerationen- 

wohnen (auch 
außerhalb familiärer 
Strukturen) fördern

Hauptwohnsitz 
Familien, auch 
bei derzeitiger 
Mindernutzung Beibehalten der 

Förderung für 
junge Familien

die weitere  
Zerteilung von Land 
und Hof unattraktiv 

machen, so dass 
auch Zuzügler die 
Chance auf Land / 
Jungauern haben

(2) Probewohnen 
anbieten und auch 

entsprechend 
Werbetrommel 
rühren / sich in 

Netzwerke 
einklinken .....

Förderung zum 
Einbau von 
Einlieger- 

wohnungen in 
vorhandenen 

Bestand

Mehrgenrati
onenwohnen

die Monopolisierung 
in der 

Landwirtschaft 
brechen, eine 

höhere Diversität 
schaffen

(2) Attraktivität 
vom Wohnen 
im ländlichen 

Raum erlebbar 
machen

verbindliche 
Gestaltungs
vorgaben

Kombination 
Arbeiten + Wohnen 

in einem Objekt 
durch Förderung 

attraktiv gestalten (z. 
B. Bonus im 

Auswahlverfahren)

Förderung von kleinen, 
regionalen Erzeugern, da 

insbesondere unsere 
Region von "Kolchosen" 
geprägt ist, was sie für 

umwelt- und ökobewusste 
Städter unattraktiv macht

Weiter- oder 
Umnutzung 
vorhandener 
leerstehender 

Bebauung

Co 
Working 

Space
Förderung von 
Vorhaben zur 

Verkleinerung von 
Wohnraum bzw. 
Aufteilung von 

Wohnraum

finanzielle 
Belohnung bei der 

Umsetzung 
regional typischer 

Sanierungen.

(3) kosten Gemeinden viel 
Erschließungsgebühr, 

zergliedert und versiegelt 
Fläche, ......., geht zu Lasten 

des Bestandserhaltes , 
verschlechtert die 

Ortsbilder

Stärkung 
der 

Dorfwehren

Vorhaben, die die 
regionale 
Baukultur 
beachten, 

bevorzugt fördern

Einkaufs- 
möglichkeiten 
auf dem Land

Spielplätze, Schulbusse, 
außerschulische Angebote 
müssen verdichtet werden 

und sollten nicht unter 
finanziellen, sondern 

gesellschaftlichen Aspekten 
bewertet werden

Für regionale 
bauliche 

Besonderheiten 
sensibilisieren und 
auch Anregungen 

für regionaltypische 
Neubauten geben.

Neubau nur 
innerorts und 
landschaftsve

rbunden

klares Bekenntnis zu 
ökologischer Bauweise 

in der Förderpolitik, 
keine Förderung 
unökologischer 
Bauformen und 

Bauwerke

 Synergien generieren
durch Verwendung 

regionaler nachhaltiger 
Baustoffe
regionale 

Wertschöpfung 
erhöhen

Förderung zum 
Umbau von 

untergenutztem 
Wohnraum

Nutzung 
vorhandener 

Bausubstanz mit 
Zusammenführung 
der Familien über 

mehrere 
Generationen

Förderungen vom 
Denkmalschutz sind leider 
wie ein "Sechser im Lotto" 
-> wenig wahrscheinlich, 

braucht Liebe zum 
Denkmal, sonst setzt man 
sich nicht mit Sanierung 

auseinander,

Neubau im Wohnen 
NICHT fördern. Es gibt 

viel Altbausubstanz, die 
saniert werden kann. 
Dann bleibt auch die 

Siedlungsstruktur 
erhalten.

Verdichtung, 
keine 

Ortserweiterung

Eine Art Sozialfond 
zur Finanzierung 

von Pflegepersonal 
auf 

Gemeinschaftswohn
höfen

Barrierefreie 
Umbauten 

fördern

Mehrgenerations- 
Wohn- und 

Arbeitskonzepte

eine überregionale 
Plattform zur Suche von 
Höfen, deren Besitzer 

gewollt sind Junge Familien 
auf den Hof zu lassen und 
mit ihnen gemeinsam zu 

leben / erben

vorzugsweise 
Förderung nur 

künftige flexible 
Nutzung 

(Mehrgeneratione
n) vorgesehen ist.

coworking- 
factories

Sehr 
gut! 

Genau.

Förderung 
des 

Abbruchs 
der Ruinen?

junge 
Menschen/ 

Familien 
ansiedeln

Sehr gut! 
Genau. Auch 

Alters- 
WG`s.

Stärkung der juristischen Handhabe gegen 
Verfall und Leerstand um Bestandsgebäude, 
die definitiv nicht bewirtschaftet sind/werden 
dem Markt verfügbar zu machen und damit 

Schandflecken aus den Orten entfernen 
wodurch wiederum die Qualität steigt

Solidarische 
Dorf- und Stadt- 
gemeinschaften 

- Orte des 
Miteinanders

Sehr 
gut! 

Genau.

Umnutzung 
Fabriken

solidarische 
Landwirt- 
schaften 
stärken

Guerilliagardening 
bzw Guerillialiving 

als kreatives 
(Zwischen)Nutzun

gskonzept

dafür gibt es 
Richtlinien 
vom DiBT, 

....

Keine weitere 
Zersiedlung 

der 
Landschaft.

 Naturflächen 
erhalten.

Zuzug von 
außerhalb 
anregen

(3) Reduktion 
"Bauen auf 

grüner 
Wiese"

Wie „herrenlose“ 
Leerstandsobjekte 

verfügbar 
machen?

Genossenschaften fördern, 
die solche Objekte 

erwerben mit dem Ziel der 
denkmalgerechten 

Erhaltung und z.B. für 
altengerechtes Wohnen 

nutzbar machen

Den Kommunen 
Wege zeigen, 

welche 
Möglichkeiten 

es hier gibt

Arbeiten und 
Wohnen 

zusammendenken, 
Zurückkehren ist am 

besten wenn man 
seinen Job 

mitbringen kann Beispielprojekt 
Gemeinschaftswohnen 

verschiedener 
Generationen (in Wurbis)
- solche Möglichkeiten / 

Beispiele deutschlandweit 
bewerben

In 
Generationen 

denken, 
unabhängig 
von Familien

Bürgergenossenschaften 
für regionale 

Stromversorgung

Definition und Bewertung 
naturnahes / ökologisches 

Bauen, Nachhaltigkeit, CO2- 
neutrales Bauen erforderlich

Altsubstanz wesentlich 
mehr bewerben 

(Probewohnen, Storytelling, 
Beispiele kommunizieren 

...)
Zusammenarbeit  mit 

Gemeinde / Verwaltungen 
notwendig

Erschließung für 
Neubaustandorte 
sollte nicht mehr 

erfolgen
Dachflächen 

nutzen für PV- 
Modelle, als 

Nachbarschaft
smodelle

Zimmer
Stempel



Maßnahmeinhalte Maßnahmeziele

Handlungsfeldziel

Maßnahmeschwerpunkt

Gewässergestaltung und - 
sanierung sowie 
Renaturierung einschließlich 
Schutzmaßnahmen vor wild 
abfließendem 
Oberflächenwasser und 
Erosionsschutz

Was wollen wir erreichen?Was wollen wir unterstützen?

Pflege und Entwicklung der Natur- und Kulturlandschaft einschließlich Schutz der RessourcenNatur und Umwelt

Ergänzungen aus der 
Diskussion

Maßnahmeinhalte MaßnahmezieleMaßnahmeschwerpunkt

Rückbau baulicher Anlagen 
sowie Flächenentsiegelung 
und Renaturierung

Was wollen wir erreichen?Was wollen wir unterstützen? Ergänzungen aus der 
Diskussion

1

2

Die Gewässerunterhaltung ist 
eine kommunale Pflicht und die 

Maßnahmen zum Schutz vor 
wild abfließendem Wasser relativ 

problematisch. Es sollten 
Maßnahmen zur Rückhaltung 

von Regenwasser auf 
Privatgrundstücken unterstützt 

werden

Nutzbarmachung von 
Brachflächen für Insekten und 
andere Tiere (z. B. Anlage von 

Hecken, Sandhaufen, 
Lehmstellen oder durch 

Einschränkung des Rasenschnitts 
an Straßenrändern (z. B. 

Herbstschnitt auf Frühjahr 
verlegen)

Keine Förderung von LPG 
und Co sondern eine 

höhere Höfediversität und 
ein verhindern des 

Höfesterbens führen per se 
zu einer höheren 

landschaftlichen Vielfalt 
was zu besserem 

Errosionsschutz führt

natürliche 
Flussläufe

wieder 
herstellen

 Landwirten/Flächen- 
besitzer Anreize geben 

nachhaltige 
Kulturen/mehrjährige 

Kulturen anzubauen durch 
regionale Verwertung 

(Energie, regional- 
Rohstoffe)

Zuständigkeit????? -> 
Wasserhaushalt sollte doch ein 
übergreifenden Landesthema 

sein (rechtliche 
Rahmenbedingungen bspw. zur 
Pflege von Gewässern zweiter 

Ordnung??? - Thema von 
Landwirten oder Verteilung der 

"Last" auf alle BürgerInnen

Rückbau 
nicht 

rettbarer 
Gebäude

 Synergien generieren
durch Gewinnung 

regionaler 
Rohstoffe/Baustoffe

auf Starkregen- Hanglagen
regionale Wertschöpfung 

erhöhen

Sensibilisierungsma
ßnahmen 

(Workshops etc.) zu 
Themen rund um 

Umwelt-, Natur- und 
Klimaschutz

Ressourcen 
schonen,

Bundesförderung 
für effiziente 

Gebäude (BEG) 
unbedingt 
empfehlen

Förderung von 
Regenwassersam
melanlagen i.V.m. 

der Anlage von 
naturnahen 
Gewässern

Wasserrückhaltemö
glichkeiten schaffen 

(kleine Teiche als 
Biotope)

-> Mikroklima 
schaffen

Abriss fördern, damit zu 
dichte Besiedelung (z. B. an 

Flüssen in Neukirch, 
Wilthen etc.) gelockert wird. 

Dann darf die Fläche 
nachher nicht wieder 

bebaut werden.

regionale 
Kreisläufe 
stärken bei 
Baustoffen, 

Lebensmitteln,...

 Keine Pfade 
generieren die 

dauerhaft 
Unterstützung/För
derung benötigen

Kombination der 
Bestandswiedern

utzung mit 
Grundstücksentsi

egelung

auch Häusle- und 
Fabrikbauer zur 

Schaffung 
naturnaher 

Flächen 
verpflichten

Rolle der 
Abwasserz
weckverbä

nde?

Naturfreundliche 
Umgestaltung von 

Friedhöfen 
(Stichwort 
Leerstand)

Förderung von 
Dorfteichen/Biotop + 

gezielt Förderung/Erhalt 
von 

Wasserentnahmestellen -> 
Thema Unterstützung für 

Feuerwehren

Förderung 
von Wasser- 
retentions- 

flächen

Rückbau 
Dorfbachver- 

rohrung, ggfls. 
nur 

einzelgrundstücks
- bezogen

kleinteilige, lokale 
und solidarische 

Landwirtschaft ist 
aktive Pflege der 

Natur

Schaffung, Pflege 
und Erhalt von 

Alleebäumen, durch 
Sanktionen für 

Baumschäden durch 
Landwirtschaft

Unterstützung zum 
gemeinschaftlichen 
Bewirtschaften von 

(vorhandenen) 
Streuobstwiesen 
Pflanzen- Pflegen- 

Pflücken

Pflanzmaßnahmen mit 
heimischen Arten 

(Feldraine, Alleen usw.). 
Prüfen, ob es andere 

Richtlinien (z. B. 
Natürliches Erbe) gibt.

Unterstützung bei der 
Sanierung von alter 

Drainage in Wiesen, um 
Oberflächenwasser 

zumindest in Hanglage 
im Ernstfall "geordnet" 

abzuleiten

Permakultur und 
gemeinsame 

Pflege von 
kommunalen 

Grünflächen (Blick 
nach Nebelschütz)

Keine Förderung 
von Maßnahmen, 

die sich nicht in die 
Natur einfügen 

(Sitchwort 
Friedhöfe)

nicht mehr 
genutzte Straßen 

zurück bauen

... oder 
Baumpate
nschaften!

Unterstützung von Anpflanzungen zur 
Landschaftspflege (Thema Kopfweiden an 

Gewässern, Schutz von Grünzügen bspw. an 
Hanggräben etc.)-> Erosionsschutz und 

gleichzeitig Biotopschutz sowie Erhaltung 
Landschaftsbild

Förderung von 
Permakultur- 

Weiterbildungen 
für Designer und 
Multiplikatoren

Förderung der 
Agraggenossen- 

schaften bei 
Maßnahmen 

gegen 
"Wildwasser"

Förderung von 
Gemeinden und 

Landwirten, die nach 
Permakulturellen 

und/oder 
biodynamischen 
Aspekten agieren

Best practise - 
Auszeichnung 

vielfältiger 
Gärten (keine 

Schottergärten!)

Anlage von 
Kleingewässern 

im Siedlungsraum 
(auch Privat)

Keine Stigmatisierung von 
"Klimapflanzen" sondern durchaus 
auch die bewusste Förderung von 

deren Anpflanzung zur 
Verringerung von Pflegeaufwand 

und Folgeschäden

Abwehr der 
Gefahren 

durch 
Ruinen

Bepflanzung 
von 

Gewässerläufen

finanzielle 
Unterstützung und 
Sichtbarmachung 

solch toller Projekte 
durch z.B. Tag der 

offnen Gartenpforte

Begrüßungs- 
bäume für 

Zuzügler fördern

Bildungsarbeit für 
naturnahe 

Gartengestaltung 
- Bildung für 
nachhaltige 

Entwicklung (BNE)

Pflegepatenschaften 
für öffentliche Alleen 

und Grünflächen

Mehr Grün im 
Ortskern und keine 
Betonwüsten wie 

beispielsweise 
Wilthen oder 

Bischofswerda

Für mich ist ein 
großes Problem 
unserer Zeit, die 

Vermüllung unserer 
Natur und das 

mangelnde 
Unrechtsbewußtein.

bei immer größerer 
Trockenheit sollte das 

Auffangen und Speichern 
von Regenwasser eine 

Rolle spielen. z.B. Anlegen 
von Teichen über 

Gemeinden

Es gibt zahlreiche andere 
Fördermöglichkeiten  für 

Natur- / Umwelt- 
maßnahmen (Lanu, 

Blühwiesen); auch kleine 
Maßnahmen bringen in der 

Gesamtheit viel

Leerstand: Flächen, die 
nicht für 

Bestattungszwecke 
genutzt werden

Fachförderungen im 
Themenbereich nutzen

Hochwasserschutz und Ertragswirtschaft auf Flächen in 
Einklang bringen (extensiver Anbau, Dauerkulturen) – 
Beispiele aus Frankreich, Italien
Nachfrageseite bedenken, um entsprechende 
Anbaukulturen für Landwirte attraktiv zu machen, z.B. 
Dorfheizung, Betrieb für regionale Baustoffe
regionale Flächen müssen regionalen Wert erwirtschaften 
(Blühflächen sind immer auf Subventionen angewiesen)
Blühwiesen haben auch Nutzen, als Lebensraum für 
Insekten z.B., die dann Schadinsekten bekämpfen können
Es muss hier „Vorreiter“ zum Thema geben

Sensibilisierung / 
Umweltbildung 

wichtig!

Thema Rückbau:
Kommunale Flächen 

recherchieren, die geeignet 
sind (z.B. Verkehrsflächen)

 => 
Gemeindeentwicklungskon

zepte

gutes Beispiel für 
Wassermanagement im 

großen Stil: 
https://www.tamera.or

g/de/otepic- kenia/

Die Kirche hat 
auch Flächen und 

eine 
Verantwortung

https://www.tamera.org/de/otepic-kenia/
https://www.tamera.org/de/otepic-kenia/
Zimmer
Stempel



Leerstand 
(in den 

Ortskernen) 
verringern

Menschen werden 
zukünftig ihren Bedarfen 
hinterherziehen.  Insofern 

sollten:
- flexible Wohnkonzepte 

und ganz besonders
- Tinyhousparks 

entstehen/gefördert 
werden

(1) Unterstützung 
von 

Wohnprojekten/M
ehrgenerationenw

ohnen

weitere Flächen- 
versiegelung 

und - verbrauch 
verhindern

Mehr- 
generationen- 

wohnen

(1) Verbindung von a) Bestandsnutzung, 
b) Erhaltung großer Höfe/Gebäude, die 

privat sonst kein Nutzungskonzept 
hätten, c) Verbindung der Generationen, 

d) aktive Nachbarschaft -> Hilfe zur 
Selbsthilfe

Mit Blick auf ein Wohnen in der Gemeinschaft auch im Alter PLUS 
Singelhaushaltsituation in urbanen Räumen wäre es spannend zu 
prüfen inwieweit sich Hof- und Industriebrachen von Investoren 

in Gemeinschaftswohnangebote mit Begegnungsräumen 
umwandeln lassen, die dann mit Bedarfspflegeangeboten 

bedient werden können.

#Alters- WG
#Alterswohngenossenschaften

#Vermarktungsoffensive in DD/C/LE

Erhalt des 
Bestandes

Große Gebäude, z:b. 
Vierseitgehöfte, sollten WG 

Modellen angepriesen 
werden. Dies z.B. durch 

Anzeigen, gern auch 
deutschlandweit. Denn hier 

gibt es noch großen 
Leerstand.

Förderung von 
Wohnungstausch 

um 
bedarfsgerechte 

Belegung zu 
erreichen.

einfach 
Förderprogramme  
denkmalgeschützter 

Gebäude

Gezielt 
Mehrgenerationen- 

wohnen (auch 
außerhalb familiärer 
Strukturen) fördern

Hauptwohnsitz 
Familien, auch 
bei derzeitiger 
Mindernutzung

Beibehalten der 
Förderung für 
junge Familien

(2) Probewohnen anbieten
und auch entsprechend 

Werbetrommel rühren / sich in 
Netzwerke einklinken .....

Förderung zum 
Einbau von 
Einlieger- 

wohnungen in 
vorhandenen 

Bestand

Mehrgenerationen- 
wohnen

(2) Attraktivität 
vom Wohnen 
im ländlichen 

Raum erlebbar 
machen

verbindliche 
Gestaltungs
vorgaben

Kombination Arbeiten + 
Wohnen in einem Objekt 
durch Förderung attraktiv 
gestalten (z. B. Bonus im 

Auswahlverfahren)

Weiter- oder 
Umnutzung 
vorhandener 
leerstehender 

Bebauung

Förderung von 
Vorhaben zur 

Verkleinerung von 
Wohnraum bzw. 
Aufteilung von 

Wohnraum

finanzielle 
Belohnung bei der 

Umsetzung 
regional typischer 

Sanierungen.

(3) kosten Gemeinden viel 
Erschließungsgebühr, zergliedert 

und versiegelt Fläche, ......., geht zu 
Lasten des Bestandserhaltes , 
verschlechtert die Ortsbilder

Vorhaben, die die 
regionale Baukultur 
beachten, bevorzugt 

fördern

Für regionale 
bauliche 

Besonderheiten 
sensibilisieren und 
auch Anregungen 

für regionaltypische 
Neubauten geben.

Neubau nur 
innerorts und 
landschaftsve

rbunden

klares Bekenntnis zu 
ökologischer Bauweise 

in der Förderpolitik, 
keine Förderung 
unökologischer 
Bauformen und 

Bauwerke

 Synergien generieren
durch Verwendung 

regionaler nachhaltiger 
Baustoffe
regionale 

Wertschöpfung 
erhöhen

Förderung zum 
Umbau von 

untergenutztem 
Wohnraum

Nutzung 
vorhandener 

Bausubstanz mit 
Zusammenführung 
der Familien über 

mehrere 
Generationen

Neubau im Wohnen 
NICHT fördern. Es gibt 

viel Altbausubstanz, die 
saniert werden kann. 
Dann bleibt auch die 

Siedlungsstruktur 
erhalten.

Verdichtung, 
keine Orts- 
erweiterung

Barrierefreie 
Umbauten 

fördern

Mehrgenerations- 
Wohn- und 

Arbeitskonzepte

eine überregionale 
Plattform zur Suche von 
Höfen, deren Besitzer 

gewollt sind Junge Familien 
auf den Hof zu lassen und 
mit ihnen gemeinsam zu 

leben / erben

vorzugsweise 
Förderung nur 

künftige flexible 
Nutzung 

(Mehrgeneratione
n) vorgesehen ist.

Sehr 
gut! 

Genau.

junge 
Menschen/ 

Familien 
ansiedeln

Sehr gut! 
Genau. Auch 

Alters- 
WG`s.

Sehr 
gut! 

Genau.

Umnutzung 
Fabriken

dafür gibt es 
Richtlinien 
vom DiBT, 

....

Keine weitere 
Zersiedlung 

der 
Landschaft.

Zuzug von 
außerhalb 
anregen

(3) Reduktion 
"Bauen auf 

grüner 
Wiese"

Wie „herrenlose“ 
Leerstandsobjekte 

verfügbar 
machen?

Genossenschaften fördern, 
die solche Objekte 

erwerben mit dem Ziel der 
denkmalgerechten 

Erhaltung und z.B. für 
altengerechtes Wohnen 

nutzbar machen

Den Kommunen 
Wege zeigen, 

welche 
Möglichkeiten 

es hier gibt

Arbeiten und 
Wohnen 

zusammendenken, 
Zurückkehren ist am 

besten wenn man 
seinen Job 

mitbringen kann

Beispielprojekt 
Gemeinschaftswohnen 

verschiedener Generationen (in 
Wurbis)

- solche Möglichkeiten / Beispiele 
deutschlandweit bewerben

In 
Generationen 

denken, 
unabhängig 
von Familien

Definition und Bewertung 
naturnahes / ökologisches 

Bauen, Nachhaltigkeit, CO2- 
neutrales Bauen erforderlich

Altsubstanz wesentlich 
mehr bewerben 

(Probewohnen, Storytelling, 
Beispiele kommunizieren 

...)
Zusammenarbeit  mit 

Gemeinde / Verwaltungen 
notwendig

Erschließung für 
Neubaustandorte 
sollte nicht mehr 

erfolgen

Entwicklung 
bedarfsgerechter 
Wohnangebote

ZIELE

FÖRDERINHALTE

KRITERIEN

MARKETING
Große Gebäude, z:b. 

Vierseitgehöfte, sollten WG 
Modellen angepriesen 

werden. Dies z.B. durch 
Anzeigen, gern auch 

deutschlandweit. Denn hier 
gibt es noch großen 

Leerstand.

eine überregionale 
Plattform zur Suche von 
Höfen, deren Besitzer 

gewollt sind Junge Familien 
auf den Hof zu lassen und 
mit ihnen gemeinsam zu 

leben / erben

Sehr 
gut! 

Genau.

Barrierefreie 
Umbauten 

fördern

Wohnen Entwicklung bedarfsgerechter Wohnangebote

Junge Familien zum 
Hierbleiben 

motivieren ohne 
Neubaugebiete auf 

grüner Wiese

lebenswertes 
Wohnen

 Wiedernutzung von leer 
stehenden Gebäuden für 

Wohnzwecke (junge 
Familien können ihren 

Wohntraum verwirklichen 
+ Rückgang Leerstand in 

Gemeinden)

Um-/ Wiedernutzung 
leerstehenden 

Wohnraums => v.a. in 
Flächengemeinden mit 
kleinen Ortsteilen ist 

noch viel zu tun

Wiedernutzung => Bedarf der Erfassung wiedernutzbarer 
Immobilien pro Kommune als Grundlage für z.B. Verkauf 

sanierungsfähiger Einfamilienhäuser (an junge Familien) bzw. 
Suche von Immobilienentwicklern für größere 

sanierungsfähige Objekte

Kommentar: gute Idee hinsichtlich Erfassung Leerstand. Nur 
befinden sich diese Objekte meist in Privatbesitz, wo eine 

Kommune nicht wirklich heran kommt.

Sanierung/ Wiedernutzung von 
Leerstand => Hilfe v.a. für Familien, 

leer stehende oder 
sanierungsbedürftige Häuser wieder 
(zumutbar)bewohnbar zu machen

Wohnraumnutzung für Familien =>
künftig schon beim Ausbau spätere Teilung der 

Wohnung bedenken (wenn Kinder ausziehen und 
z.B. betagte Eltern aufgenommen werden sollen) 
=> sowohl in ökologischer Hinsicht als auch mit 
Blick auf die notwendige Pflege angeraten => 

Mehraufwand sollte schon beim Ausbau 
(gesondert) förderfähig sein (ggf. auch dann, 

wenn Ausbau selbst nicht über Leader gefördert 
wurde)

Mehrgeneratio
nenwohnen -> 

AG 
Wohnen/Natur

Mehrgenerationenwohnen 
oder Alters- WG's 

unterstützen

Bestehende Ressourcen der 
Wiedernutzung zugänglich 

machen - Leerstand 
entgegenwirken und ggf. 

Abbruch ermöglichen Flächenverbrauch 
verringern (kenie 

neuen 
Wohngebiete 
erschließen!

Beteiligung 
über Padlet

Zimmer
Stempel



Die Gewässerunterhaltung ist 
eine kommunale Pflicht und die 

Maßnahmen zum Schutz vor 
wild abfließendem Wasser relativ 

problematisch. Es sollten 
Maßnahmen zur Rückhaltung 

von Regenwasser auf 
Privatgrundstücken unterstützt 

werden

Keine Förderung von LPG 
und Co sondern eine 

höhere Höfediversität und 
ein verhindern des 

Höfesterbens führen per se 
zu einer höheren 

landschaftlichen Vielfalt 
was zu besserem 

Errosionsschutz führt

natürliche 
Flussläufe

wieder 
herstellen

 Landwirten/Flächen- 
besitzer Anreize geben 

nachhaltige 
Kulturen/mehrjährige 

Kulturen anzubauen durch 
regionale Verwertung 

(Energie, regional- 
Rohstoffe)

Zuständigkeit????? -> 
Wasserhaushalt sollte doch ein 
übergreifenden Landesthema 

sein (rechtliche 
Rahmenbedingungen bspw. zur 
Pflege von Gewässern zweiter 

Ordnung??? - Thema von 
Landwirten oder Verteilung der 

"Last" auf alle BürgerInnen

 Synergien generieren
durch Gewinnung 

regionaler 
Rohstoffe/Baustoffe

auf Starkregen- Hanglagen
regionale Wertschöpfung 

erhöhen

Förderung von 
Regenwassersam
melanlagen i.V.m. 

der Anlage von 
naturnahen 
Gewässern

Wasserrückhaltemö
glichkeiten schaffen 

(kleine Teiche als 
Biotope)

-> Mikroklima 
schaffen

 Keine Pfade 
generieren die 

dauerhaft 
Unterstützung/För
derung benötigen

auch Häusle- und 
Fabrikbauer zur 

Schaffung 
naturnaher 

Flächen 
verpflichten

Rolle der 
Abwasserz
weckverbä

nde?

Förderung von 
Dorfteichen/Biotop + 

gezielt Förderung/Erhalt 
von 

Wasserentnahmestellen -> 
Thema Unterstützung für 

Feuerwehren

Förderung 
von Wasser- 
retentions- 

flächen

Rückbau 
Dorfbachver- 

rohrung, ggfls. 
nur 

einzelgrundstücks
- bezogen

Unterstützung bei der 
Sanierung von alter 

Drainage in Wiesen, um 
Oberflächenwasser 

zumindest in Hanglage 
im Ernstfall "geordnet" 

abzuleiten

Keine Förderung 
von Maßnahmen, 

die sich nicht in die 
Natur einfügen 

(Sitchwort 
Friedhöfe)

Unterstützung von Anpflanzungen zur 
Landschaftspflege (Thema Kopfweiden an 

Gewässern, Schutz von Grünzügen bspw. an 
Hanggräben etc.)-> Erosionsschutz und 

gleichzeitig Biotopschutz sowie Erhaltung 
Landschaftsbild

Förderung der 
Agraggenossen- 

schaften bei 
Maßnahmen 

gegen 
"Wildwasser"

Anlage von 
Kleingewässern 

im Siedlungsraum 
(auch Privat)

Keine Stigmatisierung von 
"Klimapflanzen" sondern durchaus 
auch die bewusste Förderung von 

deren Anpflanzung zur 
Verringerung von Pflegeaufwand 

und Folgeschäden

Bepflanzung 
von 

Gewässerläufen

bei immer größerer 
Trockenheit sollte das 

Auffangen und Speichern 
von Regenwasser eine 

Rolle spielen. z.B. Anlegen 
von Teichen über 

Gemeinden

Fachförderungen im 
Themenbereich nutzen

Hochwasserschutz und Ertragswirtschaft auf Flächen in 
Einklang bringen (extensiver Anbau, Dauerkulturen) – 
Beispiele aus Frankreich, Italien
Nachfrageseite bedenken, um entsprechende 
Anbaukulturen für Landwirte attraktiv zu machen, z.B. 
Dorfheizung, Betrieb für regionale Baustoffe
regionale Flächen müssen regionalen Wert erwirtschaften 
(Blühflächen sind immer auf Subventionen angewiesen)
Blühwiesen haben auch Nutzen, als Lebensraum für 
Insekten z.B., die dann Schadinsekten bekämpfen können
Es muss hier „Vorreiter“ zum Thema geben

gutes Beispiel für 
Wassermanagement im 

großen Stil: 
https://www.tamera.or

g/de/otepic- kenia/

Die Kirche hat 
auch Flächen und 

eine 
Verantwortung

Gewässergestaltung und - 
sanierung sowie Renaturierung 

einschließlich Schutzmaßnahmen 
vor wild abfließendem 

Oberflächenwasser und 
Erosionsschutz

INHALTE

WER?

WAS?

Natur und Umwelt Pflege und Entwicklung der Natur- und Kulturlandschaft einschließlich Schutz der Ressourcen

Klima- 
wandel

Waldumbau; 
Wassermanagement

Verlangsamung des 
Klimawandels => keine 
Dinge mehr fördern, die 
Klimaschäden befördern, 
wie z.B. Flächen für MIV

Klimaschutz- 
maßnahmen

Beteiligung 
über Padlet

https://www.tamera.org/de/otepic-kenia/
https://www.tamera.org/de/otepic-kenia/
Zimmer
Stempel



Nutzbarmachung von Brachflächen für 
Insekten und andere Tiere (z. B. Anlage 
von Hecken, Sandhaufen, Lehmstellen 

oder durch Einschränkung des 
Rasenschnitts an Straßenrändern (z. B. 
Herbstschnitt auf Frühjahr verlegen)

Rückbau 
nicht 

rettbarer 
Gebäude

Abriss fördern, damit zu 
dichte Besiedelung (z. B. an 

Flüssen in Neukirch, 
Wilthen etc.) gelockert wird. 

Dann darf die Fläche 
nachher nicht wieder 

bebaut werden.

Kombination der 
Bestandswiedernutzung 

mit 
Grundstücksentsiegelung

nicht mehr 
genutzte Straßen 

zurück bauen

Abwehr der 
Gefahren 

durch 
Ruinen

Mehr Grün im 
Ortskern und keine 
Betonwüsten wie 

beispielsweise 
Wilthen oder 

Bischofswerda

Es gibt zahlreiche andere 
Fördermöglichkeiten  für 

Natur- / Umwelt- 
maßnahmen (Lanu, 

Blühwiesen); auch kleine 
Maßnahmen bringen in der 

Gesamtheit viel

Thema Rückbau:
Kommunale Flächen 

recherchieren, die geeignet 
sind (z.B. Verkehrsflächen)

 => 
Gemeindeentwicklungskon

zepte

Rückbau baulicher 
Anlagen sowie 

Flächenentsiegelung 
und Renaturierung

Förderung 
des 

Abbruchs 
der Ruinen?

Stärkung der juristischen Handhabe gegen 
Verfall und Leerstand um Bestandsgebäude, 
die definitiv nicht bewirtschaftet sind/werden 
dem Markt verfügbar zu machen und damit 

Schandflecken aus den Orten entfernen 
wodurch wiederum die Qualität steigt

Guerilliagardening 
bzw Guerillialiving 

als kreatives 
(Zwischen)Nutzun

gskonzept

RÜCKBAU UND ENTSIEGELUNG
ZIELE

Natur und Umwelt Pflege und Entwicklung der Natur- und Kulturlandschaft einschließlich Schutz der Ressourcen

Schaffung von 
ökologischer 
Vielfalt in der 

genossen- 
schaftlichen 

Einfalt

Teilnahme am European 
Energy Award;

Projekt ‚kippenfreie 
Gemeinde'

Beteiligung 
über Padlet

Zimmer
Stempel



Ressourcen 
schonen,

Bundesförderung 
für effiziente 

Gebäude (BEG) 
unbedingt 
empfehlen

Naturfreundliche 
Umgestaltung von 

Friedhöfen 
(Stichwort 
Leerstand)

Schaffung, Pflege 
und Erhalt von 

Alleebäumen, durch 
Sanktionen für 

Baumschäden durch 
Landwirtschaft

Unterstützung zum 
gemeinschaftlichen 
Bewirtschaften von 

(vorhandenen) 
Streuobstwiesen 
Pflanzen- Pflegen- 

Pflücken

Pflanzmaßnahmen mit 
heimischen Arten 

(Feldraine, Alleen usw.). 
Prüfen, ob es andere 

Richtlinien (z. B. 
Natürliches Erbe) gibt.

Permakultur und 
gemeinsame 

Pflege von 
kommunalen 

Grünflächen (Blick 
nach Nebelschütz)

... oder 
Baumpate
nschaften!

Best practise - 
Auszeichnung 

vielfältiger 
Gärten (keine 

Schottergärten!)

finanzielle 
Unterstützung und 
Sichtbarmachung 

solch toller Projekte 
durch z.B. Tag der 

offnen Gartenpforte

Begrüßungs- 
bäume für 

Zuzügler fördern

Pflegepatenschaften 
für öffentliche Alleen 

und Grünflächen

Für mich ist ein 
großes Problem 
unserer Zeit, die 

Vermüllung unserer 
Natur und das 

mangelnde 
Unrechtsbewußtein.

Leerstand: Flächen, 
die nicht für 

Bestattungszwecke 
genutzt werden

naturnahe 
Wiederaufforstung und 

Diversifizierung der 
Harvester- 

Folgelandschaften

Erhalt, Pflege und Entwicklung 
typischer oder wertvoller 

Strukturelemente der Natur- und 
Kulturlandschaft sowie der 

Siedlungselemente

ZIELE

Natur und Umwelt Pflege und Entwicklung der Natur- und Kulturlandschaft einschließlich Schutz der Ressourcen

 Naturflächen 
erhalten.

Schaffung von 
ökologischer 
Vielfalt in der 

genossenschaftli
chen Einfalt

Klimaschutz und Artenvielfalt 
=> Transformation des 
Oberlandes zu einer 

postfossilen Region =>
Klimaschutz und Bidodiversität 

in allen zukünftigen 
Entscheidungen zur 

elementaren Grundlage 
machen

Beteiligung 
über Padlet

Dieses Thema kann im HF 
Grundversorgung und Lebensqualität 
unter dem Maßnahmeschwerpunkt 

"Generationengerechte Gestaltung  der 
Gemeinde" mit eingeordnet werden.

Zimmer
Stempel
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Maßnahmeinhalte Maßnahmeziele

Handlungsfeldziel

Maßnahmeschwerpunkt

Entwicklung 
landtouristischer 
Angebote

Was wollen wir erreichen?Was wollen wir unterstützen?

Stärkung der touristischen Entwicklung, des Naherholungs- und 
Freizeitangebots und der regionalen Identität Tourismus und Naherholung

Ergänzungen aus der 
Diskussion

1

Wander- und 
Radwege müssen 

über die 
Regionsgrenzen 
hinweg geführt 

werden!

Der Erhalt und 
Nutzung von 

Bahnhöfen als 
erster Ankunftsort 

für Touristen

touristische 
Wegenetze 

erhalten- Audio 
technisch 

unterstützen

Unterstützung lokaler 
Wanderwege durch 

Publikation,
aber auch gemeinsamer 

Begehung zur 
Stärke/Schwäche-

analyse und 
Verbesserungs-
möglichkeiten

Ausbau eines 
attraktiven Wander- 
und Radwegenetzes 
(in Kooperation mit 
Nachbarregionen)

Radwege und 
Ladestrukturen

touristische 
Attraktionen 

aufwerten - Bäder 
erhalten - digital 

vermarkten, 
Angebote buchen - 

Zeltlager -

Bautzener 
Oberland als 

wiedererkennba
res touristisches 
Ziel etablieren

Erstellung touristischer 
Konzepte (z. B. CI) und 

aufeinander abgestimmter 
Materialien. Keine 

Alleingänge einzelner 
Kommunen, das bringt 
nichts im Tourismus!

Ziel- und 
Eventtourismus

Werterhaltung 
der 

touristischen 
Attraktionen

Kooperationen 
zwischen 
"Kleinen"

Aktivurlauber 
locken

Erweiterung 
für 

Mountainbiker

Gastronomie und 
Beherbergungsbe

triebe müssen 
finanziell entlastet 

werden.

Radwegenetz in 
Grenzregion 

ausbauen, auch 
Wanderwege 

schaffen

Erhalt des 
Wegenetzes - 

Beseitigung von 
Schäden durch 

Land- und 
Forstwirtschaft

Angebot von 
Ortsführungen 

/Vernetzung 
Ortsführer/innen

Ladesäulen 
schaffen - 

Wanderparkplätze
, Caravanplätze, 

Touristenparkplät
ze schaffen

Instandsetzung 
von 

Wegeinfrastruktur 
nach Schäden 

durch Land- und 
Forstwirtschaft Attraktivität und 

Bekanntheitsgrad 
steigern

Nutzung des 
ÖPNV 

verbessern 
und 

vereinfachen

Wegewarte 
fördern und 

finanziell 
begleiten

Regionale 
Identität 
stärken

Verknüpfung 
aller Lausitz- 

Gebiete

Besonders die Schaffung 
kleinteiliger, aber 

vernetzter Angebote in 
verschiedenen 

Themenbereichen (Natur, 
Landwirtschaft, 

Industriekultur) fördern 
(Ausstattung, Konzepte, 

Marketing)

geführte 
Wanderungen

touristische 
Attraktionen 

auf einer 
Plattform 
vernetzen

Tourismus in 
gastronomische 

Angebote 
integrieren

Reittourismus mit 
in den Focus 
nehmen, z.B 

Reiterhof 
Lindenhöhe 

Oberförstchen

örtliche / 
regionale 

Besonderheiten 
präsentieren

regionale 
Strukturen 

stärken

Innovative 
gastronomische 

Angebote

Bei den 
überregionalen 
Wanderwegen 

Jakobswege 
nicht vergessen

Umgebinde- 
und 

Fachwerkstraße 
einbeziehen

24h-"Gastronomie"

Kulturerhalt der 
Denkmaldörfer 

und Museen

frisch, 
gesund und 
nachhaltig

Energie-
lehrpfad

Göda

Freibäder nutzen, 
aufwerten, sanieren, 
Steinigtwolmsdorf, 
digital vermarkten, 
Buchungsformen, 

Zelten, Schwimmkurse 
usw.Eventplanungen

übergreifendes 
Ticketsystem

Förderung 
Grenzwanderweg 
- Anbindung an 

Steinigtwolmsdorf
er Rundweg

Angebote dem 
Bedarf anpassen 
(z. B. Verbindung 

Erholung und 
Arbeit: Stichwort 

"Workation"

Hinweise MGO
größte regionale Potentiale im Aktiv- und 
Familienbereich (Radwege, Oberlausitzer Bergweg)
Mountainbike- Tourismus (gefördert auch vom Land 
Sachsen), geplante gravel- Route
E- Mobilität, E- Bikes, Ladeinfrastruktur, verbinden 
mit Bahnhöfen als Ankunfts- Punkt
Digitalisierung wichtig, Vernetzung, buchbare 
Angebote (sind nicht viele im Moment, sehr großes 
Ausbaupotential), Buchung über Regionalseite
Thema Nachhaltigkeit, E- Mobilität, Vernetzung, 
auch mit regionalen Produkten, Obstanbau
Vieles vorhanden, was prominenter an den Markt 
zu bringen ist
Weiterer Schwerpunkt: Barrierefreiheit, auch im 
Zusammenhang mit Familientourismus

Tourist- Info in 
Gastronomie verlegen
„Es geht darum, Dinge 

zu verknüpfen die 
bisher noch nicht 

verknüpft wurden“

Beispiele in Süd- 
Deutschland mit 

Grundversorgung, 
automatisierte 

Formen 
Grundversorgung / 

Gastro

Übergreifendes 
Ticketsystem

(Wenn jemand was bucht, 
sieht er auch was es sonst 

noch gibt)
Können sehr verschiedene 
Akteure sein (auch Vereine 

z.B.)

Sanierung und Aufwertung 
Wanderwege /Wegewarte: 

laufender 
Unterstützungsbedarf

Wanderkarten 
erstellen 
(digital)

bei Wanderwegen 
übergemeindliche 

Zusammenarbeit wichtig!
Digitale Karten, digitale 

Pflegepläne, 
übergemeindliche 

Koordination erforderlich

Lusatia- 
Verband bietet 
Unterstützung

Zimmer
Stempel



Maßnahmeinhalte MaßnahmezieleMaßnahmeschwerpunkt

Weiter- 
entwicklung des 
Beherbergungs- 
angebotes

Was wollen wir erreichen?Was wollen wir unterstützen? Ergänzungen aus der 
Diskussion

2

Schaffung qualitativ 
hochwertiger 

Beherbergungsange
bote in Verbindung 

mit 
Zusatzangeboten

Umnutzung 
und 

Umnutzung 
von Leerstand

Unterstützung 
zukünftig nur 

auf der 
Grundlage einer 
Bedarfsanalyse

Umnutzung 
leerstehender 

ländlicher Bausubstanz 
(Scheunen, Gutshöfe 

etc.) zu 
Ferienhäusern/Wohnu

ngen

Erweiterung 
bestehender 

gastronomischer 
Angebote

vorhandene 
Gebäude - Vereinen 

oder Betreibern 
anbieten und 

sanieren, 
Beherbergung 

anbieten

Kooperationsange
bote mit 

bestehenden 
Anbietern

(Nachfolge/ 
Übernahme)

Übernachtungsan
gebote im 

Umgebindehaus 
(Förderung der 

regionalen 
Baukultur)

Schaffung 
hochwertiger 

Beherbungsangeb
ote mit 

Zusatzangeboten

Korrektur der 
bisherigen FeWo- 

Förderung, Nutzung 
historisch wertvoller 

Gebäude dafür 
zusätzlich 

bepunkten.

Attraktive ÜN- 
Angebote 
vorhalten 

(Qualitätssteig
erung)

Erhöhung der 
Auslastung - also 

bessere statt mehr 
Übernachtungs- 

angebote

Marketing 
verbessern

vorhandene 
Industrie- 
brachen - 
umbauen

multifunktionale 
bzw. flexible 

Nutzungen (nicht 
nur Fewo, auch 

Seminarangebote

Erhalt von vorhandenen 
Beherbergungs-

angeboten

digitale 
Präsentation von 

buchbaren FEWOs
(Generationenwec

hsel)

auch "kleine" 
Beherbung fördern: 
Nebenverdienst, 2. 

Standbein, 
Mehrgenerationenb

etreibung Beherbergung 
qualitativ 
steigern, 

gemeinsame 
Vermarktung

Integration 
Fernverkehr

Gästebindung 
an die Region

Schaffung von 
barrierefreien 

Angeboten

Online Präsentation und 
Buchungsmöglichkeit

Auslastung 
stärken- 
digitale 

Vermarktung

Zielgruppenorient
ierte Angebote 

schaffen z. B für 
familien mit 

Kindern

auch 
einfache 
Herberge 
fördern

zentrale Plattform 
schaffen für 
Buchbare 

Angebote-  für 
bessere 

Auslastung

Eventangebote, 
z.B. Ostern

Beherbergung 
bietet breites Feld 

für die 
Verknüpfung mit 

den anderen 
Bereichen

digitale 
Verknüpfung 

einzelner 
Angebote mit 

übergeordnetem 
Tourismusverein

Regionales 
Buchungssystem

B6, A4, z.B. 
Übernachtung für 

Fernfahrer
Lkw- Parkplatz in 

Dreistern geplant, 
Beherbergung und 

Gastronomie anbieten

Es geht nicht 
darum, möglichst 
viele Angebote zu 
schaffen, sondern 

die Qualität zu 
verbessern

Letzte Förderperiode wurden 
Beherbergungen mit Wirtschafts- Projekten 

zusammen gerankt, Trennung ist besser
Zusatzpunkt für kulturell wertvolle Objekte 

wichtig
Gemeinschaftliche / einfache 

Beherbergungen fördern, Bsp. 
Radelquartier in Taubenheim; gute Qualität 

muss nicht gleichbedeutend mit 
hochpreisig sein

„Wichtelpension“: 
Gruppenangebote, 
Studentengruppen, 

Familien, Vermietung am 
WE, sehr gute Resonanz, 

auch um Region 
kennenzulernen

Diese Angebote sind 
ausbaufähig

Caravan- Tourismus 
angestiegen (Corona) – 

BNB- Angebot für 
Caravaning, Leute mit 

großem Garten 
Möglichkeiten für 

Caravaning anbieten

Aktion Landvergnügen: 
https://landvergnuegen.com/

Bewerbung der Region auch 
Richtung Tschechien, v.a. 

Aktivtourismus (Fahrrad, E- Bike), 
hier auch 

Übernachtungsmöglichkeiten, 
Webseiten auch in tschechischer 

Sprache
Valtenbergwichtel e.V.: Projekt 
„Nachbarn“, Zusammenarbeit 
von Vereinen, Einbindung von 

Senioren

https://landvergnuegen.com/
Zimmer
Stempel



Wander- und 
Radwege müssen 

über die 
Regionsgrenzen 
hinweg geführt 

werden!

Der Erhalt und 
Nutzung von 

Bahnhöfen als 
erster Ankunftsort 

für Touristen

touristische 
Wegenetze 

erhalten- Audio 
technisch 

unterstützen

Unterstützung lokaler 
Wanderwege durch 

Publikation,
aber auch gemeinsamer 

Begehung zur 
Stärke/Schwäche-

analyse und 
Verbesserungs-
möglichkeiten

Ausbau eines 
attraktiven Wander- 
und Radwegenetzes 
(in Kooperation mit 
Nachbarregionen)

Radwege und 
Ladestrukturen

touristische 
Attraktionen 

aufwerten - Bäder 
erhalten - digital 

vermarkten, 
Angebote buchen - 

Zeltlager -

Bautzener 
Oberland als 

wiedererkennba
res touristisches 
Ziel etablieren

Erstellung touristischer Konzepte (z. 
B. CI) und aufeinander 

abgestimmter Materialien. Keine 
Alleingänge einzelner Kommunen, 

das bringt nichts im Tourismus!

Ziel- und 
Eventtourismus

Werterhaltung 
der 

touristischen 
Attraktionen

Kooperationen 
zwischen 
"Kleinen"

Aktivurlauber 
locken

Erweiterung 
für 

Mountainbiker

Radwegenetz in 
Grenzregion 

ausbauen, auch 
Wanderwege 

schaffen

Erhalt des 
Wegenetzes - 

Beseitigung von 
Schäden durch 

Land- und 
Forstwirtschaft

Angebot von 
Ortsführungen 

/Vernetzung 
Ortsführer/innen

Ladesäulen 
schaffen - 

Wanderparkplätze
, Caravanplätze, 

Touristenparkplät
ze schaffen

Instandsetzung 
von 

Wegeinfrastruktur 
nach Schäden 

durch Land- und 
Forstwirtschaft

Attraktivität und 
Bekanntheitsgrad 

steigern

Nutzung des 
ÖPNV 

verbessern 
und 

vereinfachen

Wegewarte 
fördern und 

finanziell 
begleiten

Regionale 
Identität 
stärken

Verknüpfung 
aller Lausitz- 

Gebiete

Besonders die Schaffung 
kleinteiliger, aber 

vernetzter Angebote in 
verschiedenen 

Themenbereichen (Natur, 
Landwirtschaft, 

Industriekultur) fördern 
(Ausstattung, Konzepte, 

Marketing)

geführte 
Wanderungen

touristische 
Attraktionen 

auf einer 
Plattform 
vernetzen

Tourismus in 
gastronomische 

Angebote 
integrieren

Reittourismus mit 
in den Focus 
nehmen, z.B 

Reiterhof 
Lindenhöhe 

Oberförstchen

örtliche / 
regionale 

Besonderheiten 
präsentieren

regionale 
Strukturen 

stärken

Innovative 
gastronomische 

Angebote

Bei den 
überregionalen 
Wanderwegen 

Jakobswege 
nicht vergessen

Umgebinde- 
und 

Fachwerkstraße 
einbeziehen

24h-"Gastronomie"

Kulturerhalt der 
Denkmaldörfer 

und Museen

frisch, 
gesund und 
nachhaltig

Energie-
lehrpfad

Göda

Freibäder nutzen, 
aufwerten, sanieren, 
Steinigtwolmsdorf, 
digital vermarkten, 
Buchungsformen, 

Zelten, Schwimmkurse 
usw.Eventplanungen

übergreifendes 
Ticketsystem

Förderung 
Grenzwanderweg 
- Anbindung an 

Steinigtwolmsdorf
er Rundweg

Angebote dem 
Bedarf anpassen 
(z. B. Verbindung 

Erholung und 
Arbeit: Stichwort 

"Workation"

Hinweise MGO
größte regionale Potentiale im Aktiv- und 
Familienbereich (Radwege, Oberlausitzer Bergweg)
Mountainbike- Tourismus (gefördert auch vom Land 
Sachsen), geplante gravel- Route
E- Mobilität, E- Bikes, Ladeinfrastruktur, verbinden 
mit Bahnhöfen als Ankunfts- Punkt
Digitalisierung wichtig, Vernetzung, buchbare 
Angebote (sind nicht viele im Moment, sehr großes 
Ausbaupotential), Buchung über Regionalseite
Thema Nachhaltigkeit, E- Mobilität, Vernetzung, 
auch mit regionalen Produkten, Obstanbau
Vieles vorhanden, was prominenter an den Markt 
zu bringen ist
Weiterer Schwerpunkt: Barrierefreiheit, auch im 
Zusammenhang mit Familientourismus

Tourist- Info in 
Gastronomie verlegen
„Es geht darum, Dinge 

zu verknüpfen die 
bisher noch nicht 

verknüpft wurden“

Beispiele in Süd- 
Deutschland mit 

Grundversorgung, 
automatisierte 

Formen 
Grundversorgung / 

Gastro

Übergreifendes Ticketsystem
(Wenn jemand was bucht, sieht er 

auch was es sonst noch gibt)
Können sehr verschiedene Akteure 

sein (auch Vereine z.B.)

Sanierung und Aufwertung 
Wanderwege /Wegewarte: 

laufender 
Unterstützungsbedarf

Wanderkarten 
erstellen 
(digital)

bei Wanderwegen 
übergemeindliche 

Zusammenarbeit wichtig!
Digitale Karten, digitale 

Pflegepläne, 
übergemeindliche 

Koordination erforderlich

Lusatia- 
Verband bietet 
Unterstützung

Entwicklung 
landtouristischer 

Angebote

INFRASTRUKTUR

ZIELE

VERNETZUNG

MARKETING / IMPULSE

ANGEBOTE

Tourismus und Naherholung Stärkung der touristischen Entwicklung, des Naherholungs- und Freizeitangebots und der regionalen Identität 

Touristische 
Entwicklung

Mountainbike- Park 
am Valtenberg in 

Neukirch

Bikestrecken

Tourismus- 
förderung

Lebensfreundliches 
Umfeld => Schaffung 

touristischer Angebote 
(Tafeln, Wanderwege, 

Rastplätze ...)

Moutainbikepark in 
der Oberlausitz (als 
Tourismusmagnet +  

als sportliche 
Freizeitbeschäftigung 

für Jugendliche)

Koordiniertes touristisches 
Angebot => Zusammenfassung 

von Rad- und Wanderrouten 
der Gemeinden  => daraus 
Reiseführer publizieren (als 
Buch und App) und damit 

positives Image ausstrahlen

Mountainbikepark  
(Singletrek pod 

Smrkem)

Innovative touristische 
Angebote

=> Familien- Bike- Abenteuer  
https://blockline.bike/ 

(Erzgebirge, weitere tolle 
touristische Angebote in 

Sachsen)

Bus und Bahn als 
Tourist 

grenzüberschreitend 
kostenfrei nutzen
 (Harz - HATIX das 

Harzer 
Urlaubsticket)

Beteiligung 
über Padlet

Jugend- 
beteiligung 
über Padlet

https://blockline.bike/
Zimmer
Stempel



Schaffung qualitativ 
hochwertiger 

Beherbergungsange
bote in Verbindung 

mit 
Zusatzangeboten

Umnutzung 
und 

Umnutzung 
von Leerstand

Unterstützung 
zukünftig nur 

auf der 
Grundlage einer 
Bedarfsanalyse

Umnutzung 
leerstehender 

ländlicher Bausubstanz 
(Scheunen, Gutshöfe 

etc.) zu 
Ferienhäusern/Wohnu

ngen

Erweiterung 
bestehender 

gastronomischer 
Angebote

vorhandene 
Gebäude - Vereinen 

oder Betreibern 
anbieten und 

sanieren, 
Beherbergung 

anbieten

Kooperationsange
bote mit 

bestehenden 
Anbietern

(Nachfolge/ 
Übernahme)

Übernachtungsan
gebote im 

Umgebindehaus 
(Förderung der 

regionalen 
Baukultur)

Schaffung 
hochwertiger 

Beherbungsangeb
ote mit 

Zusatzangeboten

Korrektur der 
bisherigen FeWo- 

Förderung, Nutzung 
historisch wertvoller 

Gebäude dafür 
zusätzlich 

bepunkten.

Attraktive ÜN- 
Angebote 
vorhalten 

(Qualitätssteig
erung)

Erhöhung der 
Auslastung - also 

bessere statt mehr 
Übernachtungs- 

angebote

Marketing 
verbessern

vorhandene 
Industrie- 
brachen - 
umbauen

multifunktionale 
bzw. flexible 

Nutzungen (nicht 
nur Fewo, auch 

Seminarangebote

Erhalt von vorhandenen 
Beherbergungs-

angeboten

digitale 
Präsentation von 

buchbaren FEWOs
(Generationenwec

hsel)

auch "kleine" 
Beherbung fördern: 
Nebenverdienst, 2. 

Standbein, 
Mehrgenerationenb

etreibung

Beherbergung 
qualitativ 
steigern, 

gemeinsame 
Vermarktung

Integration 
Fernverkehr

Gästebindung 
an die Region

Schaffung von 
barrierefreien Angeboten Online Präsentation und 

Buchungsmöglichkeit

Auslastung 
stärken- 
digitale 

Vermarktung

Zielgruppenorient
ierte Angebote 

schaffen z. B für 
Familien mit 

Kindern

auch 
einfache 
Herberge 
fördern

zentrale Plattform 
schaffen für 
Buchbare 

Angebote-  für 
bessere 

Auslastung

Eventangebote, 
z.B. Ostern

Beherbergung 
bietet breites Feld 

für die 
Verknüpfung mit 

den anderen 
Bereichen

digitale 
Verknüpfung 

einzelner 
Angebote mit 

übergeordnetem 
Tourismusverein

Regionales 
Buchungssystem

B6, A4, z.B. 
Übernachtung für 

Fernfahrer
Lkw- Parkplatz in 

Dreistern geplant, 
Beherbergung und 

Gastronomie anbieten

Es geht nicht 
darum, möglichst 
viele Angebote zu 
schaffen, sondern 

die Qualität zu 
verbessern

„Wichtelpension“: 
Gruppenangebote, 
Studentengruppen, 

Familien, Vermietung am 
WE, sehr gute Resonanz, 

auch um Region 
kennenzulernen

Diese Angebote sind 
ausbaufähig

Caravan- Tourismus 
angestiegen (Corona) – 

BNB- Angebot für 
Caravaning, Leute mit 

großem Garten 
Möglichkeiten für 

Caravaning anbieten Aktion Landvergnügen: 
https://landvergnuegen.com/

Bewerbung der Region auch 
Richtung Tschechien, v.a. 

Aktivtourismus (Fahrrad, E- Bike), 
hier auch 

Übernachtungsmöglichkeiten, 
Webseiten auch in tschechischer 

Sprache
Valtenbergwichtel e.V.: Projekt 
„Nachbarn“, Zusammenarbeit 
von Vereinen, Einbindung von 

Senioren

ZIELE

Weiterentwicklung
des Beherbergungs- 

angebotes

VERNETZUNG / VERMARKTUNG

FÖRDERBEDINGUNGENANGEBOTE

Tourismus und Naherholung Stärkung der touristischen Entwicklung, des Naherholungs- und Freizeitangebots und der regionalen Identität 

https://landvergnuegen.com/
Zimmer
Stempel
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LEADER 
Entwicklungsstrategie für 
das Bautzener Oberland
Wo kommen wir her? 
Wo wollen wir hin? 

Regionalkonferenz

3. März 2022

Agenda

1. Begrüßung

2. Was bisher geschah… - Ergebnisse der 
Workshops

3. Ableitung und Priorisierung der 
regionalen Ziele

4. Diskussion zu Inhalten und Zielen der 
LAG-eigenen Aktivitäten

5. Ausblick und Termine

Zimmer
Stempel
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Ergebnisse 
Workshops

Ergebnisse digitaler Workshops

Zimmer
Stempel
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Auswertung digitaler 
Workshop + Zuordnung 
Beiträge Padlet

Was geschieht mit den Ergebnissen?

 Ableitung der Zielsetzungen für die 
Fördermaßnahmen

 Übernahme in Auswahl- und 
Bewertungskriterien

 Anregungen für konkrete Maßnahmen 

 Evtl. Ausschluss bestimmter Vorhaben 
aufgrund von Fachförderungen oder 
fehlender Handlungsfähigkeit

Zimmer
Stempel
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Leitbild und Ziele
Ableitung und 
Priorisierung der 
regionalen Ziele

Wozu brauchen wir ein Leitbild?

 Klare Kommunikation der 
Entwicklungsabsicht

 Strukturierung der Ziele nach den 
vorgegebenen Handlungsfeldern

 Setzen von Prioritäten

Zimmer
Stempel
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Bisheriges
Leitbild

Unser Bautzener Oberland: 
Starke Gemeinschaft – starke Wirtschaft –starke Zukunft!

Regionale Wirtschaft 
fördern Gemeinschaft stärken Natur- und Wohnraum 

nachhaltig gestalten

Vorschlag Anpassung Leitbild

Wirtschaft und 
Arbeit WohnenGrundversorgung und 

Lebensqualität

Bilden Natur und 
UmweltTourismus und Erholung

Zimmer
Stempel
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Wirtschaft und 
Arbeit

Regionale Wirtschaft 
fördern

Verbesserung der regionalen Wertschöpfung, Beschäftigung und der 
Einkommenssituation sowie der gewerblichen Grundversorgung

Regionale Unternehmen sichern ihre Zukunft 
durch Fachkräfte, Kooperationen und 

Innovationen.

- Unternehmensbestand sichern, auch in 
Unternehmen mit  Grundversorgungsfunktion 

- Unternehmensnachfolge unterstützen durch 
Vernetzung, Begleitung, … 

- Attraktive Arbeitsplätze vor Ort sichern und 
neu schaffen

- Erreichbarkeit des Arbeitsplatzes mit ÖPNV 
und anderen Mobilitätskonzepten verbessern

- Innovative Branchen und Zusatzangebote 
unterstützen (z.B. Transformationsthemen, 
Klimaschutz)

- Unternehmen dabei unterstützen, als 
Arbeitgeber attraktiv zu sein (Schaffung von 
Angeboten für Mitarbeiter)

- …

Wir fördern neue Arbeitsmodelle und 
Arbeitsformen. 

- Coworking spaces, coworking factories, z.B. 
auch für Handwerk

- Nutzung vorhandener Leerstandspotentiale für 
neue Arbeitsmodelle (z.B. Bahnhöfe, 
Industriekultur)

- Partizipative Unternehmensformen fördern: 
Genossenschaften, Solidargemeinschaften

- moderne Arbeitskultur fördern (flexible 
Arbeitszeiten, mobiles Arbeiten, Coworking)

- Wohnraumangebote für Mitarbeiter, 
Auszubildende etc.

 Außenwirkung als „starke 
Region“ verbessern

 Regionale Lebensqualität 
kommunizieren mit Fokus 
Fachkräftesicherung 

 Potentiale Strukturwandel 
und Digitalisierung nutzen 

Wirtschaft und 
Arbeit

Regionale Wirtschaft 
fördern

Verbesserung der regionalen Wertschöpfung, Beschäftigung und der 
Einkommenssituation sowie der gewerblichen Grundversorgung

Regionale Unternehmen tragen zur 
Sicherung der Grundversorgung bei.

- Unternehmerische Projekte der 
Grundversorgung (z.B. Handel, Hand-
werk, Gesundheitsdienstleistungen) 
werden diesem Handlungsfeld 
zugeordnet

- Vorrangig Vorhaben fördern, die einen 
Mehrwert für die Lebensqualität haben 
(z.B. Grundversorgung, Handwerk)

- Fokus auf kleine und Kleinst-
unternehmen

Wir unterstützen die Produktion und 
Vermarktung vielfältiger regionaler 

Produkte und stärken regionale Kreisläufe. 

- Regionale Anbieter vernetzen

- Neue Verteilungsformen unterstützen

- Dem Bautzener Oberland durch regionale 
Produkte ein Gesicht geben

- Förderung von kleinen regionalen 
Produzenten und damit kleinteiligeren 
landwirtschaftlichen Bewirtschaftungs-
strukturen

- Nutzung nachwachsender Rohstoffe und 
erneuerbarer Energien unterstützen

 LEADER-Förderung der 
regionalen Wirtschaft stärker 
fokussieren: 

 Effekte für Gemeinwohl und 
Lebensqualität

 Kleinteilige regionale 
Kreisläufe schaffen und 
stabilisieren

 Regionale Potentiale in Wert 
setzen

Zimmer
Stempel
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Grundversorgung 
und Lebensqualität

Demografiegerechte Sicherung der sozio-kulturellen Grundversorgung 
und Mobilität sowie Verbesserung der Lebensqualität und Teilhabe

Wir entwickeln unsere Siedlungen 
bedarfsgerecht und lebenswert.

Gemeinschaft 
stärken

- Sicherung der Lebensqualität und 
Teilhabe für alle Altersgruppen

- Entwicklung und Umsetzung von Kon-
zepten (ortsbezogen, projektbezogen) 

- Erfahrungsaustausch zur gesundheit-
lichen Betreuung und Versorgung, (z.B. 
Gemeindeschwestern-Projekt)

- Information, zentraler Ansprechpartner 
zu Initiativen und Angeboten

- Gestaltung des öffentlichen Raumes so, 
dass sich alle wohl und willkommen 
fühlen

- Barrieren abbauen (baulich, aber auch 
durch Nutzung digitaler Möglichkeiten)

Wir unterstützen die wohnortnahe 
Grundversorgung.

Wir sichern die individuelle Teilhabe aller 
am öffentlichen Leben unabhängig vom 

gewählten Verkehrsmittel. 

- Bestehende Versorgungsangebote 
erhalten, z.B.  durch Anpassungen

- Kleinteilige wohnortnahe Ergänzungs-
angebote, Kombination verschiedener 
Angebote, z.B. Laden mit Poststelle

- Genossenschaftliche Modelle 
unterstützen (Läden, Gastronomie u.a.), 
Verbrauchergemeinschaften

- Infrastruktur für mobile und temporäre 
Versorgung schaffen

- Regionalmärkte, Wochenmärkte zur 
Unterstützung kleinteiliger Produzenten

- Mobile Angebote, auch bei 
Gesundheitsversorgung

- Sicherstellung der Erreichbarkeit 
vorhandener Angebote der Grund-
versorgung und des regionalen Lebens

- Nicht Pkw-mobile Bevölkerungsgruppen 
besonders beachten (Kinder / 
Jugendliche, Senioren)

- Gute Bedingungen für Fußgänger- und 
Radverkehr schaffen (Konzepte, 
Lückenschluss, Sicherheit, Ausstattung, 
E-Mobilität) 

- Verbindungspunkte ÖPNV zu 
Individualverkehr optimieren 

- Fahrten bündeln, Nachbarschaftshilfe 
(z.B. Konzepte / Organisation fördern)

- Fahrdienste unterstützen, auch im 
ehrenamtlichen Bereich

Zimmer
Stempel
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Grundversorgung 
und Lebensqualität

Demografiegerechte Sicherung der sozio-kulturellen Grundversorgung 
und Mobilität sowie Verbesserung der Lebensqualität und Teilhabe

Wir stärken unsere Dorfgemeinschaften, 
zivilgesellschaftliches Engagement und das 

Zusammenleben der Generationen.

Gemeinschaft 
stärken

- Ehrenamt wertschätzen und stärken, bessere 
Zusammenarbeit von Haupt- und Ehrenamt 

- Vereine unterstützen und koordinieren, aber 
auch Initiativen außerhalb „klassischer“ 
Vereinsförderung unterstützen

- Begegnung fördern durch Erhaltung, 
Modernisierung, Gestaltung von Räumen 
(z.B. Vereinsanlagen, Freiflächen, ...)

- Zusammenarbeit und Vernetzung im 
Ehrenamt fördern, Eigenverantwortung und 
Selbstorganisation stärken

- Gezielt junge Menschen ansprechen und 
einbeziehen

- Beteiligungskultur verbessern, „echte“ 
Beteiligung, echtes Mittun fördern

Wir erhalten unser kulturelles Erbe und die 
kulturelle Vitalität der Region.

- Kultur ist kein „Luxus“, sondern muss für alle 
zugänglich sein

- Kulturelle Schätze der Region (Industrie-
kultur, Mundart, Umgebindebauweise etc.) 
auf innovative Weise sichtbar machen

- Baukulturelles Erbe erhalten

- Projekte zu „Spurensuchen“ in den Orten

- Open-Air-Veranstaltungen, Sommer-Kino, …

- Kulturellen Austausch fördern (z.B. Alt-Jung, 
„Alteingesessene – Zugezogene“ etc.) 

 Sicherung Lebensqualität und 
Teilhabe = Zukunftssicherung

 Grundversorgung und 
Begegnung zusammendenken

 Mehrgenerationenansatz bei 
allen Projekten mit beachten

 Öffentlichkeitsarbeit und 
Erfahrungsaustausch zu 
Bedarfen der Region (z.B. 
Erreichbarkeit / ÖPNV)

Zimmer
Stempel
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Sicherung und Weiterentwicklung der Bildungs- und 
Informationsangebote

Bilden Gemeinschaft 
stärken

Wir fördern Bildungsgerechtigkeit durch 
vielfältige und innovative 

Bildungsangebote.

- Neue innovative Projektansätze

- Ergänzung Bildungsinfrastruktur mit 
Mehrwert (investive Maßnahmen zur 
Anlage von z.B. Schulgärten)

- Schulhofgestaltung mit Mehrwert

- Beteiligungsinitiativen

- digitale Angebote

- Camps

- Ausstattung Räumlichkeiten für 
Mehrfachnutzungen und neue Angebote

Wir unterstützen die Sicherung, den 
Ausbau und die Qualitätssteigerung von 

Bildungsangeboten durch Vernetzung und 
Kooperation.

- Modernisierung vorhandener Angebote

- Veranstaltungen

- Kleinstprojekte 

- Ausweitung Angebote für zusätzliche  
Zielgruppen

- Wettbewerbe

- Anbahnung von Kooperationen

- Exkursionen

- Marketing für vorhandene Angebote

 Umfangreiche Akteure und 
laufende Initiativen

 Nutzung und Verweis auf 
Fachförderungen und 
Hauptakteure

 Nachweis Mehrwert zu 
Pflichtaufgabe Schulbildung

Zimmer
Stempel
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Tourismus und 
Naherholung

Stärkung der touristischen Entwicklung, des Naherholungs- und 
Freizeitangebots und der regionalen Identität

Regionale Wirtschaft 
fördern

Wir entwickeln unsere Tourismusregion 
durch moderne Qualitätsangebote.

- Wegeinstandhaltung mit Mehrwert, 
Lückenschluss

- Wegbegleitende Infrastruktur

- Digitalisierung von Angeboten 

- Schulung Wegewarte

- Themendörfer

- Museen, Ausstellungen, Events

- Vernetzung und Schulung von 
Anbietern

- Touristische Konzepte 

- Schaffung neuer Angebote (modern, 
innovativ, vernetzt, marktgerecht)

Wir fördern ansprechende und 
marktgerechte Beherbergungs-

angebote für unsere Gäste.

Wir fördern die Inwertsetzung 
regionaler Besonderheiten.

 Vermarktung und Vernetzung Aufgabe TGG und MGO – Vorgabe und Sensibilisierung zu touristischen 
Schwerpunktthemen und Anknüpfungspunkte

- Anreiz zur Nutzung leerstehender 
Bausubstanz (kein Neubau)

- Modernisierung vorhandener 
Angebote  - Ziel Zertifizierung 
(Qualitätsanspruch)

- Vermarktung und Digitalisierung der 
Angebote – Grundbedingung 
Buchbarkeit

- Weiterbildung und Sensibilisierung der 
Anbieter

- Zusatzangebot zur 
Einkommensergänzung / 
Nischenprodukte / innovative 
Konzepte

- Besondere Berücksichtigung der 
Baukultur bei Projektauswahl

- Entwicklung, Vermarktung und 
Vernetzung regionaler Produkte

- Märkte / Messen

- Sensibilisierung von Erzeugern und 
Verbrauchern

- Stärkung der regionalen Identität und 
Gästezufriedenheit (Konsum von 
Besonderheiten)

Zimmer
Stempel
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Entwicklung bedarfsgerechter WohnangeboteWohnen
Natur- und 
Wohnraum 

nachhaltig gestalten

Wir fördern die Schaffung 
bedarfsgerechter Wohnangebote für 

alle Generationen.

- Zuzug und Verbleib durch Schaffung 
von Wohnraum

- Seniorenwohnen

- Junges Wohnen (Starterwohnungen)

- Mehrgenerationenwohnungen 
(familienunabhängig)

- Kein Neubau – Nutzung leerstehender, 
mindergenutzter oder von Leerstand 
bedrohter Bausubstanz

- Weiterbildungen / Sensibilisierung

Wir fördern die Kommunikation und 
Vermarktung der vielfältigen 

Wohnangebote im Bautzener Oberland.

- Konzepte für „herausfordernde“ 
Immobilien

- Leerstandskataster

- Präsentation guter Beispiele

- Wettbewerbe

- Aktionen (Probewohnen)

 Reduzierung Flächenverbrauch

 Nutzung vorhandener Ressourcen

 Nachhaltigkeit / ökologische 
Bauweisen

 Bewertung Erhalt Bau- und 
Siedlungskultur

 Barrierefreie Angebote

Zimmer
Stempel
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Pflege und Entwicklung der Natur- und Kulturlandschaft einschließlich 
Schutz der Ressourcen

Natur und Umwelt

Wir entwickeln unsere Siedlungen 
ökologisch und strukturell nachhaltig.

- Weiterbildung und Sensibilisierung von 
Akteuren

- Flächenmanagement

- Wettbewerbe

- Rückbau und Entsiegelung 

Wir unterstützen Nachhaltigkeit und 
Anpassungen an die Auswirkungen des 

Klimawandels.

Wir fördern Engagement zum Erhalt 
der Kulturlandschaft und der 

biologischen Vielfalt.

- Weiterbildung und Sensibilisierung von 
Akteuren

- Aktionstage

- Veranstaltungen

- Information zu Fachförder-
möglichkeiten zur Anlage und Erhalt 
von Biotopen (Alleen, Streuobst, 
Blühwiesen, Feuchtbiotope u.a.)

- Kleinprojekte innerorts

- Wettbewerbe

- Kommunikation guter Beispiele 

 Wecken von Bewusstsein und Handlungsbedarf, Abbau von Vorurteilen, vernetztes Handeln

 Vermitteln von Wissen und Sensibilisierung aller Bevölkerungsgruppen, konkrete Handlungsansätze unterstützen

 Investive Maßnahmen – Verweis auf Fachfördermöglichkeiten

Natur- und 
Wohnraum 

nachhaltig gestalten

Zimmer
Stempel
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Querschnittsziele

Basis für 
Auswahlkriterien

Gute Baukultur bildet 
einen wichtigen 
Baustein unserer 

regionalen Identität.

Wir nutzen die Chancen 
der Digitalisierung für 

mehr Teilhabe aller.

Wir unterstützen 
Innovationen für eine 
zukunftsfeste Region. 

Wir bauen Barrieren ab.

Flexible, kooperative 
und multifunktionale 
Vorhaben kommen 

einer Vielfalt von 
Nutzergruppen zugute.

Wir fördern bürger- und 
wohnortnahe 

Angebote.

Wir unterstützen 
Maßnahmen zur 
Vermeidung von 

unnötigem Flächen-
und 

Ressourcenverbrauch.

Querschnittsziele

 Entscheidend bei 
Projektauswahl

 Nachweis LEADER-
Mehrwert 

 Unterstützung mehrerer  
Handlungsfelder und Ziele

Querschnittsziele

Basis für Arbeit der 
LAG

Wir kommunizieren aktiv die 
Chancen in der Region und 

die regionale Lebensqualität 
nach innen und außen.

Wir setzen unsere 
regionalen Potentiale unter 

Beachtung von Trends in 
Wert.

Wir etablieren eine 
lebendige 

Ermöglichungskultur.

Wir erschließen weiteres 
regionales Potential und 

sensibilisieren, motivieren 
und vernetzen die Akteure.

Querschnittsziele

 Aktivitäten der LAG durch 
eigene Vorhaben oder 
verstärkte Öffentlichkeits-
und Netzwerkarbeit

Zimmer
Stempel
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Wirtschaft und 
Arbeit WohnenGrundversorgung 

und Lebensqualität

Bilden Natur und UmweltTourismus und 
Erholung

Unser Bautzener Oberland: 
Starke Gemeinschaft – starke Wirtschaft –starke Zukunft!

Regionale Wirtschaft 
fördern Gemeinschaft stärken

Natur- und 
Wohnraum nachhaltig 

gestalten

Vorschlag Anpassung Leitbild

Priorisierung nach Handlungsfeldern

Gesamtinhalte der LES

 Vorgabe Handlungsfelder und 
Maßnahmeschwerpunkte

 Untersetzung mit konkreten 
Fördermaßnahmen Inhalte und 
Bewertungskriterien entsprechend 
der AG-Ergebnisse

 Erfolgt in der 2. Runde der 
Arbeitsgruppen

 Noch nicht besprochen -
Maßnahmen der LAG 

 Vorgabe Handlungsfelder und 
Maßnahmeschwerpunkte

 Untersetzung mit konkreten 
Fördermaßnahmen Inhalte und 
Bewertungskriterien entsprechend 
der AG-Ergebnisse

 Erfolgt in der 2. Runde der 
Arbeitsgruppen

 Noch nicht besprochen -
Maßnahmen der LAG 

Wirtschaft und 
Arbeit

Wohnen

Grundversorgung 
und 

Lebensqualität

Bilden

Natur und Umwelt

Tourismus und 
Erholung

LES
Betreiben der LAG

Sicherung der Versorgung 
mit Waren des täglichen 

Bedarfs

Entwicklung der 
gesundheitlichen 

Versorgung

Verbesserung der 
Alltagsmobilität

Stärkung des sozialen 
Miteinanders

und des bürgerschaftlichen 
Engagements

Erhalt des kulturellen 
Erbes, des traditionellen 

Handwerks und der 
kulturellen Vitalität

Generationengerechte 
Gestaltung der Gemeinde 

einschließlich Ver- und 
Entsorgung

Entwicklung 
bedarfsgerechter 
Wohnangebote

Erhalt, Ausbau und 
Diversifizierung

von Unternehmen / Ausbau 
von Wertschöpfungsketten

Erhalt und 
Weiterentwicklung von 

frühkindlicher und 
schulischer Bildung und 

Betreuung

Entwicklung und 
Durchführung von 
außerschulischen 

Informations-, Beratungs-
und Bildungsangeboten

Entwicklung
landtouristischer Angebote

Weiterentwicklung des 
Beherbergungsangebotes

Betreiben der LAG und 
eines 

Regionalmanagements

Sensibilisierung, 
Kommunikation und 
Öffentlichkeitsarbeit

Gewässergestaltung und -
sanierung / Renaturierung / 

Schutzmaßnahmen vor 
Oberflächenwasser und 

Erosionsschutz

Rückbau baulicher Anlagen
sowie Flächenentsiegelung

und Renaturierung

Erhalt und Pflege 
Strukturelemente der 

Natur- und 
Kulturlandschaft und der 

Siedlungsbereiche

Zimmer
Stempel
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Priorisierung nach Handlungsfeldern

LAG
Eigene Impulse / 
Öffentlichkeitsarbeit

Zimmer
Stempel
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Was macht die LAG?

 Träger des Regionalmanagement

 …? Und was noch?

 Schlussevaluierung ergab Handlungs-
bedarf in der Öffentlichkeitsarbeit

 Ergebnisse aus Arbeitsgruppen und 
Padlet zeigt Bedarfe und Themen

 Kapazitäten begrenzt – Berücksichtigung im 
Finanzplan (z.B. Einbindung Dritter, projekt-
bezogene Unterstützung, Wettbewerbe)

Sensibilisierung, 
Kommunikation und 
Öffentlichkeitsarbeit

„Begeistern können 
keine Fördermittel, 
sondern nur die 
Menschen, die das 
Oberland lieben und 
damit andere zum 
Mitmachen anregen.“

Zimmer
Stempel
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Förder-
programme / 

Unterstützungs-
möglichkeiten 

kommunizieren

Regionale 
Lebensqualität 

nach außen 
kommunizieren 

Stärkere 
Einbeziehung 

Jugendlicher in 
LEADER

Stärkere 
Einbindung der 

Zivilgesellschaft in 
die Regional-
entwicklung 

Existenzielle 
Bedeutung der 
Erreichbarkeit 

von Angeboten 

Diskussionsimpulse
Die LAG sollte sich mehr um … 
kümmern!

Gibt es dazu bereits Akteure?  Kann man 
sich da mehr vernetzen?

Welche Projekte sind für die Region besonders wichtig und effektiv?

Womit sollten wir anfangen?

Ausblick und Termine

• Termine zweite Sitzungen Arbeitsgruppen:

Grundversorgung und Lebensqualität

15.03.2022 – 17 Uhr

Bilden / Wirtschaft und Arbeit

17.03.2022 – 17 Uhr

Wohnen / Natur und Umwelt

23.03.2022 – 17 Uhr

Tourismus und Naherholung

24.03.2022 – 17 Uhr

Zimmer
Stempel
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LEADER-Region Bautzener Oberland / LES 2023-2027 

Protokoll Regionalkonferenz, online am 03.03.2022 

1) Ablauf der Veranstaltung 

▪ Zusammenfassung zu den Ergebnissen der bisherigen Workshops 
▪ Ableitung und Priorisierung der regionalen Ziele 
▪ Diskussion zu Inhalten, Zielen und Schwerpunkten der zukünftigen LAG-eigenen Aktivitäten 
▪ Termine, Ausblick 

2) Ergebnisse 

Vorstellung, Diskussion und Priorisierung der regionalen Ziele 

▪ Leitbild und Ziele wurden vorgestellt und diskutiert 
▪ Durch die Teilnehmer wurde das Leitbild bestätigt 
▪ Priorisierung durch Stimmenabgabe über MIRO-board (pro Teilnehmer konnten 3 Punkte 

vergeben werden) 

 

▪ ergänzend weitere Stimmenabgaben über die Chatfunktion 
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Gesamtergebnis (Abgestimmtes Leitbild mit regionalen Zielen und Priorisierung):  

 

Inhalte, Ziele und Schwerpunkte der zukünftigen LAG-eigenen Aktivitäten 

Stärkung Zivilgesellschaft 
- stärkere Einbeziehung von Jugendlichen 
- Thema Beteiligung im Ländlichen Raum zunehmend im Fokus 
- Anreize setzen, sich einzubringen (Beteiligung Akteure an Regionalentwicklung)  
- z.B. Themenspaziergänge mit politischen Vertretern, Themenabende 
- Themenabende zu Baukultur / Denkmalschutz 

Informationsangebote 
- Unterstützungsmöglichkeiten / Förderprogramme kommunizieren 
- Weiterbildung, Coaching, Menschen befähigen, andere zu begeistern und zu vernetzen 
- Emotionale Bezüge zu Themen herstellen 
- Gute Beispiele noch mehr zeigen 
- Reisen, Vorträge 

Thema Bauen 
- Veranstaltungen zum Thema Baugestaltung / Baukultur, für Thema sensibilisieren 
- Nachhaltiges Bauen, regionale Baustoffe 
- historische Baustoffe, die wieder stärker genutzt werden sollten und warum  
- Vortragsreihen denkbar, Vorträge z.B. mit Vorstellung regionaler Projekte bzw. 

Projektbesuchen verbinden, auch regionale Produkte vorstellen / verkosten etc.  
- regionale Expertise nutzen und einbinden (regional ansässige Architekten oder kommunale 

Fachgremien – z.B. Bauausschüsse) 

Thema ÖPNV 
- eher nicht bei LEADER, kommunales Thema, das schon bearbeitet wird 
- auf Themen konzentrieren, die wir auch beeinflussen können 

Ausblick 
- Hinweis Termine Arbeitsgruppen 2. Runde 
- Erinnerung an Möglichkeit, sich in LAG zu engagieren (neue Mitglieder Verein) 



LEADER-Entwicklungsstrategie der Region Bautzener Oberland, 30.06.2022 
Anlagenband II – Anlage 1 

1.5  ABSTIMMUNG MIT KOMMUNALVERTRETERN  
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LEADER 
Entwicklungsstrategie für 
das Bautzener Oberland
Wo kommen wir her? 
Wo wollen wir hin? 

Abstimmung Kommunalvertreter

30. März 2022

Agenda

1. Grundsätzliche Vorgaben LES

2. Was bisher geschah… - Ergebnisse des 
bisherigen LES-Erarbeitungsprozesses

3. Ableitung und Priorisierung der 
regionalen Ziele, Maßnahmen -
Aktionsplan

4. Finanzplan

5. Ausblick

Zimmer
Stempel
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LEADER-Entwicklungsstrategie für das Bautzener Oberland

Vorgaben 

Wirtschaft und 
Landwirtschaft

Siedlungs-
entwicklung

Kommunal-
entwicklung

Lebenswertes 
Oberland

bisherige LES

 Vorgabe von sechs 
Handlungsfeldern

 Untersetzt mit 
Maßnahme-
schwerpunkten

 Keine Änderung 
möglich

Grundversorgung 
und 

Lebensqualität
Bilden Wohnen

Natur und 
Umwelt

Wirtschaft und 
Arbeit

Tourismus und 
Naherholung

neue LES

Gesamtinhalte der LES

 Vorgabe Handlungsfelder und 
Maßnahmeschwerpunkte

 Untersetzung mit konkreten 
Fördermaßnahmen 

 Inhalte und Bewertungskriterien 
entsprechend der AG-Ergebnisse

 Vorgabe Handlungsfelder und 
Maßnahmeschwerpunkte

 Untersetzung mit konkreten 
Fördermaßnahmen 

 Inhalte und Bewertungskriterien 
entsprechend der AG-Ergebnisse

Wirtschaft und 
Arbeit

Wohnen

Grundversorgung 
und 

Lebensqualität

Bilden

Natur und Umwelt

Tourismus und 
Naherholung

LES
Betreiben der LAG

Sicherung der Versorgung 
mit Waren des täglichen 

Bedarfs

Entwicklung der 
gesundheitlichen 

Versorgung

Verbesserung der 
Alltagsmobilität

Stärkung des sozialen 
Miteinanders

und des bürgerschaftlichen 
Engagements

Erhalt des kulturellen 
Erbes, des traditionellen 

Handwerks und der 
kulturellen Vitalität

Generationengerechte 
Gestaltung der Gemeinde 

einschließlich Ver- und 
Entsorgung

Entwicklung 
bedarfsgerechter 
Wohnangebote

Erhalt, Ausbau und 
Diversifizierung

von Unternehmen / Ausbau 
von Wertschöpfungsketten

Erhalt und 
Weiterentwicklung von 

frühkindlicher und 
schulischer Bildung und 

Betreuung

Entwicklung und 
Durchführung von 
außerschulischen 

Informations-, Beratungs-
und Bildungsangeboten

Entwicklung
landtouristischer Angebote

Weiterentwicklung des 
Beherbergungsangebotes

Betreiben der LAG und 
eines 

Regionalmanagements

Sensibilisierung, 
Kommunikation und 
Öffentlichkeitsarbeit

Gewässergestaltung und -
sanierung / Renaturierung / 

Schutzmaßnahmen vor 
Oberflächenwasser und 

Erosionsschutz

Rückbau baulicher Anlagen
sowie Flächenentsiegelung

und Renaturierung

Erhalt und Pflege 
Strukturelemente der 

Natur- und 
Kulturlandschaft und der 

Siedlungsbereiche

Zimmer
Stempel
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In der bisherigen Förderperiode standen 
ca. 2 Mio. EUR / Jahr zur Verfügung.

Für 2023 – 2027 werden es 7,74 Mio. - ca. 
1,5 Mio. EUR / Jahr sein.

Anschlussfinanzierung unklar, 
Überbrückung sinnvoll. 

Vorrang Fachförderung!

Budgetorientierung

Ergebnisse 
Beteiligungsprozess

Zimmer
Stempel
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Abgabe Zwischenbericht
14.01.2022

Jan / Feb 2022
1. Sitzung der vier 
Arbeitsgruppen

Auftakt

01.12.2021

März 2022
2. Sitzung der vier 
Arbeitsgruppen

30.03.2022
Abstimmung 
Kommunalvertreter

Regionalkonferenz

03.03.2022

Mai / Juni 2022
Kommunalbeschlüsse

Fertigstellung 
Abgabefassung LES

Beschluss LES / 
Wahl EG

11.05.2022

Abgabe LES

30.06.2022

Ablauf - Beteiligungsprozess

 Termin Gutachter am 29.03.2022 – Auswertung Zwischenbericht, 
Nachfragen Bearbeitungsstand

Struktur LES / 
Ermittlung 
Handlungsbedarf

Auswertung 
Arbeitsgruppen / 
Abstimmung Leitbild 
und Ziele

Beispiel Ergebnisse Auftaktveranstaltung

Zimmer
Stempel
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Beteiligung über 
Online-Pinwand

Jugendbeteiligung

Ergebnisse digitaler Workshops

Zimmer
Stempel
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Auswertung digitaler 
Workshop + Zuordnung 
Beiträge Padlet

Wo sind die Ergebnisse eingeflossen?

 Ableitung der Zielsetzungen für die 
Fördermaßnahmen

 Übernahme in Auswahl- und 
Bewertungskriterien

 Anregungen für konkrete Maßnahmen 

 Evtl. Ausschluss bestimmter Vorhaben 
aufgrund von Fachförderungen oder 
fehlender Handlungsfähigkeit

Zimmer
Stempel



24.06.2022

7

Leitbild, Ziele und 
Maßnahmen

Wirtschaft und 
Arbeit WohnenGrundversorgung 

und Lebensqualität

Bilden Natur und UmweltTourismus und 
Erholung

Unser Bautzener Oberland: 
Starke Gemeinschaft – starke Wirtschaft –starke Zukunft!

Regionale Wirtschaft 
fördern Gemeinschaft stärken Natur- und Wohnraum 

nachhaltig gestalten

Leitbild – Priorisierung Handlungsfelder

20

3 8

513

9

Zimmer
Stempel
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34%

22%

16% 14%
9%

5%

GRUN DV ERSORGUN G 
UND LEBENSQUA LI TÄT

WI RT SCHA FT  UN D 
A RBEI T

TOURI SMUS UND 
N A H E RH O L U N G

N AT UR UN D UMWELT WOHN EN BI LDEN  

Priorisierung nach Handlungsfeldern (Anteil aller Stimmen nach Handlungsfeld)

 Wir unterstützen die wohnortnahe 
Grundversorgung.

 Wir sichern die individuelle Teilhabe aller 
am öffentlichen Leben unabhängig vom 
gewählten Verkehrsmittel. 

 Wir entwickeln unsere Siedlungen 
bedarfsgerecht und lebenswert.

 Wir stärken unsere Dorfgemeinschaften, 
zivilgesellschaftliches Engagement und das 
Zusammenleben der Generationen.

 Wir erhalten unser kulturelles Erbe und die 
kulturelle Vitalität der Region. 

Sicherung der Versorgung mit Waren 
des täglichen Bedarfs

Entwicklung der gesundheitlichen 
Versorgung

Verbesserung der Alltagsmobilität

Stärkung des sozialen Miteinanders
und des bürgerschaftlichen 

Engagements

Erhalt des kulturellen Erbes, des 
traditionellen Handwerks und der 

kulturellen Vitalität

Generationengerechte Gestaltung 
der Gemeinde einschließlich Ver-

und Entsorgung

Regionale Zielsetzung im Handlungsfeld Maßnahmeschwerpunkte
(Vorgabe SMR)

Unterstützung von 
Grundversorgungseinrichtungen 

Unterstützung von 
Gesundheitseinrichtungen 

Unterstützung von Vorhaben zur 
Verbesserung der Alltagsmobilität

Unterstützung öffentlich 
zugänglicher Einrichtungen und 
gemeinschaftlicher Aktivitäten

Erhalt und Entwicklung der 
regionalen Kultur

Generationengerechte Gestaltung 
der Kommunen

Fördermaßnahmen
Region BOL

a)

b)

c)

d)

f)

e)

1. Grundversorgung und Lebensqualität

Zimmer
Stempel
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1. Grundversorgung und Lebensqualität

Unterstützung von 
Grundversorgungseinrichtungen 

Unterstützung von 
Gesundheitseinrichtungen 

Unterstützung von Vorhaben zur 
Verbesserung der Alltagsmobilität

Unterstützung öffentlich 
zugänglicher Einrichtungen und 
gemeinschaftlicher Aktivitäten

Erhalt und Entwicklung der 
regionalen Kultur

Generationengerechte Gestaltung 
der Kommunen

a) b) c) d)

f)e)

 Kommune
 Unternehmen
 Natürliche Personen
 Vereine, Kirchen und andere
 LAG 

 50% / 150.000 EUR

 Kommune
 Unternehmen
 Natürliche Personen
 Vereine, Kirchen und andere
 LAG 

 50% / 150.000 EUR

 Kommune
 Unternehmen
 Natürliche Personen
 Vereine, Kirchen und andere
 LAG 

 60% / 100.000 EUR

 Kommune
 Unternehmen
 Natürliche Personen
 Vereine, Kirchen und andere
 LAG 

 80% / 150.000 EUR

 Kommune
 Unternehmen
 Natürliche Personen
 Vereine, Kirchen und andere
 LAG 

 80% / 100.000 EUR

 Kommune
 Unternehmen
 Natürliche Personen
 Vereine, Kirchen und andere
 LAG 

 60% / 100.000 EUR

Zimmer
Stempel
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2. Wirtschaft und Arbeit

 Regionale Unternehmen sichern ihre 
Zukunft durch Fachkräfte, Kooperationen 
und Innovationen.

 Wir fördern neue Arbeitsmodelle und 
Arbeitsformen. 

 Regionale Unternehmen tragen zur 
Sicherung der Grundversorgung bei.

 Wir unterstützen die Produktion und 
Vermarktung vielfältiger regionaler Produkte 
und stärken regionale Kreisläufe. 

Erhalt, Ausbau und Diversifizierung 
von Unternehmen (einschl. 

Infrastrukturmaßnahmen) sowie 
Ausbau von Wertschöpfungsketten 

Sicherung und Gewinnung von 
Fachkräften

Regionale Zielsetzung im Handlungsfeld Maßnahmeschwerpunkte
(Vorgabe SMR)

Unterstützung regionaler 
Unternehmen

Fördermaßnahmen
Region BOL

 Kommune
 Unternehmen
 Natürliche Personen
 Vereine, Kirchen und andere
 LAG 

 40% / 100.000 EUR

Zimmer
Stempel
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3. Tourismus und Naherholung

 Wir entwickeln unsere Tourismusregion 
durch moderne Qualitätsangebote.

 Wir fördern ansprechende und 
marktgerechte Beherbergungsangebote für 
unsere Gäste. 

 Wir fördern die Inwertsetzung regionaler 
Besonderheiten.

Entwicklung 
landtouristischer 

Angebote

Regionale Zielsetzung im Handlungsfeld Maßnahmeschwerpunkte
(Vorgabe SMR)

Fördermaßnahmen
Region BOL

Ausbau und Modernisierung 
touristischer Infrastruktur

Schaffung neuer innovativer 
landtouristischer Angebote

a)

b)

Weiterentwicklung 
des Beherbergungs-

angebotes

Entwicklung und Qualifizierung 
regionaler 

Beherbergungsangebote

c)

3. Tourismus und Naherholung

Ausbau und Modernisierung 
touristischer Infrastruktur

Schaffung neuer innovativer 
landtouristischer Angebote

a) b)

Entwicklung und Qualifizierung 
regionaler 

Beherbergungsangebote

c)

 Kommune
 Unternehmen
 Natürliche Personen
 Vereine, Kirchen und andere
 LAG 

 60% / 100.000 EUR

 Kommune
 Unternehmen
 Natürliche Personen
 Vereine, Kirchen und andere
 LAG 

 50% / 100.000 EUR

 Kommune
 Unternehmen
 Natürliche Personen
 Vereine, Kirchen und andere
 LAG 

 40% / 100.000 EUR

 Aufschlag für überregionale Kooperationsvorhaben: 80% / 100.000 EUR 

Zimmer
Stempel
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4. Natur und Umwelt

 Wir entwickeln unsere Siedlungen 
ökologisch und strukturell nachhaltig.

 Wir unterstützen Nachhaltigkeit und 
Anpassungen an die Auswirkungen des 
Klimawandels.

 Wir fördern Engagement zum Erhalt der 
Kulturlandschaft und der biologischen 
Vielfalt.

Regionale Zielsetzung im Handlungsfeld Maßnahmeschwerpunkte
(Vorgabe SMR)

Abbruch und 
Flächenentsiegelung

Fördermaßnahmen
Region BOL

Gewässergestaltung und -sanierung 
sowie Renaturierung einschließlich 

Schutzmaßnahmen vor wild 
abfließendem Oberflächenwasser 

und Erosionsschutz

Rückbau baulicher Anlagen sowie 
Flächenentsiegelung und 

Renaturierung

Erhalt, Pflege und Entwicklung 
typischer oder wertvoller 

Strukturelemente der Natur- und 
Kulturlandschaft

Ökologische 
Gewässergestaltung und 

Wassermanagement

Erhalt, Pflege und Entwicklung 
typischer oder wertvoller 

Strukturelemente der Natur-
und Kulturlandschaft

a)

b)

c)

Zimmer
Stempel
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4. Natur und Umwelt

Abbruch und 
Flächenentsiegelung

Ökologische 
Gewässergestaltung und 

Wassermanagement

Erhalt, Pflege und Entwicklung 
typischer oder wertvoller 

Strukturelemente der Natur-
und Kulturlandschaft

a) b) c)

 Kommune
 Unternehmen
 Natürliche Personen
 Vereine, Kirchen und andere
 LAG 

 60% / 100.000 EUR

 Kommune
 Unternehmen
 Natürliche Personen
 Vereine, Kirchen und andere
 LAG 

 50% / 50.000 EUR

 Kommune
 Unternehmen
 Natürliche Personen
 Vereine, Kirchen und andere
 LAG 

 60% / 50.000 EUR

Zimmer
Stempel
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5. Wohnen

 Wir fördern die Schaffung bedarfsgerechter 
Wohnangebote für alle Generationen.

 Wir fördern die Kommunikation und 
Vermarktung der vielfältigen Wohnangebote 
im Bautzener Oberland

Entwicklung 
bedarfsgerechter 
Wohnangebote

Regionale Zielsetzung im Handlungsfeld Maßnahmeschwerpunkte
(Vorgabe SMR)

Fördermaßnahmen
Region BOL

Um- und Wiedernutzung für 
privates Wohnen

Entwicklung spezieller 
Wohnformen

a)

b)

 Kommune
 Unternehmen
 Natürliche Personen
 Vereine, Kirchen und andere
 LAG 

 40% / 75.000 EUR

 40% / 100.000 EUR

Zimmer
Stempel
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6. Bilden

 Wir fördern Bildungsgerechtigkeit durch 
vielfältige und innovative Bildungsangebote.

 Wir unterstützen die Sicherung, den Ausbau 
und die Qualitätssteigerung von 
Bildungsangeboten durch Vernetzung und 
Kooperation.

Erhalt und Weiterentwicklung von 
frühkindlicher und schulischer 

Bildung und Betreuung 
(Kita, Schulen, schulische 

Sportstätten, Außenanlagen, 
Horteinrichtungen)

Regionale Zielsetzung im Handlungsfeld Maßnahmeschwerpunkte
(Vorgabe SMR)

Erhalt und Weiterentwicklung von 
frühkindlicher und schulischer 

Bildung und Betreuung

Fördermaßnahmen
Region BOL

Entwicklung und Durchführung von 
außerschulischen Informations-, 

Beratungs- und Bildungsangeboten

Entwicklung und Durchführung 
von nichtschulischen 
Bildungsangeboten

a)

b)

 Kommune
 Unternehmen
 Natürliche Personen
 Vereine, Kirchen und andere
 LAG 

 60% / 100.000 EUR

 80% / 100.000 EUR

Zimmer
Stempel
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Finanzplan 2023 – 2027 (-2029)

GESAMT: 7.740.000,00 € 

Grundversorgung 2.000.000,00 € 

Wirtschaft und Arbeit 1.200.000,00 € 

Tourismus und Naherholung 1.000.000,00 € 

Natur und Umwelt 540.000,00 € 

Wohnen 1.200.000,00 € 

Bilden 500.000,00 € 

RM/LAG: 925.000,00 € 

RM Zwischenfinanzierung 2028/2029 375.000,00 € 

RM/LAG
12%

RM 
Zwischenfinanzierung 

2028/2029
5%

Grundversorgung
26%

Wirtschaft und Arbeit
15%

Tourismus und 
Naherholung

13%

Natur und Umwelt
7%

Wohnen
16%

Bilden
6%

16%

Ausblick und Termine

Auftaktworkshop

Analyse 
Handlungsbedarf

Abgabe 
Zwischenstand  

14.01.2022

1. Runde der 
Arbeitsgruppen

Januar 2022

Regionalkonferenz

03.03.2022

2. Runde 
Arbeitsgruppen

März 2022

Vorlage 
Beschlussversion LES 

30.04.2022

LAG 
Mitgliederversammlung 

und Wahl EG

11.05.2022, 17 Uhr

Beschlussfassung 
Kommunen 

Mai / Juni 2022
Abgabe 30.06.2022

Zimmer
Stempel
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Vielen Dank!

Bisheriges
Leitbild

Zimmer
Stempel
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27% 28% 30%

45% 45%

76%

73% 72% 70%

55% 55%

24%

NAT UR UND UMWELT BI LDEN TOURI SMUS UND 
N A H E RH O L U N G

GRUN DV ERSORGUN G 
UND LEBENSQUA LI TÄT

WI RT SCHA FT  UN D 
A RBEI T

WOHN EN

zufrieden eher unzufrieden

Ergebnis Befragung in der Auftaktveranstaltung

Wie zufrieden sind Sie mit der aktuellen Situation im jeweiligen Handlungsfeld?

93%
82% 82% 80%

67%
57%

7%
18% 18% 20%

33%
43%

GRUN DV ERSORGUN G 
U N D  

L E B E N S Q U A LI TÄT

TOURI SMUS UND 
N A H E RH O L U N G

N AT UR UN D UMWELT BI LDEN  WI RT SCHA FT  UN D 
A RBEI T

WOHN EN

…zunehmen … gleich bleiben oder abnehmen

Ergebnis Befragung in der Auftaktveranstaltung

Die Bedeutung des Handlungsfeldes wird …

Zimmer
Stempel
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LEADER-Region Bautzener Oberland / LES 2023-2027 

Ergebnisprotokoll Abstimmung Kommunalvertreter, 30.03.2022, 9.00 Uhr, Rathaus Kirschau 

1) Teilnehmer 

▪ siehe Tabelle 

2) Ablauf der Veranstaltung 

▪ Begrüßung durch Herrn Wolf 
▪ Info zentrale Vorgaben für die LES 2023-2027 
▪ Vorstellung Beteiligungsprozess und Ergebnisüberblick 
▪ Vorstellung Handlungsfelder, Zielstruktur, Prioritäten 
▪ Vorstellung Aktionsplan und Entwurf Finanzplan 
▪ Terminplan, Ausblick 
▪ Hinweis auf Gemeinderatsbeschlüsse zur LES im Mai / Juni 2022 

3) Ergebnisse 

Hinweise / Diskussion zum Aktionsplan und Finanzplan 

HF Wirtschaft / Arbeit:  

▪ Fokus auf Kleine und Kleinstunternehmen ist richtig 
▪ Maximal mögliche Zuschüsse wurden u.a. auch aus durchschnittlichem Zuschussbedarf der 

letzten Förderperiode abgeleitet 

HF Natur / Umwelt: 

▪ Wichtigkeit des Themenbereichs wurde u.a. deutlich in Form der höchsten Wichtung des 
Nachhaltigkeitskriteriums innerhalb der Querschnittskriterien 

▪ Nachfrage, ob Aufforstungen aus LEADER unterstützt werden sollten 
▪ Antwort: Programm ist dafür nicht geeignet; Fachförderungen dafür sind in Vorbereitung; als 

regionales Thema (bzw. regionaler Handlungsbedarf) wird es aber in der LES beachtet 

HF Wohnen: 

▪ Berücksichtigung ortsbildprägender und denkmalgeschützter Gebäude ähnlich wie in letzter 
Förderperiode (damit bestehen gute Erfahrungen) 

▪ Frustration vermeiden, wenn ggf. in Aussicht gestellte Förderung nicht ermöglicht wird 
(Steuerung durch RM, v.a. im Rahmen der Beratungstätigkeit, bisher gute Erfahrungen) 

▪ grundsätzlich sollte auch bei Förderung privater Vorhaben die Wirksamkeit der Budgetmittel 
für die Öffentlichkeit bzw. die Region im Fokus stehen (wurde bei Maßnahmengestaltung 
und Auswahlkriterien beachtet) 

▪ Budgetanteil ist gegenüber der Priorisierung des HF höher, dies wird begründet mit dem 
hohen Finanzbedarf der Maßnahmen und der hohen damit verbundenen Wertschöpfung  

LAG-eigene Maßnahmen: 

▪ Budget resultiert aus zentralen Vorgaben zur Stellenbesetzung und den pauschalen 
Sachkosten sowie zur Tätigkeitsbeschreibung 

▪ ggf. nicht benötigtes Budget aus diesem Bereich kann umgeschichtet werden 

Finanzplan allgemein: 

▪ Vergleich zur Budgetverteilung alte Förderperiode könnte ggf. hilfreich sein 
▪ Budgetaufteilung auf Handlungsfelder wird insgesamt als ausgewogen befunden 
▪ Nachfrage nach Möglichkeiten Regionalbudget und Vitale Dorfkerne: Mittel zusätzlich zum 

LEADER-Budget, noch kein Aufruf 
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Ausblick:  

▪ Information zum Umfang der durchgeführten Beteiligung erfolgt noch (ist auch Inhalt der 
LES) 

▪ nach Anlaufphase der LES sind Nachsteuerungen möglich, wie gehabt 

Termine: 

▪ Mitgliederversammlung LAG und Wahl Entscheidungsgremium: 11.05.2022, 17.00 Uhr 
▪ Beschlussfassungen der Kommunen zur LES: Mai / Juni 2022 
▪ Einreichung der LES beim SMR: 30.Juni 2022 
▪ Genehmigung / Inkrafttreten geplant Anfang 2023 

 

Mitschrift / Protokoll:         Beate Mücke 
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1.6  PRESSEARBEIT (AUSZUG) 
 

M I TTE ILUNGSB LATT KW  45/2001,  AUSGAB E B I SCHOFSWERDA  

 

 

 

 



LEADER-Entwicklungsstrategie der Region Bautzener Oberland, 30.06.2022 
Anlagenband II – Anlage 1 

FACEB OOK –  JUG ENDHAUS W I LTHEN  

 

 

FACEB OOK –  VALTENB ERG WI CHTEL  E .V.  
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GEMEINDE SOHLAND a.d. SPREE
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3 Beschluss LEADER Strategie 2023 - 2027
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gion Bautzener Oberfand ln der Förderperiode 2023-2021 in der Gemeinde

Sohland a.d. Spree zuzustimmen.
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Amtsleiter
Bürgermeister
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Beschlussauszug

über die öffentliche Stadtratssitzung vom 18.05.2022

TOP4: Beratung und Beschlussfassung zur Umsetzung der LEADER-Entwicklungsstrategie in
der Region Bautzener Oberland 2023-2027 (SV 2022/41)

Beschluss:

Der Stadtrat beschließt:
Der Umsetzung der LEADER-Entwicklungsstrategie (LES) der Region Bautzener Oberland in
der Förderperiode 2023-2027 in der Stadt Wilthen wird zugestimmt.

Beratungsergebnis:

Anwesend: 17 Dafür: 17 Dagegen: 0 Enthalten: 0 Befangen: 0

Der Stadtrat war beschlussfähig. Die gesetzliche Mitgliederzahl des Stadtrates beträgt 17.

Die Richtigkeit des Auszuges und der Angaben über Beschlussfähigkeit und Abstimmung wird
bestätigt.

Es wird bescheinigt, dass zur Sitzung unter Mitteilung der Tagesordnung rechtzeitig und
ordnungsgemäß eingeladen worden ist und zum vorstehenden Tagesordnungspunkt kein
weiterer Beschluss gefasst wurde als der oben aufgeführte.

Wilthen,„19.05,2022xi
/  /

Michaen-lerf
Bürgermeister:

Zimmer
Stempel
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3.1  BEVÖLKERUNG  

BEVÖLKERUNG SENTWICKLUNG 2007  –  2020 

Merkmal 2007 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 
2014-2020 

absolut relativ 

Bevölkerung gesamt 53.945 49.445 49.133 48.830 48.597 48.131 47.901 47.570 -1.875 -3,8% 

   männlich 26.823 24.581 24.501 24.370 24.238 23.981 23.845 23.707 -874 -3,6% 

   weiblich 27.122 24.864 24.632 24.460 24.359 24.150 24.056 23.863 -1.001 -4,0% 

Bevölkerungsdichte (EW/qkm) 147 135 134 133 132 131 130 129 -5   

Durchschnittsalter gesamt 45,7 47,9 48,1 48,2 48,3 48,5 48,7 48,8 0,9   

   männlich 43,7 46,3 46,5 46,6 46,8 47,0 47,3 47,4 1,1   

   weiblich 47,6 49,6 49,7 49,8 49,9 50,0 50,1 50,2 0,7   

Altersgruppen                     

   bis 6 Jahre 2.416 2.522 2.503 2.488 2.471 2.477 2.456 2.358 -164 -6,5% 

   6-15 Jahre 3.422 3.894 3.901 3.937 3.977 3.996 4.022 4.110 216 5,5% 

   15-25 Jahre 5.965 3.046 2.962 3.104 3.173 3.180 3.232 3.354 308 10,1% 

   25-40 Jahre 8.965 7.619 7.565 7.353 7.067 6.724 6.452 6.160 -1.459 -19,1% 

   40-65 Jahre 20.353 19.786 19.517 19.129 18.884 18.632 18.427 18.139 -1.647 -8,3% 

   65-80 Jahre 9.881 9.076 9.054 9.014 9.101 9.056 9.027 9.060 -16 -0,2% 

   80 Jahre und mehr 2.943 3.502 3.631 3.805 3.924 4.066 4.285 4.389 887 25,3% 

Altersgruppen (%)                     

   bis 6 Jahre 4,5 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,0     

   6-15 Jahre 6,3 7,9 7,9 8,1 8,2 8,3 8,4 8,6     

   15-25 Jahre 11,1 6,2 6,0 6,4 6,5 6,6 6,7 7,1     

   25-40 Jahre 16,6 15,4 15,4 15,1 14,5 14,0 13,5 12,9     

   40-65 Jahre 37,7 40,0 39,7 39,2 38,9 38,7 38,5 38,1     

   65-80 Jahre 18,3 18,4 18,4 18,5 18,7 18,8 18,8 19,0     

   80 Jahre und mehr 5,5 7,1 7,4 7,8 8,1 8,4 8,9 9,2     

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Datenlieferung September 2021 
 

BEVÖLKERUNG SB EWEG UNG  2007-2020 

Merkmal 2007 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 
2014-2020 

absolut relativ 

Lebendgeborene 395 413 364 367 364 392 342 312 2.554 -24,5% 

Gestorbene 579 585 604 625 607 669 625 695 4.410 18,8% 

Saldo Geborene/ Gestorbene -184 -172 -240 -258 -243 -277 -283 -383 -1.856   

Saldo pro 1000 EW -3,4 -3,5 -4,9 -5,3 -5,0 -5,7 -5,9 -8,0     

Fortzüge insgesamt 1.820 1.502 1.534 1.676 1.428 1.544 1.492 1.472 10.648 -2,0% 

   bis 25-Jährige 868 535 557 605 530 637 627 582 4.073 8,8% 

   25-50-Jährige 697 646 640 689 584 570 552 573 4.254 -11,3% 

   50-Jährige und älter 255 321 337 382 314 337 313 317 2.321 -1,2% 

   innerhalb Sachsens 1.281 1.185 1.213 1.268 1.111 1.230 1.120 1.121 8.248 -5,4% 

   außerhalb Sachsens 539 317 321 408 317 314 372 351 2.400 10,7% 

   innerhalb Sachsens (%) 70,4 78,9 79,1 75,7 77,8 79,7 75,1 76,2     

   außerhalb Sachsens (%) 29,6 21,1 20,9 24,3 22,2 20,3 24,9 23,8     

Zuzüge insgesamt 1.266 1.372 1.462 1.638 1.442 1.369 1.550 1.522 11.572 10,9% 

   bis 25-Jährige 479 477 478 651 490 464 536 554 3.650 16,1% 

   25-50-Jährige 584 686 759 779 699 668 726 724 5.041 5,5% 

   50-Jährige und älter 203 209 225 208 253 237 288 244 1.664 16,7% 

   innerhalb Sachsens 947 1.064 1.147 1.285 1.098 1.052 1.151 1.114 7.911 4,7% 

   außerhalb Sachsens 319 308 315 353 344 317 399 408 2.444 32,5% 

   innerhalb Sachsens (%) 74,8 77,6 78,5 78,4 76,1 76,8 74,3 73,2     

   außerhalb Sachsens (%) 25,2 22,4 21,5 21,6 23,9 23,2 25,7 26,8     

Saldo Fort-/Zuzüge -554 -130 -72 -38 14 -175 58 50 -293   

Saldo pro 1000 EW -10,2 -2,6 -1,5 -0,8 0,3 -3,6 1,2 1,0     

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Datenlieferung September 2021 
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BEVÖLKERUNG SP ROG NOSE  B I S  2035 

Merkmal 2025, V1 2030, V1 2035, V1 
  

2025, V2 2030, V2 2035, V2 
  

Bevölkerung gesamt 45.570 43.500 41.400   45.430 43.110 40.740 

   Bevölkerung 2018=100 94,7 90,4 86,0   94,4 89,6 84,6 

Durchschnittsalter gesamt (Jahre) 49,7 50,4 50,9   49,8 50,6 51,3 

   männlich 48,5 49,4 50,0   48,6 49,6 50,4 

   weiblich 50,9 51,4 51,8   50,9 51,7 52,3 

Altersgruppen 3er               

   bis 20 Jahre 8.240  7.810  7.290    8.190  7.640  6.990  

   20-65 Jahre 22.940  20.480  19.010    22.850  20.290  18.700  

   65 Jahre und mehr 14.390  15.210  15.090    14.380  15.190  15.050  

Altersgruppen 3er (%)               

   bis 20 Jahre 18,1 17,9 17,6   18,0 17,7 17,1 

   20-65 Jahre 50,3 47,1 45,9   50,3 47,1 45,9 

   65 Jahre und mehr 31,6 35,0 36,5   31,7 35,2 36,9 

Altersgruppen 3er nach Geschlecht               

   bis 20 Jahre männlich 4.200  3.990  3.670    4.180  3.900  3.520  

   20-65 Jahre männlich 11.920  10.650  9.890    11.880  10.560  9.750  

   65 Jahre und mehr männlich 6.570  7.020  7.010    6.560  7.010  6.990  

   bis 20 Jahre weiblich 4.040  3.820  3.620    4.020  3.740  3.460  

   20-65 Jahre weiblich 11.020  9.830  9.120    10.980  9.730  8.950  

   65 Jahre und mehr weiblich 7.820  8.180  8.080    7.820  8.170  8.060  

Altersgruppen 7er               

   bis 6 Jahre 2.070 1.920 1.890   2.030 1.820 1.760 

   6-15 Jahre 4.060 3.720 3.330   4.050 3.660 3.190 

   15-25 Jahre 3.540 3.660 3.640   3.540 3.640 3.560 

   25-40 Jahre 5.010 4.250 4.460   4.970 4.150 4.330 

   40-65 Jahre 16.500 14.750 12.980   16.460 14.660 12.850 

   65-80 Jahre 10.000 11.060 10.440   9.990 11.040 10.410 

   80 Jahre und mehr 4.390 4.150 4.650   4.390 4.140 4.640 

Altersgruppen 7er (%)               

   bis 6 Jahre  4,5  4,4  4,6    4,5  4,2  4,3 

   6-15 Jahre  8,9  8,5  8,0    8,9  8,5  7,8 

   15-25 Jahre  7,8  8,4  8,8    7,8  8,4  8,7 

   25-40 Jahre 11,0  9,8 10,8   10,9  9,6 10,6 

   40-65 Jahre 36,2 33,9 31,4   36,2 34,0 31,5 

   65-80 Jahre 21,9 25,4 25,2   22,0 25,6 25,5 

   80 Jahre und mehr  9,6  9,5 11,2    9,7  9,6 11,4 

Altersgruppen 7er nach Geschlecht               

   bis 6 Jahre männlich 1.050 980 970   1.030 930 900 

   6-15 Jahre männlich 2.100 1.870 1.670   2.090 1.840 1.600 

   15-25 Jahre männlich 1.820 1.920 1.880   1.820 1.910 1.850 

   25-40 Jahre männlich 2.540 2.130 2.210   2.520 2.090 2.160 

   40-65 Jahre männlich 8.620 7.740 6.840   8.590 7.690 6.770 

   65-80 Jahre männlich 4.810 5.310 5.010   4.810 5.300 5.000 

   80 Jahre und mehr männlich 1.750 1.720 1.990   1.750 1.720 1.990 

   bis 6 Jahre weiblich 1.020 940 930   1.000 890 870 

   6-15 Jahre weiblich 1.960 1.850 1.660   1.960 1.820 1.590 

   15-25 Jahre weiblich 1.720 1.730 1.750   1.720 1.720 1.710 

   25-40 Jahre weiblich 2.470 2.120 2.260   2.450 2.060 2.170 

   40-65 Jahre weiblich 7.880 7.010 6.140   7.870 6.970 6.080 

   65-80 Jahre weiblich 5.190 5.750 5.430   5.180 5.750 5.410 

   80 Jahre und mehr weiblich 2.640 2.430 2.660   2.640 2.430 2.650 

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Datenlieferung September 2021 
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3.2  GRUNDVERSORGUNG UND LEBENSQUALITÄT  

AMB ULANTE UND STATI ONÄRE PFLEG E  

Merkmal 2007 2013 2015 2017 2019 
2013-2019 

absolut relativ 

Ambulante Pflege               

   Einrichtungen 11 10 10 10 10 0 - 

   Pflegebedürftige 293 415 497 579 620 205 49,4% 

   Pflegebedürftige je 1.000 EW 5,4 8,3 10,1 11,9 12,9 4,6 55,4% 

Stationäre Pflege               

   Einrichtungen 7 7 9 11 12 5 71,4% 

   Pflegeplätze 310 312 376 381 390 78 25,0% 

   Pflegeplätze je 1.000 EW 5,7 6,3 7,7 7,8 8,1 1,8 28,6% 

Betreute Pflege               

   Pflegebedürftige je 1.000 EW 5,0 6,5 11,2 12,1 9,2 2,7 41,5% 

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Datenlieferung September 2021 

ÄRZTE  

Merkmal  2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 
 

bedarfsplanungsrelevante Ärzte (Planungsbereich ...)  

   Hausärzte (... Bautzen) - 70,75 70,5 - 71,75 - 69,75  

                    (… Bischofswerda) - 23 23 - 23 - 23  

   Augenärzte (... Bautzen) - 8 8,5 - 9 - 8,75  

   Chirurgen/Orthopäden (… Bautzen) - - - - 14  - 14   

Versorgungsgrad (Planungsbereich ...)  

   Hausärzte (... Bautzen) 108,3% 108,2% 108,1% 107,7% 107,8% 99,9% 100,5%  

                    (… Bischofswerda) 109,2% 108,7% 108,2% 104,7% 103,0% 99,0% 104,1%  

   Augenärzte (... Bautzen) - 106,4% 112,8% 114,7% 107,7% 108,7% 106,3%  

   Chirurgen/Orthopäden (… Bautzen) - - - - 140,6% 141,8% 142,6%  

Quelle: Jährliche Bedarfspläne der Kassenärztlichen Vereinigung Sachsen 

3.3  WOHNEN –  WOHNRAUM  

Merkmal 2007 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 
2014-2020 

absolut relativ 

Wohnungsbestand gesamt 26.715 25.340 25.371 25.408 25.439 25.483 25.516 25.554 214 0,8% 

Wohnungsbestand nach Räumen                   

   1 Raum 119 202 202 202 202 201 200 200 -2 -1,0% 

   2 Raum 1.276 1.379 1.380 1.380 1.380 1.383 1.385 1.385 6 0,4% 

   3 Raum 6.002 5.503 5.509 5.509 5.511 5.520 5.523 5.523 20 0,4% 

   4 Raum 8.306 6.735 6.739 6.751 6.754 6.761 6.763 6.765 30 0,4% 

   5 Raum und mehr 11.012 11.521 11.541 11.566 11.592 11.618 11.645 11.681 160 1,4% 

   1 Raum (%) 0,4 0,8 0,8 0,8 0,8 0,8 0,8 0,8     

   2 Raum (%) 4,8 5,4 5,4 5,4 5,4 5,4 5,4 5,4     

   3 Raum (%) 22,5 21,7 21,7 21,7 21,7 21,7 21,6 21,6     

   4 Raum (%) 31,1 26,6 26,6 26,6 26,5 26,5 26,5 26,5     

   5 Raum und mehr (%) 41,2 45,5 45,5 45,5 45,6 45,6 45,6 45,7     

Wohnungen neu gesamt 57 14 32 29 28 29 33 33     

   1-2 Familienhäuser 57 14 32 29 28 25 33 33     

   3 und Mehrfamilienhäuser - - - - - 4 - -     

   1-2 Familienhäuser (%) 100 100 100 100 100 86,2 100 100     

   3 und Mehrfamilienhäuser (%)     .      .      .      .      .  13,8     .      .      

Wohnungen Abriss - - 1 - - - - -     

Bestandsänderung 57 14 31 29 28 29 33 33     

Wohnfläche (EW/qm) 39 45 45 45 46 46 46 47   2 4,4% 

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Datenlieferung September 2021 
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3.4  WIRTSCHAFT UND ARBEIT  

N I EDERLASSUNG EN  

Merkmal 2007 2014 2015 2016 2017 2018 2019 
2014-2019 

absolut relativ 

Niederlassungen gesamt 2.165 2.110 2.023 2.019 1.974 1.946 1.942 -55 -8,0% 

nach Wirtschaftsabschnitten                 

   Bergbau, Gewinnung Steine/Erden 1 4 4 3 3 2 2 3 -50,0% 

   Verarbeitendes Gewerbe 267 272 270 262 259 253 251 5 -7,7% 

   Energieversorgung 4 21 17 17 18 21 21 17 0,0% 

   Wasser, Abwasser, Abfall 16 12 14 13 14 14 14 -4 16,7% 

   Baugewerbe 460 454 451 453 433 423 422 -6 -7,0% 

   Handel, Instandhaltung/Reparatur 
Kfz 

453 392 397 401 379 365 363 -61 -7,4% 

   Verkehr, Lagerei 76 61 55 52 52 53 53 -15 -13,1% 

   Gastgewerbe 147 127 118 114 115 117 112 -20 -11,8% 

   Information, Kommunikation 24 30 28 26 21 20 22 6 -26,7% 

   Finanz-/ 
Versicherungsdienstleistungen 

44 39 40 42 40 38 42 -5 7,7% 

   Grundstücks-/ Wohnungswesen 129 127 59 60 58 57 62 -2 -51,2% 

   Freiberufliche/ wiss./ techn. 
Dienstleistungen 

123 131 130 133 137 141 137 8 4,6% 

   Sonstige wirtschaftliche 
Dienstleistungen 

98 118 117 120 123 121 116 20 -1,7% 

   Erziehung, Unterricht 51 41 45 47 44 45 46 -10 12,2% 

   Gesundheits-/ Sozialwesen 118 128 133 132 132 130 132 10 3,1% 

   Kunst, Unterhaltung, Erholung 28 33 30 29 30 33 30 5 -9,1% 

   Sonstige Dienstleistungen 126 120 115 115 116 113 117 -6 -2,5% 

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Datenlieferung September 2021 
 

LANDWI RTSCHAFTLI CHE BETRI EB E  

Merkmal 2010 2016 2020 
2010-2020 

absolut relativ 

Landwirtschaftliche Betriebe gesamt 124 136 129 5 4,0% 

Fläche gesamt (ha) 14.308 19.065 19.056 4.748 33,2% 

Betriebe nach Fläche             

   unter 5 ha 10 18 15 5   

   5-10 ha 22 28 26 4   

   10-20 ha 31 30 28 -3   

   20-50 ha 22 20 19 -3   

   50-100 ha 14 11 10 -4   

   100 ha und mehr 25 29 31 6   

Betriebe nach Kulturarten             

   Ackerland 100 102 96 -4   

   Dauerkulturen 7 4 6 -1   

   Dauergrünland 105 120 115 10   

Fläche nach Kulturarten (ha)           

   Ackerland 11.470 14.215 14.116 2.646 23,1% 

   Dauerkulturen 0 0 0 0 - 

   Dauergrünland 3.060 2.187 3.630 570 18,6% 

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Datenlieferung September 2021 und Datenbank GENESIS 
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GEWERB EANZEI GEN  

Merkmal 2007 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 
2014-2020 

absolut relativ 

Gewerbeanmeldungen 377 266 249 222 257 182 210 206 -60 -22,6% 

Gewerbeabmeldungen 350 274 273 252 277 234 245 223 -51 -18,6% 

Saldo 
An-/Abmeldungen 

27 -8 -24 -30 -20 -52 -35 -17 -186   

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Datenlieferung September 2021 
 

SOZI ALVERSICHERUNG SP FL I CHTIG  BESCHÄFTIG TE  

Merkmal 2007 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 
2014-2020 

absolut relativ 

Beschäftigte am Arbeitsort 10.560 11.129 11.030 10.999 11.153 11.274 11.394 11.376 247  2,2% 

   männlich 6.337 6.566 6.437 6.416 6.521 6.575 6.619 6.599 33  0,5% 

   weiblich 4.223 4.563 4.593 4.583 4.632 4.699 4.775 4.777 214  4,7% 

Einpendler gesamt 3.731 4.485 4.482 4.531 4.661 4.810 4.980 5.076 591    

   aus Sachsen 3.597 4.286 4.261 4.277 4.344 4.439 4.529 4.560 274    

   aus dem Bundesgebiet 134 155 144 166 157 165 176 199 44    

Beschäftigte am Wohnort  19.211 19.086 19.008 19.093 19.154 19.093 19.039 18.904 -182  -1,0% 

   männlich 10.520 10.029 9.900 9.926 9.942 9.922 9.899 9.814 -215    

   weiblich 8.691 9.057 9.108 9.167 9.212 9.171 9.140 9.090 33    

Auspendler gesamt 12.386 12.446 12.461 12.625 12.662 12.631 12.629 12.605 159    

   nach Sachsen 11.221 11.525 11.574 11.730 11.786 11.805 11.811 11.780 255    

   in Bundesgebiet 1.165 921 887 895 876 826 818 825 -96    

Beschäftigte am Arbeitsort nach Wirtschaftszweigen               

Land-/ Forstwirtschaft, 
Fischerei 

247 277 285 287 277 261 245 243 -34  -12,3% 

Produzierendes Gewerbe 5.854 6.136 6.036 6.080 6.138 6.241 6.357 6.205 69  1,1% 

Handel, Verkehr, 
Gastgewerbe 

2.159 2.086 2.060 1.929 1.938 1.970 1.960 2.039 -47  -2,3% 

Unternehmensdienstleis-
tungen 

585 669 669 644 660 655 677 691 22  3,3% 

Öffentliche und private 
Dienstleistungen 

1.715 1.961 1.980 2.059 2.140 2.147 2.155 2.198 237  12,1% 

Beschäftigtenquote gesamt 53,1 61,7 62,4 63,6 64,7 65,6 66,7 67,2 6    

   männlich 55,4 62,1 62,4 63,3 64,5 65,5 66,7 67,1 5    

   weiblich 50,6 61,3 62,5 63,8 65,0 65,6 66,7 67,4 6    

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Datenlieferung September 2021 
 

ARB EI TSLOSIG KEI T  

Merkmal 2007 2014 2020 
2014-2020 

absolut relativ 

Arbeitslose gesamt 4.211 2.205 1.079 -1.125 -51,0% 

   männlich 1.973 1.219 624 -595 -27,0% 

   weiblich 2.237 986 455 -531 -24,1% 

   Ausländer 24 12 15 3 0,1% 

   unter 25 Jahre 434 119 56 -62 -2,8% 

   55 Jahre und älter 692 707 446 -261 -11,8% 

   Langzeitarbeitslose 1.894 992 383 -609 -27,6% 

Quelle: Bundesagentur für Arbeit 
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3.5  BILDUNG  

K I NDERTAG ESSTÄTTEN  

Merkmal 2007 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 
2014-2020 

absolut relativ 

Kitas gesamt 32 33 32 35 35 35 35 35   2 6,1% 

Plätze in Kitas 2.907 3.613 3.694 3.894 4.037 4.098 4.174 4.209   596 16,5% 

Kinder in Kitas 2.773 3.300 3.386 3.451 3.543 3.638 3.650 3.690   390 11,8% 

   darunter Schulkinder 956 1.249 1.330 1.368 1.474 1.552 1.566 1.615   366 29,3% 

Besuchsquote                     

   0-3 Jahre 32,9  44,4  45,0  46,5  46,2  47,6  47,2  46,7      

   3-6 Jahre 89,3  93,7  93,0  92,4  95,0  93,6  94,3  91,7      

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Datenlieferung September 2021 

 

SCHULEN UND SCHÜLER  

Merkmal 2007/08 2014/15 2015/16 2016/17 2017/18 2018/19 2019/20 2020/21 
2014-2020 

absolut relativ 

Grundschulen                     

   Schulen 16 15 15 15 15 15 15 15 0 - 

   Schüler 1.642 1.626 1.662 1.706 1.749 1.774 1.785 1.840 214 13,2% 

Oberschulen                     

   Schulen 6 6 6 6 6 6 6 6 0 - 

   Schüler 1.028 1.343 1.358 1.388 1.398 1.381 1.418 1.465 122 9,1% 

Gymnasien                     

   Schulen 1 1 1 1 1 1 1 1 0 - 

   Schüler 476 507 538 530 512 510 483 479 -28 -5,5% 

Berufsschulen                     

   Schulen 3 1 1 1 1 1 1 1 0 - 

   Schüler 310 61 71 75 102 100 107 115 54 88,5% 

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Datenlieferung September 2021 

 

AB SOLVENTEN ALLG EMEINBI LDENDER SCHULEN  

Merkmal 2007/08 2014/15 2015/16 2016/17 2017/18 2018/19 2019/20 2020/21 
2014-2020 

absolut relativ 

Absolventen gesamt 314 269 270 296 319 293 279 289 20 7,4% 

   ohne Hauptschul- 
   abschluss 

5 7 5 2 4 1 3 7 0 - 

   mit Hauptschulabschluss 32 35 12 25 20 27 27 20 -15 -42,9% 

   mit Realschulabschluss 190 181 194 209 232 205 206 210 29 16,0% 

   mit Fachhochschulreife - - - - - - - - - - 

   mit allgm. Hochschulreife 87 46 59 60 63 60 43 52 6 13,0% 

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Datenbank GENESIS 
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3.6  TOURISMUS  

BEHERB ERG UNGSEINRICHTUNG EN  

Merkmal 2007 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 
2014-2020 

absolut relativ 

Beherbergung gesamt                   

   Betriebe 29 26 24 22 21 21 22 19 -7  -26,9% 

   Betten 974 896 851 745 704 705 718 692 -204  -22,8% 

   Auslastung 21,4 24,7 26,4 26,9 26,6 26,2 27,0 24,2 -0,5   

   Ankünfte 31.576 34.621 33.840 32.900 31.791 30.537 31.895 22.683 -11.938  -34,5% 

   Übernachtungen 73.200 79.063 78.453 69.802 68.594 65.967 70.315 56.617 -22.446  -28,4% 

Hotels                     

   Betriebe 12 10 8 8 7 7 7 7 -3  -30,0% 

   Betten 410 382 339 343 304 314 314 345 -37  -9,7% 

   Auslastung 25,5 29,2 31,9 34,1 34,0 34,8 35,5 31,8 2,6   

   Ankünfte 19.754 22.197 21.493 23.271 21.762 21.633 22.252 16.919 -5.278  -23,8% 

   Übernachtungen 38.234 40.965 40.593 41.806 39.372 39.572 41.360 34.485 -6.480  -15,8% 

Gasthöfe                     

   Betriebe 8 6 6 6 6 6 6 5 -1  -16,7% 

   Betten 177 105 105 110 112 112 112 91 -14  -13,3% 

   Auslastung 14,7 14,1 15,1 12,6 16,3 13,4 12,9 10,9 -3,2   

   Ankünfte 4.179 2.013 2.357 2.058 2.696 2.423 2.565 1.569 -444  -22,1% 

   Übernachtungen 9.096 5.354 5.769 4.816 6.330 5.149 5.000 3.740 -1.614  -30,1% 

Pensionen                     

   Betriebe 1 2 2 2 2 3 4 2 0    

   Betten . . . . . 60 72 .     

   Auslastung . . . . . 18,5 16,2 .     

   Ankünfte . . . . . 1.907 2.085 .     

   Übernachtungen . . . . . 4.120 4.229 .     

Campingplätze                     

   gesamt - - - - - - - -     

Ferienwohnungen                     

   Betriebe . . . . . . . 2     

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Datenlieferung September 2021 
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3.7  NATUR UND UMWELT  

FLÄCHENNUTZUNG  

Merkmal 2016 2017 2018 2019 2020 
2016-2020 

absolut relativ 

Bodenfläche gesamt (ha) 36.746 36.748 36.747 36.748 36.748 2   

   Siedlungsfläche 2.776 2.796 2.806 2.831 2.860 84 3,0% 

      Wohnbaufläche 1.796 1.799 1.802 1.812 1.833 37 2,1% 

      Industrie-/Gewerbefläche 360 373 377 388 392 32 8,9% 

      Sport-/Freizeit-/Erholungsfläche 265 263 262 262 261 -4 -1,5% 

   Verkehrsfläche 1.677 1.673 1.674 1.676 1.677 0   

   Vegetationsfläche 32.038 32.024 32.013 31.984 31.954 -84 -0,3% 

      Landwirtschaftsfläche 22.876 22.856 22.843 22.811 22.779 -97 -0,4% 

      Waldfläche 8.859 8.860 8.862 8.863 8.863 4 0,0% 

   Gewässerfläche 255 255 255 257 257 2 0,8% 

Siedlungs-/Verkehrsfläche 4.292 4.308 4.318 4.345 4.375 83 1,9% 

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Datenlieferung September 2021 

 

FAHRZEUGB ESTAND  

Merkmal 2007 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 
2014-2021 

absolut relativ 

Pkw gesamt 34.730 29.608 29.505 29.498 29.526 29.652 29.846 30.124 30.204 596 2,0% 

   Pkw je 1.000 EW 635 595 597 600 605 610 620 629 635 40   

Kfz gesamt 40.882 36.375 36.487 36.654 36.837 37.206 37.633 38.083 38.441 2.066 5,7% 

   Kfz je 1.000 EW 748 731 738 746 754 766 782 795 808 77   

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Datenlieferung September 2021 

 

 




